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Heute Entſcheidung über die Agrarfragen.
öniſſe gegen Zollerhöhung.

Wie ſozialdemokratiſche Miniſter
gegen das nationale Preußen ſtehen.

Preußiſche Parteibuch-Polizeioffiziere.

Amtlich wird mitgeteilt: „Das Reichs
kabinett nahm in ſeiner Dienstag-Sitzung
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und
in Anweſenheit des Reichsbankpräſidenten
den Bericht über die Ergebniſſe der Montag-
Verhandlungen zwiſchen den beteiligten
Miniſterien entgegen, die im Reichsmini-
ſterinum für Ernährung und Landwirtſchaft
ſtattgefunden haben. Darauf wurde die ge-
ſamte agrarpolitiſche Lage eingehend durch-
geſprochen. Die Entſcheidung des Reichs-
kabinetts ſteht unmittelbar bevor.

Das Reichskabinett trat Dienstag nach-
mittag zuſammen, um ſeine Beratungen über
die zollpolitiſchen Fragen fortzuſetzen. Es
war begbſichtigt, zunächſt nur einen Teil
dieſer Fragen zur Entſcheidung zu bringen.Die wichtigſte Maßregel, die Erhöhung des
Butterzolls, wird voransſichtlich exſt bei dem
Fortgang der Verhandlungen erledigt
werden.

Am Mittwoch wird Reichskanzler
Dr. Brüning die Vertreter der Sozialdemo-
kratie empfangen, um ſich mit ihnen über die
bevorſtehenden Sanierungsmaßregeln zu be-
ſprechen. Es handelt ſich bei dem Arbeits-
programm, das der Reichsregierung gegen-
wärtig vorliegt, nicht allein um die zollpoli-
tiſchen Maßregeln, die im Augenblick im
Vordergrund des Intereſſes ſtehen, ſondern
vor allem um ſehr ernſte finanzpolitiſche
Sauierungsmaßregeln, die in Zuſammenhang
ſtehen mit den ſozial politiſchen Reform-
plänen,

Die Jnangriffnahme dieſer Fragen, die
ſich nicht allein auf die Arbeitsloſenverſiche-
rung beſchränken, ſondern auch die übrigen
Zweige der Sozialverſicherung erfaſſen, kann
nicht länger hinausgeſchoben werden. Die
Schwierigkeiten, die gerade auf dieſen Ge
bieten beſtehen, haben ihren Anteil an den
Gerüchten, die in den letzten Tagen von
einer Rücktrittsdrohung des
miniſters Dr. Stegerwald im Zuſammen
hang mit den zollpolitiſchen Auseinander-
jetzungen ſprechen.

Reichsarbeits-

Weniger die Zollpolitik als vor allem der
Kampf um die notwendige Reform der
Sozialpolitik wird die weitere Entwicklung
be einfluſſen.

Agrarpolitiſche Zuſagen gegen
ſozialpolitiſche Zugeſtänöniſſe.
Es verſtärkt ſich nachgerade der Eindruck,

daß die agrarpolitiſchen Maßnahmen irgend-
wie abhängig gemacht werden ſollen von der
Löſung der ſozialpolitiſchen Probleme.

Von ſozialdemokratiſcher und gewerk
ſchaftlicher wird nämlich der Verſuch
gemacht, agrarpolitiſche Zugeſtändniſſe
Sozialde emokratie gegen ſozialpplitiſche Zu
ſagen der Regierung auszuhandeln,. Damit
würde ein Zuſtand geſchaffen, den man über
wunden glaubte.
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Breitſcheid mit dem Sachverſtändigen
Partei. Dr. Hertz, am Mittwoch zum

Kan zler geht, beweiſt, daß man in der Paxtei
die Brücken zum Kabinett Brüning nicht
ſtürzen will. Sonſt brauchte man überhaupt
nicht zum Kanzler zu gehen. Denn daß
Srüning den Sozialdemokraten ;zuliebe
Schiele fallen läßt, glaubt niemand.

Zentrum hinter dem Kanzler.
Der Fraktionsvorſtand des

hielt am Dienstag eine Sitzung ab, in der
die ſchwebenden agrarpolitiſchen Fragen be-
handelt wurden. Die Wirtſchaftsabmachungen

Zentrums

mit Oeſterreich wurden gebilligt, zumal ſie
im Intereſſe einer geſunden europäiſchen
Entwicklung lägen.

Nach der parteiamtlichen Mitteilung
herrſchte in allen be handelten Fragen völlige
Uebereinſtimmung der Vorſtandsmitglieder
mit der klar erkannten und zielbewußten
Haltung des Reichskanzlers,

Sozialpolitiſche Zugeſtän

Preußiſche Landtag nahm am Diens-
tag ſeine Arbeiten nach der Oſterpauſewieder auf. Er hatte zunächſt den Reſt der
zweiten Beratung des Haushalts des Jnnen-
miniſteriums zu erledigen, der vor Oſtern
nicht fertig geworden war.

Die Rede des deutſchnationalen Abgeord-
neten Steinhoff, die die Beratung einleitete,
war eine ſcharfe Abſage der ſozioldemokra-
tiſchen Regierungsmethoden. Der Redner
erklärte, erſt wenn man ſich von den
Feſſeln

Der

der Sozialdemokrat te
freigemacht habe, könne es in Preußen
wie auch im Reiche wieder aufwärts gehen.
Der Ausgang des Volksbegehren ſei um ſo
mehr als ein Erfolg zu buchen, da man gegen
die Meinungsäußerung des Staatsbürgers
mit allen möglichen Einſchüchterungsver
ſuchen gearbeitet habe. Als ein ſolcher Ver
ſuch ſei auch die bekannte Verordnung des
Reichspräſidenten zu bewerten, die ſich dem
Namen nach gegen politiſche Ausſchreitungen
wende, in Wirklichkeit aber nur die Rechte
der Opp oſttivn beeinträchtigen wurde.
Miniſter Severing habe das Beſtreben, eine
ſolche Verordnung zu erlaſſfen, gefördert.

Dabei ſeien gerade die ſchwerſten Be-
denken am Platze gegen die Art, wie ſp-
zial demokratiſche Miniſter im Kampfe
gegen die Oppoſition ihre Meinung ſagten.

Das beſte Beiſpiel dafür ſei die Rede
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
Berliner Sportpalaſt geweſen, der ſich
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Andersdenkende nicht habe
können. Wie in Preußen mit

Verbot des Stahlhelm-Anufmarſ

Der Redner führte Beiſpiele

der Behauptung zu erhärten,

fahre. Dann nahm Miniſter
das Wort. Er beſchränkte
Uebernahme des Polizeihauptmanngs
aus dem thüringiſchen in den
Polizeidienſt zu rechtfertigen. Dezbeſchränkte ſich der Miniſter auf die

bei der Veranſtaltung von nationalſ
ſchen Verſammlungen in Kaſſel.

Der Miniſter mußte zugeben, daß

zweckmäßig verhalten habe.
Zum Schluß erklärte Herr Severindurchaus berechtigt, wenn Preu

Uebernahme der Offtziere aus dem
waſſerſchutz nur einen Teil dieſer
übernommen habe.
tigſten ausgeſucht und eine
die zu übernehmenden Offiziere
treu ſeien, könne kein Grund der
dem Uebernehmen des Staates ſein.

Darauf begann der Landtag mit
ratung des Forſthanushalts und
auf Mittwoch.
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Drohung oder Verſuchsballon?
Austritt Jtaliens aus

Die römiſche
BVascista“ iſt in
redaktionellen Stellungnahme der A nſicht,
daß Jtalien nichts anderes übrigbleibe, alsſeinen Austritt aus dem Eurppgausſchuß zu

beſchließen, da durch die Art der Ein adung
Rußlands und der Türkei und durch die be-
ſchränkte Zulaſſung der genannten Staaten
zu der Maitagung die beabſichtigtegleichberechtigte z uſanmen
arbeit aller europäiſchen Stagten durch brochen ſei. Wie könnte, fragt
das Blatt, eine geſamteuropäiſche Solidarität

r 0Zeitung L a v o
einer ausführlichen

erreicht werden, ohne daß zuerſt eine Soli-
darität zwiſchen den einzelnen europäiſchen
Staaten hergeſtellt würde? Rußland und die
Türkei ſeien nicht als gleichberechtigt zuge
kaſſen und würden nach wie vor als un
erwünſchte und kaum geduldete Gäſte ange
ſehen. Die Jdee Briands verkörpere eine
antiruſſiſche und antitürkiſche Kombination,

ausſchließlich den Jntereſſen der vonpolitiſch, fi inanziell und militäriſch ge-
Staatengruppe dienen Jtalien

die

Paris
leiteten
könne zu einer derartigen Entwicklung nicht
die Hand bieten. Am Vorabend der Genfer
Tagung ſei dieſe Frage ganz klar zu ſtellen,
und zwar nicht nur in der Preſſe, ſonbern
auch vor dem Ausſchuß. Jm Januar habe
Deutſchland denſelben Standpunkt einge-
nommen wie Jtalien.

Was werde Deutſchland jetzt tun
ie Haltung Deutſchlands in

aktuellen europäiſchen Fragen ſei, ſo ſchretbt
Lavoro Fascista“, ſeit einiger Zeit nicht

immer klar und nicht immer verſtändlich. Jn
der Frage der Teilnahme Rußlands und der
Türkei am Europaausſchuß ſei die Haltung
Deutſchlands in Genf zuerſt zögerud, dann
aber durchaus aktiv geweſen. Denſelben
Standpunkt habe Deutſchland auch im
Zwölferausſchuß in Paris eingenommen.
Wenn alſo im Mai die ganze Frage von
neuem aufgerollt werden ſollte, ſo müßte die
deutſche Haltung logiſcherweiſe im voraus
feſtſtehen. Wenn aber Jtalien den Ausſchuß
verlaſſen ſollte, würde die deutſche Regierung
dann das gleiche tun?

den großen

dem Europaausſchufßz
Dieſe redaktionelle

Lavoro Fascista“ iſt ſicherlich nicht
eine private Meinung ſeines Chefr
aufzufaſſen. Man iſt verſucht,
ſowohl eine Warnung anüberhaupt einen Verſuch- zbatlon

nicht nur in der Redaktion des
Fascista“ entſtand Den ſein dürfte
ſammenhang mit dieſer Angelegen
winnt die
Behandlung des neuen
Wirtſchaftsabkommens durch die ite
P eine beſondere Bedeutung.
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Am die
Arbeitsdienſtpflicht.

Oberingenienr C. Arnhold, Düſſeldorf.
Wir ſtellen die nachſtehenden Ausführungen

lediglich zur Diskuſſion, ohne damit ſelbſt Stel-
lung dazu zu nehmen. (Die Schriftltg.)

Arbeitsdienſtpflicht! Was hat der Prak-
tiker dazu zu ſagen? Zunächſt das Wichtigſte:
Erwerbsloſen-Beſchäftigung undechter Arbeitsdienſt iſt etwas grund-
ſätzlich Verſchiedenes. Wer ſich „beſchäftigt“
oder gar „beſchäftigt“ wird, dient noch lange

Von O

nicht. Erſt recht empfindet er nicht jene
innere Befriedigung, die mit jeder echten
Dienſtleiſtung an einer übergeordneten
Lebens gemeinſchaft verbunden iſt.

Wirklicher Arbeitsdienſt muß nicht Be-
ſchäftigung, ſondern ſtrenge, zweckgerichtete,
véeranktwortliche Arbeit ſein. Die induſtrielle
Handarbeit des Schloſſers, des Schmiedes,

und des Schreiners, wie
ſie in neuzeitig geleiteten Lehr- und Anlern-
werkſtätten als Grundlage einer Arbeits-
ſchulung für alle Berufe dient, erfüllt zubeſt
dieſe Grundbedingungen. Von entſcheidender
Bedeutung aber iſt, daß alle dieſe induſtriel-
len Arbeiten unter das harte Geſetz der Ren-
tabilität geſtellt werden. Arbeit muß ringen
um ein Ziel in ſich zu tragen; erſt dadurch
vermag ſie die beſten Kräfte im Menſchen zu
wecken.

Gerade
ſein wird, den erzieheriſchen
licher Rentabilität auf die für die Arbeits-
dienſtpflicht bisher zumeiſt ins Auge ge-
foßten Arbeiten zu übertragen, erſchwert die
praktiſche Verwirklichung der Arbeitsdienſt
pflicht-Pläne erheblich. Alle ſogenannten„öffentlichen Arbe iten“, denen das wirkſame

des Zimmermanns

der Umſtand, daß es nicht leicht
Druck wirtſchaft

Regulativ der Rentabilität fehlt, wären bei-
ſpielsweiſe nur von recht zweifelhaftem
Werte, ſie würden den pädagogiſchen Wert
des Arbeitsdienſtpflichtgedankens in gefähr-
lichem Maße herahmindern, wenn nicht gar
ins Gegenteil verkehren.

Weiter muß das Ziel jeder r r
Arbeit ſein: Sinn haftigke it und Ge-ſchloſſenheit. Die Sinnhaftigtett
muß darxin ,beſtehen, daß das Arbeitsprodutft

praktiſche Verwendung findet die Ge-
ſchloſſenheit darin, daß der Lernende
an einem maßgeblichen und für ihn überſeh-baren Teil des Herſtellungsprozeſſes be-
teiligt iſt. Die geſamte Tätigkeit aber muß
unter der Verantwortung jedes ein
zelnen für die von ihm geleiſtete Arbeit
ſtehen.

Mitarbeit am Ausſchachten u Kanal-
bettes mag nützlich und nötig ſein, iſt aberAuf der Serttaia erziehe

riſcher Arbeitsverrichtungen ſtehen daheralle h an töwerklichen Arbeits-
arten an erſter Stelle und alle primi-
tiven Maſſenarbeiten an letzter. Da aber dieArbeitsdienſtpflicht es notwendi gerweiſe ge
rade mit den letzteren Arbeitsarten zu tun
haben wird, ſei rechtzeitig darauf hin-
gewieſen, daß die dringlichſte Aufgabe wahr-
ſcheinlich darin liegt. für die dienſtpflichtigen
jungen Leute nicht etwa die erzieheriſche
Kraft dieſer Arbeit voll auszuſchöpfen, ſon
dern ſie gegen die erziehungsfeind-
lichen Elemente dieſer Arbeit zu
ſch ütz e n.

Eine
opferfr: ohe Jugend
Aufgabe ein. Wenn aber die Arbettdierrfiht I gemein wird und die
Ausleſe der Dienſt pflichtigen vorwiegend
nach phyſiſchen Merkmalen geſchieht, dann
tritt die Problematik jeder öffentlichen
Maſſenarbeit mit ihrem ganzen Gewicht in
die Erſcheinung.

Mit der wirt
für ArbeitsdienſtArbeit hat man ſich ſchon mehr beſchäftigt.
Hier gilt in erſter Linie der einfache Satz,
daß die Dienſtpflichtarbeit den Arbeitsvor
rat, der herkömmlicherweiſe von der privaten
Wirtſchaft bewältigt wird, nicht ſchmä-
lern darf. Denn ſolche Schmälerung würde
bedenten: Zunächſt Preis- und Lohndruck.
dann Kapitalverluft und Arbeitslvſiakeit.
Das Gegenteil alſo von dem, was wenigſtens
zu einem Teil erreicht werden ſoll, würde
eintreten. Wie weit daher die Arbeftsdienſt
pflicht an Kanalbauten, Straßenführung,
Eiſenbahnlegung uſw. durchgeführt werden

eicheriſch arm

begeiſterungsfähige,
die Löſung dieſer

hochgemute,
wird

ſchaftlich en Seite der
vflicht vorgeſehenendi

uilC

konn, bleibt mehr als fraglich.



Zu dieſen Frag würdigkeiten wirtſchaft
licher Art geſellt ſich eine weitere. Das iſt
die Frage nach den Koſten. Die bis-
herigen Koſtenberechnungen lehnen ſich ent
weder an die Koſten pro Mann der Reichs-
wehr oder pro Kopf der Strafgefangenen
bzw. pro Einheit der alten Armee an. Ver-gleiche mit den Koſten dieſer Einrichtungen
geben aber nur ſehr ungenaue Maßſtäbe,
weil die Koſten für den Arbeitsplatz
vorweg gar nicht mit ausreichender Genauig-
keit feſtzuſtellen ſind und ferner auch der

re r Gegenwert derArbeits leiſtung zunächſt ein papierener
Schätzungswert bleiben muß, da über die
Verkäuflichkeit oder die Erträge der Arbeits-
dienſtleitung von vornher in hege nicht
geſagt werden kann. Wenn man weiß, daßdie Koſten für einen gewerblichen ehe
platz auf mindeſtens 8000 Mark Jnveſtition
veranſchlagt werden, dann darf man auch
Zweifel darüber haben, ob Arbeitskoſten, die
auf Grund der Wohlfahrtsarbeitsleiſtungen
errechnet worden ſind, ausreichen.

Und nun die Führerfrage! Wer
wird die Durchführung der Arbeitsdienſt-
pflicht in Händen haben? Schon die Organi-
ſotionsform des ganzen Unternehmens iſt
eine Aufgabe für ſich. „Voraus Je tz ung
der Arbeitsdienſtpflicht iſt einüberparteiliche s Regierungs
ſyſtem“, ſo heißt es, in der Programm-
ſchrift der Reichsarbeitsgemeinſchaft für
deutſche Arbeitsdienſtpflicht. Die überpartei-
liche Stellung der geſamten Arbeitsdienſt-
pflicht-Organiſation etwa wie die der
Reichswehr oder der Reichsbank kann nicht
ſtark genug unterſtrichen werden. Mit dieſer
Feſtſtellung iſt ein wichtiges Problem ange-
ſchnitten. Wer ſoll für den Geiſt des ganzen
Unternehmens maßgebend ſein? Wie kann
dieſes ſelbſt gegen die Einflüſſe der wechſeln-
den Parteipolitik geſchützt werden Wie ſoll
ſich die Führerausleſe geſtalten? Und welche
Anforderungen an den Führer ſollen Gel-
tung haben

Gewerkſchaftsfunktionäre wie auch ehe-
malige militäriſche Vorgeſetzte kommen für
die hier zu löſenden Aufgaben gleicherweiſe
nicht in Frage. Der Fachpädagoge, der Ge-
werbevoberlehrer, wird entſcheidend mitwirken
können, wo es ſich um theoretiſche Unter-
weiſungen handelt. Der Schwerpunkt derganzen Arbeitsdienſtpflicht aber liegt auf
praktiſchem Gebiet.Soviel iſt ſicher: Das Führerproblem der
Arbeitsdienſtpflicht iſt nicht von heute auf
morgen zu löſen. Führer wie Unterführer
können nicht vorbehaltlos dem Reſervoir
fachlich an ſich geeigneter Arbeitskräfte ent-
nommen werden. Die Löſung des Problemsbedarf vielmehr einer richtigen organiſatori-

ſchen Anſatzes und einer richtigen organiſa-
toriſchen Entwicklung.

Ohne Zweifel wird dieſe Entwicklung vom
pädagogiſch geſchulten Jngenieur Ausgang
nehmen müſſen von dem Manne, der die
praktiſche Betriebsarbeit dem Gedanken in-
duſtrieller Menſchenſührung dienſtbar zu
machen gelernt hat.

Aber auch die Schicht der unteren Füh-
rer darf unter keinen Umſtänden ohne tiefere
handwerkliche Fachkenntniſſe und erſt recht
nicht ohne betriebspädagogiſche Erfahrungen
ſein. Es müßte die Blüte der aus neuzeit-
lichen Ausbildungsſtätten hervorgegangenen
Facharbeiter ſein, die zu dieſem Dienſte her-
angezogen würde. Jn geeigneten Lagern
und Werken müßten ſie für das Beſondere
ihres Berufes ausgebildet und gleichzeitig zu
einer Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt wer-
den, in der ſie ſich bewußt ſind, an einem ge-
meinſamen großen Werk zu ſchaffen.

Allen erſchwerenden Umſtänden zum Trotz
ſollte man in Deutſchland vor dem auf ver-
nunftgemäßer Grundlage aufgebauten Ver-
ſuch einer Verwirklichung des Dienſtpſflicht-
gedankens nicht zurückſchrecken zumal kein
Mißerfolg ſchlimmer ſein kann als das Schick-
ſal unſerer heutigen Jugend, die beſten und
auſnahmefähigſten Jahre müßig und ziellos
verbringen zu müſſen, be

Dr. Omu-Sſai,
Roman von Georg Güntſche.

146 ortievun r erbotenLüders wollte, daß ſeine in Berlin ge
haltene Rede als feierlicher Appell an das
Weltgewiſſen wirken ſollte, und nachd em ihm
ſeine Abſicht über Erwarten gut e kückt war,
zog er ſich wieder aus der Oeffentlichkeit zu-
rück und lebte nach wie vor als beſcheidener,
aber unabhängiger Gelehrter nur ſeiner
Wiſſenſchaft. Er war nicht der Mann, der ſich
im Beſtaunen- und Begafſfenlaſſen durch die
Maſſe gefiel außerdem aber war er ehr-
lich genug, ſich einzugeſtehen, daß er einzig
der Hochherzigkeit Omu-Sſais alles ver-
dankte, was ihn zu einem der berühmteſten
Männer Deutſchlands gemacht hatte

Dem jungen Profeſſor ſchaffte die Sehn-
ſucht nach Omu-Sſai reichlich Pein. Er war
ſich nicht im Zweifel, daß er ſeinem bisherigen
Wirken den Rücken kehren und nur in Afri-
ka bei Omu-Sſai leben mußte. Seine reine
Liebe zu dem herrlichen Mädchen war ſo ſtark,
daß er ihr mit der Aufgabe ſeines geliebten
Berufes nicht einmal ein Opfer brachte. Der
Gedanke, daß er irgendwo eine Profeſſur an-
nehmen könnte, um mit Omu-Sſai in einer
europäiſchen Großſtadt zu wohnen, wo ſie
zwar als „phöniziſche Königstochter“, aber
nur mit Vorbehalt und heimlichem Naäſe-
rümpfen geduldet, auf den Empfangstee der
Frau Profeſſor Meier oder Müller ſich be-
gaffen laſſen mußte, war zu grotesk.

Nun aber war er fertig mit ſeiner Arbeit.
Auch ſie mußte am Ziele ſein. Und ſo ent-
ſchloß er ſich, ihr ſein Kommen zu melden.
Reverend Price war der Vermittler, an den
er ein chiffriertes Kabelgramm ſandte, und
wenige Tage ſpäter hielt er Omu-Sſaigz Ant-
wort in Händen, die nur ein Wort enthielt:
„Komm!“

7

Als Str Ceckl Haverley und Mrs. Haver-
len, geb. ten Buiten, von Kapſtadt aus mit

ſtenfalls gelegentlich

einmal erfaßt von kurzen Schulungs- oder
Werkskurſen.

Vorausſe y für den Erfolg aber iſt
ſorgfältigſte Vorbereitung durch einen kleinen
Kreis wirklicher Fachleute. Aber ſelbſt unter

günſtigſten Verhältniſſen wird man zunachſt
nur ſehr langſam und in beſchränktem Um-
fange, vor allen Dingen aber nur auf der
Grundlage von Freiwilligkeit, vorgehen
können.

Bomben auf Funchal,.
Kampf um Madeira.

Aus Liſſabon wird berichtet, daß Ma-
deira noch vollſtändig in der Hand der Eino
ſtändiſchen ſei. Ein geſtern unter dem Schu
der Schiffsgeſchütze gelandetes Detachemen
r nur die Aufgabe gehabt, eine Funk-
tation zu zerſtören Das Unternehmen ſei
geglückt. Mit 16 Gefangenen habe die Lan-
dungstruppe die Jnſel wieder verlaſſen. Die
Auſſtändiſchen verfügen über einige Geſchütze
und zahlreiche Maſchinengewehre. Sie haben
ſämtliche Autos requiriert, ſo daß ſie ihre
Truppen auf der Inſel nach allen Orten leichthinwerfen können. Die Ufer der Jnſel ſind
von Schühengräben durchzogen, ver
ſchiedene Landungsplätze unte r-minitert, ebenſo alle Brücken, vom Haupt-
quartier der Aufſtändiſchen in Funchal ſind
nach allen wichtigen Punkten der Jnſel Tele-
phonleitungen gelegt. Portugieſiſche Offi-
ziere, die den Weltkrieg an der franzöſiſchen
Front mitgemacht haben leiten die groß-
angelegten Verteidigungsmaßnahmen, die auf
den Erfahrungen des Weltkriegs beruhen.
Die Bevölkerung der Jnſel iſt an den Ope-
rationen der Aufſtändiſchen wenig intereſſiert.
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Nach einer Meldung des „Daily Tele-
grarh“ aus Madeira wurde am Dienstag
das Kanonenboot „Jbo“, das den Blockade-
dienſt verſah von den Aufſtändiſchen vor
Funchal beſchoſſen. Das Kanonenboot er-
widerte das Feuer und zwang die Aufſtän-
diſchen, ihre Stellung aufzugeben. Weiter
wird gemeldet, daß die Waſſerflugzeuge der
Regierung am Dienstag die drahtloſe Station
der Aufſtändiſchen auf dem Fort „Johannes
der Tänufer“ bei Funchal

mit Bomben belegt und zum Schweigen
gebracht

haben. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten
nach Porto Santo zurückgekehrt. Ein
Hoſpitalſchiff in Liſſabon hat Befehl erhalten,
ſich für die Abfahrt nach Madeira bereit zu
halten. Der Angriff auf Madeira hat ohne
vorherige a enuna ſtattgefunden
entgegen der Verſicherung einer 24ſtündigenvorherigen Ankündigung, die die portugie
ſiſche Regierung mit den intereſſierten

Mächten vereinbart hatte.

Die drei internationalen Hotels in Funchal
werden allgemein als neutrale Zone geachtet.

Trotzki verſucht es mit Spanien
Trotzki hat an die neue ſpaniſche Regie

rung die Bitte gerichtet, ihm die Einreiſe
und die dauernde Niederlaſſung in Spanien
zu geſtatten. Er erinnert in ſeinem Geſuch
daran, daß er während des Krieges „ein
Opfer des Ancien-Regime“ in Spanien
wurde, und daß die ſpaniſche Revolution ge-
wiſſermaßen die Pflicht einer Wiedergut-
machung habe. Trotzki wurde während des
Krieges aus Spanien ausgewieſen und nach
den Vereinigten Staaten abgeſchoben. Er
verſpricht der ſpaniſchen Regierung, ſich jeder
Propaganda und jeder politiſchen Tätigkeit
zu enthalten und auch damit einverſtanden zu
ſein, wenn ihm nicht Madrid, ſondern Barce-
lonag oder eine kleinere ſpaniſche Stadt als
Wohnſitz angewieſen würde. Er appelliert
an den „freiheitlichen Geiſt der neuen
ſpaniſchen Republik“, obwohl er als Teilhaber
der Macht in Sowjetrußland ſeinerzeit alle
Freiheiten unterbrückte.
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Dr. Hugenberg ſchlägt Neu-
wahlen für November vor.

Anläßlich der bevorſtehenden Landtags-
wahlen in Oldenburg ſprach dort der deutſch-
nationale Parteiführer Dr. Hugenberg.
Der eigentliche Träger der Koalition zwiſchen
Zentrum und Sozialdemokratie ſei der Frak-
tionsführer des preußiſchen Zentrums, He ß.
Der bisherige Verlauf der Dinge zeige, daß
der preußiſche Zentrumsführer gegenüber
dem Zentrumsreichskanzler der Stärkere ſei.
Sobald Brüning etwa den Beſchluß faſſe, den
Geſichtspunkt der Einheit ſeiner Partei
hinter die vaterländiſchen Notwendigkeiten
zurückzuſtellen, werde Brüning. in ſeiner
Partei der Stärkere ſein. Herr Heß und
ſeine Freunde ſuchten vor ihm, Hugenberg,
gruſelig zu machen. Demgegenüber er-
widerte er, daß er ſich klar darüber ſei, daß

die kommende Herrſchaft der Rechten in
Deutſchland nur unter zwei Vorausſetzun-
gen Beſtand haben werde: Gerechtig-
keit gegenüber den deutſchen
Katholiken und Gerechtigkeitgegenüber dem deutſchen Ar-beite r.

Das Zentrum habe verſücht, mit Hilfe von
Leuten, die hierfür Miniſter geworden ſeien,
der DNVP. Köpfe abzuhacken. Der Erfolg
war am 14. September, daß ihm etwas ent-
gegenwuchs, was ihm vorkam wie T
köpfe. Jeder neue V erſuch, irgendwo innehalb der Dpoſition mit Gewaltnational n
der Bahn nach Dmu. tſe fuhren, ſtaunten ſie

über die Veränderungen. Jm Speiſewagen
hatten ſie einen freundlichen alten Herren
kennengelernt, der weſtlich Kimberley eine
große Straußenfarm beſaß. Dieſem Herrn
ſchien nichts lieber zu ſein, als ſein über-
volles Herz erleichtern zu können, und ſo
kamen ſie in ein angeregtes Geſpräch:

„Der dritte Premier habe demiſſionieren
müſſen, geſtürzt von den Linksparteien und
der „Omu-Partei“, die ſich nur aus Schwar-
zen. den Bewohnern des Omu-Landes, zu-
ſammenſetzte. Und dieſe neue Partei, auch
„Sonnenbund“ genannt, bildete jetzt einen
politiſchen Machtfaktor, mit dem jeder rech-
nen mußte, der in der Union regieren wollte.
Ein leichtes war es geweſen, den Miniſter
zu ſtürzen, aber erſt nach der Entfernung
zweier Ausländer, die eigentlich alles Unglück
über die Unionſtgaten gebracht hätten!' (Hier
ſah die blonde Ehehälfte den „Sehr Ehren-
werten“ an, der aber blickte angelegentlich
zum Fenſter hinaus.) „Außerdem hätten die
immer ſchwieriger ſich geſtalteten Verhältniſſegebieteriſch einen Wechſel an leitender Stelle
gefordert.

„Wer jetzt Premierminiſter ſei?“
„Das wiſſe er nicht? Der alte hochver-

diente de Vet! Und ſonderbarerweiſe ein
noch nie dageweſenes Wahlkurioſum ſei das
geweſen von Nationaliſten, Sozialiſten
und der Omu-Partei mit erdrückender Mehr-
heit durchgebracht! O ja, ſie hätten ſchon ihre
politiſchen Ueberraſchungen im Land erlebt!'

„Und was denn die „Sonnenleute“ nun
eigen trieben ganz im allgemeinen

„Die Oh, denen ginge es gut. Imga zen Lande ſei ſeit Monaten der Teufel
los im Omu- Zande dagegen herrſche Ruhe
und Friede. De Vet habe die weißen Be-
amten abberufen und nun hätten die Schwar-
zen wieder ihre eigene Verwaltung, genau ſo,
wie es einſt zu Zeiten Omu-Sſaig geweſen
ſei. Es gehe das Gerücht, General de Vet
reſpektiere alte Abmachungen, die er einſt
mit Omnu-Sſati getroffen habe.

„Was denn eigentlich aus Omu-Sſai ge-

Liſt oder Verrat mißliebige Köpfe unſchäd-
lich zu machen, wird den Trägern des heuti-
gen Parteiregimes nur neue Drachenköpfe
entgegenwachſen laſſen. Das führt nicht zum
Ziele, das iſt Kraftvergeudung in ernſteſter
Zeit.

Und was wurde aus der Hoffnung auf
Zwieſpalt wegen des Stahlhelmvolks-
begehrens?

Was wurde aus dem Kampf des Zen-
trums gegen dieſe „unnötige Geldausgabe?“

Die Hauptausgabe kommt erſt beim Volks-
entſcheid. Das Zentrum könnte ſie uns er-
ſparen. Einigen wir uns doch dahin, r
wir in Preußen im Novembewählen. Nach dieſer Wahl werden wir
dann alle klarer ſehen.

Kein Gegenſatz Hitler-Goebbels.
In der Ull

richt verbreitet, daß
ſteinpreſſe wird die Nach-

Gregor Straſſerzum Le iter ſämtlicher norddeutſchen Gaue
der NSDAP. und damit zum Vorgeſetz-
ten von Dr. Goebbels ernannt wordenſei. Deogleichen wird von neuen ſcharfen
Gegenſätzen zwiſchen Hitler und Goebbels
berichtet, die nur nach außen hin verdeckt
würden.

Wie hierzu von nationalſozialiſtiſcher Seite
mitgeteilt wird. treffen dieſe Berichte in
keiner Weiſe zu. Es wird vielmehr betont,
daß Dr. Goebbels nach wie vor das Ver-
trauen von Hitler habe. Dies ſei auch beider Münchener Ausſprache ausdrücklich feſt
geſtellt worden. Die gegenteiligen Meldungen

worden ſei' forſchte Gonda, die ihre Neu-
gierde nicht länger zügeln konnte.

„Das wiſſe kein Menſch' antwortete der
brave Straußenfarmer. Und damit trennten
ſie ſich, denn De Aar nahte, wo daz Ehe-
paar Haverley in die Omu-tſe-Linie um-
ſteigen mußte.

Sir Cecil und Gonda tauſchten ihre Ein-
drücke aus und mußten ſich eingeſtehen, daß
vieles anders gekommen war, als es der
„Sehr Ehrenwerte“ einmal in der Zukunft
geſchaut hatte. Das ſahen ſie auch, ſowie ſie
die Grenze des Omu-Landes, den Oranje,paſſiert hatten, von wo ab ſchwarzes Perſonal

den Zug übernahm. Rechts und links derBahnli nie gewahrten ſie ſchmucke, freundliche
Anſiedlungen, kleine Farmen und Kulturen,
wo die ſchwarzen Beſitzer allerhand Feld-
früchte, aber auch Obſt und Blumen bauten.
Herden von Klein- und Großvieh weideten
friedlich da, wo man den Boden nicht mit
Pflug und Kultivator bearbeitet hatte. Und
überall zufriedene, freundliche ſchwarze Ge-
ſichter im Gegenſatz zu den verdroſſenen
Mienen der Weißen, die bis zur Omu-Land-
grenze ihre Umgebung gebildet hatten.

Sie übernachteten im erſten Hotel der
Stadt, dem Omu-Hotel, das ſich mit jedem
ähnlichen in Pretoriag oder Kapſtadt in eine
Reihe ſtellen konnte, und fuhren am nächſten
Morgen durch feſtlich geſchmückte und be-
flaggte Straßen, ſuchten das Ehepaar Friee
auf, das ihnen raten ſollte wie ſie zu Omu-Sſai gelangen konnten. Der alte everens
und ſeine lebhafte Gattin waren anfänglich
zurückhaltend, er ſogar von einer faſt ver-
letzenden Kürze. Das änderte ſich aber bald,
nachdem Gonda den frommen Herrn um eine
Unterredung unter vier Augen gebeten
hatte, während der Sir Cecil Mrs. Price
gegenüber ſeine ganze beſtechende Liebens-
würdigkeit entfaltete. Als dann der Reve-
rend mit Gonda zurückkehrte, reichte er Sir
Cecil ſtumm die Hand. Die reſolut ge-
wordene blonde Gonda hatte ſich wacker für
den ehrenwerten Gemahl eingeſetzt.

„Die Herrſchaften hätten ſich keinen

würden lediglich zu erregen Zwecken
von gegneriſcher Seite verbr

Sächſiſches Prügelparlameut
In der geſtrigen Sitzung des Sächſiſchen

Landtags, nach den Oſterferien, kam es zu
einem unerhörten Skandal. Die Sitzung
verlief zunächſt ruhig und war faſt am Ende
angelangt. Es handelte ſich um die Verab-
ſchiedung einiger Etatskapitel, über die die
Abſtimmung überdies in der nächſten Sitzung
erfolgen ſollte. Beim vorletzten Punkt der
Tagesordnung, wozu noch ein nationalſozia-
liſtiſcher und ein kommuniſtiſcher Antrag
wegen der Anwendung der Brüningſchen
Notverordnung vorlag, erklärte der Nativ-
nalſozialiſt Studentkowſki: „Wir wiſſen,
daß nicht alle Marxiſten Berbrecher ſind, aber wir wiſſen, daßjeder Verbrecher ein Marxi iſt i ſt.“

Darauf ſtürzten ſich die Kommuniſten
auf den Redner dem von der anderen
Seite ſeine Freunde zu Hilfe eilten. Es
kam zu einer regelrechten Schlägerei, wobei
ein Kommuniſt mit dem abnehmbaren
Rednerpult auf die Nationalſozialiſten ein
zuſchlagen verſuchte. Durch das weg-
geſchlenderte Pult wurde beinahe noch ein
Landtagsſtenograph verletzt. Während des
Lärms und der Schlägerei unter den Kom-
muniſten und Natipnalſozialiſten wurde
die Tribüne geräumt und die Sitzung auf-
gehoben.

Dem Miniſter des Jnnern, Richter, gelang
es ſchließlich, die beiden kämpfenden Parteien
zu trennen. Der Nationalſozialiſt Student-
kowſki wurde aus dem Hauſe gewieſen. Der

r

Aelteſtenausſchuß wird über den Vorgang
beraten.

Ein Vorſchlag für r die Prä äſidentenwahl

Jn einer Verſammlung in Flensburg
kündigte der Reichstagsabgeordnete Dr.
Schifferer an, daß die Deutſche Volkspartei
ſich dem Verlangen auf Rücktritt des Reichs-
präſidenten mit allen Kräften widerſetzen
werde. Sie werde im Gegenteil einen Geſetz
entwurf einbringen, der die Uebertragung
des Amtes des Reichspräſidenten an Hinden-
burg auf Lebenszeit vorſchlage.

Durch den Acht-Millionen-Zuſammen-bruch des Einkaufskonzerns Adolf Kahn in
Berlin ſind 16 Einzelfirmen im Reiche ge-
ſchloſſen. Der Zuſammenbruch wirkt ſich be-
reits aus, An der Börſe gehen Gerüchte von
ernſten Schwierigkeiten bei großen bekannten
Textilfirmen. Durch den Zuſammenbruch
kommen Einzelgeſchäfte im Reiche mit einer
Angeſtelltenſchar von faſt 4000 Perſonen zur
Schließung. 80 Prozent der Kunden haben
ſeit über einem Jahre die vereinbarten Ziele
für die Zahlungen nicht eingehalten.,

Jn den kommuniſtiſchen Büros im Karl-
Liebknecht- Haus in Berlin fanden wieder
Durchſuchungen ſtatt. Zwei Autos wurden
mit Revolutionsſchriften angefüllt und in
das Polizeipräſidium gefahren. Es handelt

landesverräteriſche Aufrufe zum
1. Mat.

Jn unterrichteten parlamentariſchen Krei-
ſen nimmt man an, daß der Reichstag nun
doch vor dem Herbſt noch einmal zu einer
kurzen Tagung zuſammentreten wird. Es
iſt anzunehmen daß Mitte oder Ende Mai
die Sozialdemokraten ſelbſt einen Antrag auf
Einberufung ſtellen und ſich bemühen werden,
die Annahme zu erzwingen.

—DTIDTIZZA

Die Polenhetze gegen Danzig iſt in vollem
Gange. Ueberall werden Reſolutionen an
Pilſudſki angenommen, mit der Aufforde-
rung, der Bedrohung Polens durch Danzig
ein Ende zu machen. Ein deutſcher Einmarſch
über Danzig wurde als Geſpenſt an die
Wand gemalt. Alle Redner ſprachen ſich für
die Not wendigkeit der polniſchen Beſetzung
Danzigs aus.

nern eerneeen eeeenn—=—Zeitpunkt wählen können“,
Reverend und ließ um ſeine

verſchmitzter kleiner
frohe, frei-

günſtigerenlächelte der

Augen einen
Fältchen erſtrahlen, „uns ſtehen
lich teuer erkaufte Tage bevor!“
Gonda und Sir Haverley machten ge-
ſrannte Geſichter.

„Na und, liebſter Reverend?“
machte ein Schmollmäulchen, als ſie
vergnügten Schmunzeln begegnete.

Er lachte ihrer Ungeduld, ſelbſt froh-
erregt.

„Sie kommt morgen ſchon,“
dann im feierlichen Flüſtertone.

Omu-Sſai?“ riefen Gonda und
Sir Haverley wie aus einem Munde.

Der joviale Herr nickte und ſtrahlte.
„Jawohl, höchſtſelbſt. Omu-Sſati, die

Königin dieſes Landes!“
„Das iſt ja herrlich!“ freute ſich Gonda in

ehrlicher Bewegung.
„Und noch eine zweite Ueberraſchung,

meine ſehr verehrten Herrſchaſten r
dete nunmehr mit vor. PfiffiAugen der Reverend: „Der Prinzgemahi
kommt ebenfalls!“ Nun lachte Reverend
Price ſo heiter und hocherfreut über die un
geheuer verdutzten Geſichter ſeiner Beſucher,
auf denen ſich ſo über alles Erwarten
prompt Ueberraſchung, Staunen und Zweifel
malten.

„Jch weiß nicht recht,
ja,“ ſie geriet ins

plötzlich heraus:
Schwarzer?“

Nun lachten beide Prices ſo herzlich und
anhaltend, daß es faſt anſteckend wirkte.

„Denken Sie ſich, liebe gnädige Frau!“
antwortete er endlich, „es iſt ein ſehr guter
Bekannter Jhres Herrn Gemahls!“

Haverleys Geſicht bildete ein lebhaft pro-
teſtierendes Ausrufungszeichen.

Tatſächlich Es iſt Jhr dritter Studien-genoſſe an der Kings Own Univerſity zu Lon
don, der denfſche Profeſſor Dr. Lüders!“

(Fortſetzung folgt.)

K anz

Gonda
ſetnem

ſagte er

Wer?

Hochwürden und
is Stottern und platzte

„Jſt iſt es auch ein
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Feuerfreſſer verunglückt.
Schreckensſzene im Zirkus.

Ein Unglück, das zu einer Kataſtrophe
hätte führen können, trug ſich vorgeſtern in
dem zurzeit in Augsburg gaſtierenden
Zirkus HFakob Buſch zu. Der Marok-
kaner Ahmed Ferradje wollte wieder
ſeine Kunſt als Feuerfreſſer zeigen. Er
ergriff aber ſtatt der Flaſche mit Petroleum
eine mit Benzin gefüllte Flaſche, nahm davon

ſpuckte das angebliche Petroleum gegen eine
von ihm geſchwungene Brandfackel. Das
Benzin fing Feuer und ſprang gegen das
Geſicht des Artiſten zurück.

Ahmed Feradje erlitt ſchwere Brand-
wunden im Geſicht und an der linken Hand.
Er mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Die beſonnene Haltung der
Zirkusmannſchaft verhütete eine Panik.
Viele Zuſchauer waren unter Schreien auf-
geſprungen, da ſie eine weitere Ausdehnung
des Feuers beſürchteten.
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Deutſcher Luftballon in Polen
notgelandet.

Auf dem Gebiet des Landgutes Swier
zyn im Kreis Nieſcawa iſt nach einerMeldung Berliner Blätter aus Warſchau
am Dienstag ein deutſcher Luftballon mit
drei Jnſaſſen notgelandet. Die Paſſagiere
kamen unverletzt davon. Vertreter der
Polizei und Milttärbehörden ſind am Un
fallort eingetroffen.

Viel Lärm um nichts.
I 4Die „Jmmertreu“-Razzia

I Tmißglückt.
Die Berliner Nachtausgabe bringt zu der

geſtern vor uns gemeldeten Razzia der
Polizei beim 10jährigen Stiftungsfeſt des
Unierwelts- Vereins „Jmmertreu“ im Saal-
bau Friedrichshain einige Einzelheiten. Das
Blatt weiſt zunächſt darauf hin, daß die
ganze Aktion mißglückt ſei,
weil die „Jmmertren“- Leute und ihre
Freunde bereits am Montag nachmittag
genau wußten, was ihnen bevporſtand. Von
den 300 Feſtteilnehmern, die ſich nicht aus
weiſen konnten und daher zum Polizeipräſi-
dium gebracht wurden, iſt ſchließlich nur ein

einziger verhaftet worden,
während die übrigen entlaſſen werden muß-
ten. Ferner ſoll die Polizei überſehen
haben, daß es im Saalbau Friedrichshain
einen Keller gebe, in dem gleichfalls
getanzt worden ſei, und in dem ein großer
Teil des Publikums ſofort verſchwand, als
die Saaltüren abgeriegelt wurden. Auf
dieſe Weiſe ſei es zahlreichen Beſuchern des
Feſtes gelungen, zu entkommen. Später habe
die Polizei den Keller entdeckt, doch ſei es
bereits zu ſpät geweſen. Gegen 1 Uhr nachts
ſeien die vom Polizeipräſidium entlaſſenen
Feſtteilnehmer in den Saal zurückgeſtrömt,
wo ſie mit großer Heiterkeit empfangen
worden ſeten. Das Feſt habe bis zum
Morgengrauen gedauert.

Eröbeben im Kaufaſus.
Bisher 10 Tote.

Nach einer amtlichen Meldung aus Nachit-
ſchewan (Armenien) wurde die Stadt von
einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, durch
das zahlreiche Häuſer zerſtört wurden. Nach
vorläufigen Feſtſtellungen wurden 19 Per-
ſonen getötet Auch in Tiflis, das etwa 200
Kilometer entfernt liegt, wurden ſtärkere
Erdſtöße verſpürt.

Am 19. Mai

Das viel umſtrittene Panzerſchiff „A“
wird am 19. Mai in Kiel vom Stapel laufen.
Der Reichspräſident wird an den Ffeierlich-
keiten teilnehmen. Die geſamte Flotte wird
im Kieler Hafen verſammelt ſein.

Reichspräſident v. Hindenburg trifft nach
dem jetzt feſtgelegten Programm am 19. Mai
um 10.50 Uhr vorm. in Kiel ein Sämtliche
Schiffe der Flotte haben ſchon vorher
Flaggengala anzulegen. Bei dem Ein
treffen des Reichspräſidenten auf dem Haupt-
bahnhof in Kiel wird der Kreuzer Köntgs-
berg die Standarte des Reichspräſidenten
hiſſen. Alle Schiffe werden

einen Salut von 21 Schuß abfenern.
Der Stapellauf ſindet um 12 Uhr

mittags ſtatt. Jm Anſchluß daran nimmt der
Reichspräſident, der das Panzerſchiff ſelbſt
tauft, an einem Jmbiß auf den Deutſchen
Werken teil. Der Name des neuen Panzer-
ſchiffes wird nach einem alten Seemanns
brauch bis zum letzten Augenblick der Taufe
geheim gehalten. Der Reichspräſident
nimmt dann auf dem Kreuzer „Königsberg“
Wohnung und wird abends auf dem Kreuzer
„Königsberg“ an den Flottenmanövern teil-
nehmen. Der Reichspräſident wird vom
Reichswehrminiſter, vom Chef der Marine-
leitung und vom Flottenchef in Kiel be-

Ein 19 Jähriger mit 150 Straftaten.

Raubmörder

Die Landeskriminalpolizei Aachen hat
einen der gefürchtetſten Schwerverbrecher
des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets,
den 19 Jahre alten Walter Leeſe aus
Bochum Stiepel, feſtgenommen, durch deſſen
Streifzüge nicht nur das geſamte Jnduſtrie
gebiet, ſondern auch weite Strecken von
Holland ſowie die Städte Hamburg, Bremen,
Kiel und Osnabrück unſicher gemacht wurden.

Der jugendliche Verbrecher bediente ſich
bei ſeinen Beutezügen des öfteren ſogar
eines Flugzeuge s. Auf ſein Konto fällt
eine Reihe von Raubmorden, u. a. die
Ermordung des aus Amſterdam ſtammenden
Kauſmanns Turbe, der, mit größerenGeldmitteln aus Südamerika zurückgekehrt,
Leeſe und ſeinen Komplieen in die Hände
fiel. Turbes Leiche wurde ſpäter in der
Maas gefunden. Seine Mörder haben ihm
17000 Gulden geraubt. Auch an der Er-
mordung und Beraubung einesTankſtellenwärters bei Düſſeldorf
iſt Leeſe beteiligt. Der in die gleiche An-
gelegenheit verwickelte Kölner Verbrecher
Glowinka, der mit Leeſe eng zuſammen-
arbeitete, erſchoß ſich kurz vor ſeiner
Feſtnahme.

Jn Schieren ſtahl Leeſe ein Auto. Er
fuhr mit dem Wagen vor einem Juwelier-
geſchäft vor und raubte hier für 30 000
Reichsmark Brillanten und Gold-
waren. Bei Aachen wurde ex, als er mit
drei anderen Schwerverbrechern am hellen
Tage einen Raubüberfall auf ein Bauern-

Am Montag fand die erſte Stadtverord-
netenſttzung nach den Oſterferien ſtatt. Es
ſtanden nur wenig Punkte auf der Tages-
orödnung, die aber eine um ſo ausgiebigere
Erörterung fanden. Jm Zuſammenhang mit
den Erörterungen über eine Sicherſtellung
der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge gab
Stadtkämmerer Dr. May an Hand ausführ-
lichen Materials einige intereſſante Zahlen
bekannt.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in
Halle hat ſich von 378 Ende September 1929
auf 1823 Ende März 1930, weiter auf 4266
Ende September 1930 und ſchließlich auf 5666
Ende März 1931 erhöht. Durch die Nichtver-
längerung der Friſten der Kriſenfürſorge
iſt die Zahl der von der Stadt zu unter-
ſtützenden Wohlfahrtserwerbsloſen in den
letzten Wochen ſogar auf über 6000 geſtiegen!
Dementſprechend hat ſich auch der Prozentſatz
der Wohlfahrtserwerbsloſen in der Geſamt-
zahl der Arbeitſuchenden vergrößert: er be-
trug 1929 11 v. H., März 1931 29.,8 v. H. Die
Zahl der Arbeitsloſenverſicherungsempfänger
iſt in dieſer Zeit von 70 p. H. auf 36,3 v. H.
zurückgegangen. Mit dieſen Ziffern liegt
Halle über dem Reichsdurchſchnitt und über
dem Durchſchnitt der Großſtädte, trotz dieſer
ungünſtigen Verhältniſſe aber beſteht keine
Möglichkeit aus dem ſtaatlichen Ausgleichs-
ſtock Mittel zu erhalten, da hierfür die vor-
herige Ausſchöpfung ſämtlicher Notverord-
nungsſteuern Vorausſetzung iſt. Bekanntlich
hat Halle die Einführung der Getränkeſteuer
abgelehnt, Halle führt nun für die individuelle
Realſteuerſenkung und für den Wohlfahrts-
laſtenausgleich andererſeits einen Betrag von
1,3 bis 1.5 Millionen Mark an den Staat
ab; hinzu kommt noch, daß es bei der Haus-
zinsſteuer weit mehr an den Wohnungsfür-
ſorgeſtock überweiſt, als es zurückerhält.

„Stadtverordneter Mathy griff die Aus-
führungen des Stadtkämmerers auf und legte
eine Entſchließung vor. Jn dieſer wird

Halle fordert objektiven Maßſtab
bei Verteilung der ſtagklichen Unkerſtützungsgelder.

großer Mehrheit Annahme.

Sonderzug

der Magiſtrat erſucht,. bei der Staatsregie-
rung dringend dahin vorſtellig zu werden
daß der Stadtgemeinde entſprechende Mittel
aus dem 75 Millionen-Ausgleichsſtock zur
Verfügung geſtellt werden, und zwar unter
Zugrundelegung der Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen, alſo eines obfektiven Maß-
ſtabes. an Stelle der jetzt geltenden Er-
meſſensgrundlage. Der Antrag fand mit

nach Magdeburg
Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

Vom Evangeliſchen Bund Halle wird uns
geſchrieben:

„Anläßlich der Hauptverſammlung des ge-
ſamten Evangeliſchen Bundes, welche in
dieſem Jahre in unſerer Provinz und zwar
vom 5. bis 7. Juni in Magdeburg ſtattfindet,
wird mit einer ſtarken Beteiligung der evan-
geliſchen Bevölkerung aus der ganzen Pro-
vinz gerechnet. Die Zweigvereine des Evan-
geliſchen Bundes in Halle laden alle Evan
geliſchen zu dieſer Feier herzlichſt ein, gilt
es doch, die 300-Jahr-Feier der Zerſtörung
Magdeburgs zu begehen und Zeugnis abzu-
legen von der ſiegreichen Kraft des Evange-
liums, das durch keine äußere Gewalt unter-
drückt werden kann.

Um die Teilnahme an der Feſttagung
möglichſt vielen zu ermöglichen, haben die
drei Zweigvereine beſchloſſen, am 5. Juni
früh und am 6. Juni mittags für Geſell-
ſchaftsfahrten bei genügender Beteiligung
Sorge zu tragen. Für Freiquartiere und
billige Privatquartiere ſowie ein verbilligtes
Mittageſſen zu 1,50 Mark wird bei recht-
zeitiger Anmeldung bis zum 10. Mai an
Oberpfarrer Thiede, Kl. Brauhausſtr. 26, ge-
ſorgt. Am Sonntag, dem 7. Juni, ſoll früh
ein Verwaltungsſonderzug nach

z u r

Magdeburg gefahren werden, falls ſich ge-

Feierlichkeiten beim Stapellauf
dHes Panzerkreuzers A.

Parteipolitiſche Schwierigkeiten wegen der Taufe. J
gleitet. Nachts finden auf der Höhe von
Schleimünde Schießübungen der
Flotte ſtatt, außerdem ein Torpedoboots-
angriff. Die Manöver ſind um Mitternacht
beendet, worauf der Reichspräſident mit
h enzer „Königsberg“ nach Kiel zurück-
ehr
Am 20. Mai verſammelt ſich die Flotte

bei Kiel-Feuerſchiff, wo Uebungen ſtattfinden.
Daran ſchließt Ach eine Parade ſämt-
licher Seeſtreitkräfte vor demReichspräſidenten. Am Nachmittag
verläßt der Reichspräſident Kiel.

Die Taufe des neuen Panzerkreuzers
hat hinter den Kuliſſen manche politiſchen
Kämpfe gekoſtet. Wenn auch der Name des
Schiffes bis zur Taufe geheimgehalten wird,
ſo iſt doch folgendes durchgeſickert: Es war
geplant, dem Panzerkreuzer den Namen
„Preußen“ zu geben, in dieſem Fall Hätte
aber der ſozialdemokratiſche preußiſche
Miniſterpräſident Braun die Taufe voll
ziehen müſſen. Dieſe Belaſtungsprobe war
aber den Sozialdemokraten zu groß, zumal
ſie mit dem Kreuzer A vor ihren Wählern
ſowieſo in eine ſchiefe Lage gekommen ſind.
Man hat ſich nun darauf geeinigt, dem Reichs-
präſidenten die Taufe vollziehen zu laſſen,
der dem Schiff wahrſcheinlich den Namen
„Deutſchland“ geben wird.

im Flugzeug.
Raubzüge durch ganz Weſtdeutſchland.

gehöft vornahm, von Landjägern ge-ſt e IIt. Es entſpann ſich ein Feuer
gefecht, bei dem Leeſe allein etwa

fünfzig Schüſſe
abgab, vhne jemand zu treffen. Kurz darauf
wurde Leeſe in einer Wirtſchaft von zwei
Landjägern überraſcht und über-
wältigt. Auch ſeine Komplicen wurden
feſtgenommen.

hat

mehrere hundert ſchwere Straftaten
aufgeklärt, die auf das Konto dieſer Bande
fallen. Hiervon hat Leeſe ſelbſt etwa 150 Straf-
taten eingeſtanden. Damit iſt das Straf-
regiſter des gefürchteten Verbrechers aber
noch nicht erſchöpft. Mit unglaublicher Ver-
wegenheit hat der junge Verbrecher ſein
Räuberhandwerk mehr als zwei
Jahre lang ausgeübt und mit den
Erträgniſſen ſeiner Beutezüge ein groß
artiges Leben geführt.

Bei Erdölvohrungen vom Blitz erſchlagen.
Jn Brvern (Kreis Pinneberg) werden ſeit

längerer Zeir Oelbohrungen vorgenommen.
Zu dieſem Zweck iſt ein großer Bohrturm
errichtet worden. Als am Montag ein kurzes
Gewitter über die Gegend hinwegzog, wurde
der Bohrturm vom. Blitz getroffen. Von den
vier bei den Turm beſchäftigten Leuten
wurde der Bohrmeiſter Richter ge-
tötet, die dret anderen Leute wurden be-
täubt, erholten ſich aber unter ärztlicher
Hilfe bald wieder

nügend Teilnehmer dazu melden; die Mel jnerchor geboten, die ſehr gut durchgearbeitet
dungen ſind an die geſchäftsführenden Ge-
meindepfarrer vder an Oberpfarrer Thiede
zu richten. Die Preiſe für Geſellſchafts-
fahrten nach Magdeburg und zurück betragen
bei 30 Teilnehmern 25 Prozent, über 30 eil-
nehmer 331 Prozent Ermäßigung, für den
Verwaltungsſonderzug bei 300 Teilnehmern
4,20 Mark, bei 600 Teilnehmern 3,60 Mark
hin und zurück. Termin der Meldung in
allen Fällen 10. Mai. Gaben für die Feſt-
ſpende der Provinz werden von den Ge-
meindepfarrern bis zum 1. Juni dankbar
entgegengenommen.

Halleſche Volksliederkafel.
Zur Feier ihres 84. Stiftungsfeſtes

hatte die Halleſche Volksliedertafel zu einem
Konzert eingeladen, deſſen Vortragsfolge
durch die Mitwirkung des Halleſchen Streich-
orcheſters von 1927 abwechſlungsreich geſtal
tet wurde. Die Auswahl der dargebotenen
Werke bezeugt ernſtes Bemühen um Er
ziehung zu künſtleriſchem Geſchmack. Hoch
iſt die treue Arbeit des tüchtigen Leiters, des
Konzertmeiſters Max Knoch, zu loben, der
durch die zum Teil recht guten Darbietungen
bewies, daß er ein feiner Erzieher iſt. Be-
ſonders der gemiſchte Chor erfreute durch
gute Schulung. Die Ausſprache erfährt eine
lobenswerte aufmerkſame Behandlung.
Ueber Auffaſſungen kann man immer
ſtreiten; jeder Dirigent handelt aus beſtimm-
ten Notwendigkeiten heraus. Dennoch ſind
gewiſſe Normen der Auffaſſung zu beachten,
beſonders dann, wenn ſie vom Komponiſten
angedeutet ſind. So war das Tempo des
Mozartſchen: „Bald prangt, den Morgen zu
verkünden“ beſtimmt zu langſam. Mozart
ſchreibt ein Andante im alla-breve-Takt vor.
So wirkte dieſer wunderſchöne Chor etwas
langweilig Ausgezeichnet war hingegen die
Aufffaſſung der Märznacht von Konradin
Kreutzer. Die Geſtaltung dieſes Liedes vom
ſprachlichen her wirkte überzeugend, der Vor
trag war meiſterhaft.

Jm zweiten Teil wurden einige Volks-

Allein die Landeskrimingalpolizei Aachen

Frühlingsgewitter.
Blitz ſetzt Kirchturm in Flammen.

Ein furchtbares Gewitter, das in der letz-
ten Nacht über den weſtlichen Grenzgebieten
niederging. hat beſonders die Gegend um
Monſchau heimgeſucht. Jn dem Ort Strauch
ſchlug der Blitz in den Kirchturm, zündete
und ſetzte innerhalb kurzer Zeit den Turm
in Flammen.

Die Löſcharbeiten der Feuerwehren waren
vergeblich und nach kurzer Zeit ſtürzte der
etwa 30 Meter hohe Turm mit donnerndem
Getöſe zuſammen. Sehr ſchwierig geſtalteten
ſich die Schutzmaßnahmen für die umliegen-
den Anweſen, da die Funken vom Winde weit
abgetrieben wurden. Auch das Kirchenſchiff
hat ſehr große Beſchädigungen erlitten. Die

Holzteile ſind vollſtändig vernichtet Wdrden.

Herzog Albert von Schleswig-Holſtein
geſtorben.

Jm Alter von 62 Jahren iſt Herzog Albert
zu Schleswig-Holſtein am Montag in Berlin

verſtorben.

Ein Affe ſoll Menſch werden.
Amerika glaubt nicht daran, daß man zu ſei-

nem Beruf geſchaffen und in ſeinen Stand
geboren werden muß. Erziehung iſt
alles, und Amerika iſt bereit, dieſe Theſe durch
ein eigenartiges Experiment zu beweiſen.
Profeſſor W. N. Kellogg von der Uni-
verſität von Jndiang will aus einem
Affen durch Erziehung einen Menſchen
machen.

Gleich nach ſeiner Geburt wird man den
jungen Affen von ſeiner Mutter trennen und
in richtige Windeln gewickelt in eine Wiege
legen. Der Affe wird von einer Neger
Amme aufgezogen und ſoll ſpäter auch nur
menſchliche Kinder zu ſehen bekommen. Die
Amme wird ſich mit dem Affen in genau
demſelben Ton unterhalten, als ob er ein
menſchliches Baby wäre. Jn einem ele-
ganten Kinderwagen wird der Affe ſpazieren
fahren, er ſoll mit einem ſilbernen Löffel ge-
füttert werden und ſoll wie Kinder aus
gutem Hauſe ſchon früh mit Meſſer und Gabel
umgehen lernen.

Prof. Kellogg iſt der felſenfeſten Ueber-
zeugung, daß der Afſe- ſeine Bemühungen
durch vernünftige Antworten in einem flie-
ßenden Engliſch belohnen werde. Seiner
Anſicht nach ſoll es bisher nur deshalb nie-
mals gelungen ſein, Affen das Sprechen bei-
zubringen, weil man damit nicht früh geung
begonnen hätte.

zum geſelligen Teil über.

waren und beifallsfreudig aufgenommen
wurden.

Bei den Darbietungen des Halleſchen
Streichorcheſters von 1927 mußte man ſich
erſt an den Klang gewöhnen, da die Bläſer
fehlten. Dennoch konnte man ſeine Freude
haben an dem netten Dilettantenmuſtzieren,
das in unſerer Zeit viel zu wenig Pflege
findet.

Abſchließend leitete man mit einer ſchmiſ-
ſigen Darbietung der Bearbeitung des
Straußſchen Walzers „An der ſchönen blauen
Donau“ für gemiſchten Chor und Orcheſter

Der Verein kann
dieſes Konzert als einen guten künſtleriſchen-
Erfolg betrachten, der zu freudiger Weiter-
arbeit ermutigen wird.

P. Brückner.

Berufung an die Kunfſtſchule.
Der Leiter der Abteilung „Tiſchlerei und

Jnnenausbau an der Bauhvchſchule Weimar,
Erich Dieckmann, hat einen Ruf an die
ſtaatlich-ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchule Burg
Giebichenſtein in Halle erhalten.

Bühnenvolksbund Halle.
Sonnabend 2. Mai für F „Taunhäuſer“.

Kartenausgabe 30. April bis 2. Mai. Mon-
tag 4. Mai „Die Jüdin“, Kartenausgabe
1.-4. Mai. Wahflreie Vorſtellungen
Mittwoch 6. Mai „Die luſtige Witwe“ und
Donnerstag 7. Mai „Eliſabeth von Eng-
land“. Kartenausgabe für bede Vorſtellun-
gen ab 30. April. Geſchäftsſtelle Halle, Mar
tinsberg 15 (Ruf 216 43).

Werſeburger Veranſtaltungen-
Lichtſpielpalaſt Sonne. Die Firma heiratet.

Union- Theater. „Das Geheimnis der Höllen
ſchlucht“.

Kammerlichtſpiele. „Einbrecher“ Tonfilm
liedbearbeitungen für gemiſchten- und Män- operette.
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Mittwoch, 29. April 1931

Aſtrologie am Alltag.
Von Elſa Maria Bud.

Auf den Großſtadtſtraßen ſteht ein Mann
und preiſt eine abfonderliche Ware an. Man
hört ihn eine Zeitlkang, auf die ausgebreitete
Sternkarte hinweiſend, die Zeichen des Tier
kreiſes erläutern. Will er ein Taſchenfern-
rohr verkaufen?

Nach langem, unwiſſenſchaftlichem Ge-
ſchwätz enthüllt ſich dann, daß er ein Horo-
fkop zu liefern bereit iſt; man hat nur das
Geburtsdatum anzugeben und ſchon kommt
der prophetiſche Zettel aus dem Kaſten.

Frauen kaufen ihr Horoſkop beſonders
gern. Sie gehen nach Hauſe und finden eine
ungkaubkich ſcheinende Uebereinſtimmung
mit den Ereigniſſen ihres Lebenslaufes.
Wunderbax hat der Mann auf der Straße
ihr Schickſal aus den Sternen geleſen. Oder
vielmehr da er es ſchon vorher auf einer
Druckmaſchine vervielfältigt hat ſcheint
alles im Laufe der Geſtirne aufgezeichnet zu
ſein: Widerſtände und Unglück, Geldknapp-
heit in dieſem Jahre, eine Beſſerung im kom-
menden Frühjahr; Beſitz von Energie, Sinn
für Erwerb. Man wird intereſſante Briefe
bekommen, üble Nachrede erfahren, ein An-
gehöriger wird erkranken.

Kurz: Das Gewirbe ſchlichten Menſchen-
lebens mit ſeinen zeitgemäßen Sorgen und
feinen immer zu erwartenden kleinen
Zwiſchenfällen wird an einem Eckchen an-
geriſſen, und von Liebe, Arbeit, Geld, Ge-
ſundheit wird billig prophezeit.

Der Kaffeeſatz iſt abgekommen; die Ge-
ſtirne müſſen heran. Doch dies mag agleich-
gültig ſein.

Nicht gleichgültig iſt es, wenn beſonders
das weibliche Geſchlecht ſeinen Hang zu ok-
kulten Dingen immer mehr und immer be-
denkenloſer nachgeht. Jn den Jahren unſeres
Unglücks hat ſich dieſe Neigung allgemein
vermehrt; die Zahl der ſpiritiſtiſchen, okkul-
tiſtiſchen, mediumiſtiſchen Vereine und Ge-
ſellſchaften wächſt noch; Zirkel dieſes Schlages
finden ſich bis ins kleinſte Städtchen hinein.

Wohin geht der Weg? Kann aus dem Ver-
ehr mit eingebildeten Geiſtern Geſundheit

und Klarheit kommen, zwei Dinge, die das
Leben von heute ſo ganz und gar fordert?
Kann es vorwärtsbringen, wenn das Horo-
ſkop ſchwere Hemmniſſe im Beruf oder Krank-
heiten vorausſagt? Was tunt und was ſoll
der Menſch mit dieſen Hirngeſpenſtern
was kann er anderes von ihnen erfahren als
Fatalismus und Hoffnungsloſigkeit?

Gutes zu erwarten iſt der Menſch von ſich
aus fähig und bis zum letzten Hauche bereit;
immer gaukelt die Fee Hoffnung um ſeine
ſuchende Seele. Er braucht zum Anſporn
deſſen keine Vorausſagung. Uebles zu er-
fahren, iſt die Stunde noch immer früh genug
da, wo es ins Leben hineingreift und ſeinen
Gang verſtört. Die frohen Tage dürfen wir
mitſchaffen; die trüben müſſen wir ertragen

dies iſt alles Wandels letzter Schluß.
Es gibt heute Menſchen, die ſich dauernd

von drohenden, unheilvollen Himmelszeichen
abgehalten fühlen, ihre einfache Pflicht zu
tun. Die aus dem Tag ein aſtrologiſches
Experiment machen, welche Stunden wohl
ihren Unternehmungen die günſtigſten ſind.

Es ſei hier ganz davon abgeſehen, ob der
uralte Glaube an die beſtimmende Macht der
Geſtirne über unſer Geſchick ſeine wohlbe-
gründete Berechtigung hat. Wir ſind in eine
rätſelvolle Welt hineingeſtellt. Der aus un-
faßlichen Fernen ſchimmernde Sternen-
haufen über uns. der im Teleſkop zu krei-
ſenden Welten ſich lockert, das Atom vor uns,
kleinſter denkbarer Teil der Materie, das
ebenſo kreiſende Stoffwelten in ſich um-
ſchließt und wir mit unſerem bang pochen-
den Herzen ſelber ein Teilchen Stern und ein
Rätſel immerdar, wir haben wohl Grund,
nach einem Halt und einer Richtung zu
ſuchen. Wir fragen immer wieder: Warum
ſind wir? Wo iſt das Ziel von all dem Krei-

Turnen Sport Spiel.
Zum Jugendtag.

Wie alljährlich, ſo hält auch in dieſem
Jahre die Jugend des Deutſchen Fußball-
Bundes und der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik ihren Jugendtag ab. Jn allen
Teilen Deutſchlands, größtenteils zum 3. Mai
treten die Jugendlichen beider Verbände zu
ſammen, um den Tag mit Spiel und Sport
und Wanderung zu erfüllen.

Vor der großen Oeffentlichkeit, die noch zu
wenig von der ſtillen Arbeit, die da an den
Jugendlichen getan wird, weiß, ſoll an dieſem
Tage einiges aus dieſer Arbeit gezeigt wer-
den. Der Tag ſoll werben für eine Ver-
breiterung und Vertiefung des Gedankens
der Leibesübungen in allen Schichten, vor-
nehmlich unter der Jugend. An dieſem Tage
ſollen die Jugendlichen vor der Oeffentlich-
keit Kunde geben von ihrem meiſt im Ver-
borgenen vor ſich gehenden Leben und Trei-
ben. Sie ſollen in großer Zahl den Tag er-
füllen mit Spiel und Sport, mit Kampf und
frohem Leben. Sie ſollen Kunde geben von
dem Schwung und der neuen Jugendbegeiſte-
rung, von der unverbrauchten und blühenden
Kraft ihrer jungen, kampfbegeiſterten
Herzen! Sie ſollen und wollen einmal vor
allem Volke zeigen, was ſie an Kraft und
Mut, Zucht und Fröhlichkeit erwarben in
Sport und frohem Spiel. Sie wollen vor
allem Volke zeigen, wie die Leibesübungen
ſtark und groß und lebendig machen und er-
halten! Sie wollen unter Alt und Jung
werben für ein neues, vernünftiges Leibes-
leben, das Vorausſetzung und erſtes Er-
fordernis der deutſchen Volkskraft iſt.

v. Cramm und Frl. Roſt griechiſche Tennismeiſter
Bei den internationalen Tennismeifterſchaften

vwn Griechenland in Athen gab es die letzten Ent
ſcheidungen, an denen die deutſchen Spieler und

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

ſen und Sichverwandeln, was bedeuten wir?
Das Weltall ſchweigt immer. Doch wir füh-
len das Geſetz, das hinter dieſem Schweigen
regiert und das Kant das ſittliche Geſetz ge
nannt hat. Jhm haben wir uns ſtill zu beu-
gen. Keine Geſtirnsſtellung entläßt uns aus
irdiſcher Verantwortung.

Damit iſt ſchon entſchieden, wie viel oder
wie wenig uns der Planetenwandel in un

wankenden, erſchütterten Exiſtenzen darin
beſonders rege Tätigkeit herrſcht.

Der Glaube iſt ein herrliches Geſchenk
des Geiſtes, der uns wollte und ſchuf.

Der Aberglaube iſt ſeine Fratze, und er
kann tief hinabführen zu den Grenzen, wo
Kultur ſich einmal von der Primitivität des
heiödniſchen Menſchen ſchied. Seine Lebens-
zähigkeit, ſo ſtark noch von Frauen bewahrt
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Augen, und ſo verbreitete ſich die Nachricht
von dem Kuß unter allen Paſſagieren.

Unter den Fahrgäſten befand der
chineſiſche Vizekonſul von Java. Als das
Gerücht auch an ſeine Ohren drang, begab
er ſich ſofort zum Kapitän und berichtete mit
höchſter Jndignation von dem unglaublichen
Vorfall. Die Chineſin wurde gebeten, ſich
zu der Sache zu äußern. Um die Situation

an Riemenſchneiders.

Meiſterwerke Tilman Riemenſchneiders: die Sandſteinplaſtik Adam, die jetzt im Würzburger Luitpold-Muſeum zu ſehen iſt; die
Madonna im Würzburger Neumünſter und die Verkündigung Frankfurt am Main).

Der ſpätgotiſche Bildhauer und Bildſchnitzer Tilman Riemenſchneider, der am 7. Juli 1531 als Ratsherr und Altbürgermeiſter in
Würzburg geſtorben iſt, iſt neben Albrecht Dürer der größte Meiſter der deutſchen Kunſt am Ausgang des Mittelalters. Die Reihe
der Gedenkſeiern zu Ehren Riemenſchneiders hat bereits mit zwei Gedächtnisausſtellungen in Würzburg und in Hannover ihren

Anfang genommen.
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ſerem Tun zu lenken hat. Tragen wir nicht
beſſer, wenn wir frei tragen? Der Blick
auf Tag und Stunde und deren Notwendig-
keiten iſt weit genug. Nicht genug ſcheint
dem wunderſüchtigen weiblichen Geſchlecht
ſolch Blick in die Zukunft, der die Lebens-
bahn aufhellen ſoll. Es will doch darüber
hinausſehen; hinter die Pforten des Todes
will der neugierige Blick noch langen. Geiſter
ſollen erſcheinen und Antwort geben. Mit
Klopftönen, dem Eſperanto des Jenſeits,
ſcheint es.

Welche furchtbare Entheiligung der Toten
liegt doch in dieſem Begehren und in der
Jdee, Geſtorbene kämen auf unſeren Anruf
aus ihrer Erlöſung! Irgendein Großer der
Menſchheit ſchickt ſeinen Geiſt über die Welt-
kugel umher und beantwortet um neun Uhr
die Fragen der Mrs. Smith in Milwaukee,
zu gleicher Stunde Frau Krauſes Erkundi-
gungen in Stettin und wird wohl noch in
Schweden und Chile und Melbourne um
menſchlicher Nichtigkeiten willen angerufen.
Im weiten Lande der Seele finden ſich auch
Jrrgärten; dieſer Jrrgarten, das Geiſtige
einer Perſönlichkeit könne nicht ſterben, ſon
dern ſei ewig zum Wandel auf unſerer Erde
beſtimmt eine ahasveriſche und grauſige
Jdee hat Fallgruben. Der Wahnſinn kann
aus ihnen kommen. Gelehrte und Halbge-
lehrte ſind den okkulten Dingen nachgegan-
gen, haben Gemeinden und Zeitſchriften ge-
gründet, ſtehen mit Aſtralgeiſtern und Ma-
terialiſationen in täglichem Rapport. Nicht
immer müſſen alte Weiber Röcke tragen.
Wenn aus der Wunderſucht der Menſchen ein
Geſchäftchen geſchlagen wird, das immer wie-
der ſeine Leute nährt, ſo darf man ſich nicht
allzuſehr wundern, daß heute in der Zeit der
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Im
Herreneinzel ſiegte v Cramm nach ſchönem Kampfe
Spielerinnen hervorragenden Anteil hatten.

mit 2:6, 2:6, 6:0, 6:2, 6:3 gegen den Franzoſen
Berthet. Das Dameneinzelſpiel war eine reine
deutſche Angelegenheit. Frl. Roſt ſetzte ſich gegen
Frau Neppach mit 6:2, 6:4 leicht durch. Jm gemiſch-
en Doppelſpie! behaupteten ſich Frl. Serpieri-Grand-
guillot mit 6:2, 4:6 6:3 gegen Frl. Lenos-Ballis.

Vereinswechſel hat der bekannte
Fußballſpieler Heidlauf vorgenommen, der

von Brötzingen nach Aachen überſiedelt und Ale-
manniag (Aachen), dem Verein des Jnternationalen
Münzenberg, beigetreten iſt.

Amtliche Saalegau- Nachrichten.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Hand-
ball.

Jugendſpieltag am
Das Werbeſpiel in Halle Hser-Platz,

15.30 Uhr leitet Zacharigs (99-Merſeburg).
98 ſtellt zwei Linienrichter.

Einen ſüd-deutſche

Betr. 3. Mai
Das Werbeſpiel in Merſeburg. VfL.-

Platz leitet Hohl (Sportfreunde). VfL.-
Merſeburg ſtellt zwei Linienrichter.

Das Junioren Städte Handball Spiel
leitet Fauſt (96) um 14 Uhr.

Das Junioren Städte Fußball Spiel
leitet Höſchel (96); Beginn 17.30 Uhr.

Hoh l. 3abel.
t

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegan im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 41.)
1. Für das am Sonntag, dem 10. Mai in

Halle ſtattfindende Handball-Städteſprel
gegen Magdeburg wird folgende Mannſchaft
aufgeſtellt:

Eckert (PSV.), Tagatz (96), Dittrich (96),
Rogener (96), Haddaſch (Bor.), Willigmann
PSV.), Baars II (98), Butiſch (96), Pfeif-

fer (96), Baumgarten (PSV.) und Richter

und weitergetragen, erhält ſich an den Rät-
ſeln, die Welt und Leben uns aufgeben.
Das Glück und ſeine Unberechenbarkeit
ſoll mit dem Aberglauben an gewiſſe faßliche
Kundgebungen gebunden werden. Der Stroh-
halm auf dem Wege, das zerbrochene Glas,
das Bein, mit dem man aus dem Bette ſtieg,
verſchüttetes Salz, das herabfallende Bild

Hunderte von Symbolen fand jedes
Volk für nahendes Unglück oder Glück.

Mit ſolchen Götzen wird der Menſch nicht
frei, mit ihnen baut er finſtere Dämonen-
gewalten um ſein bißchen Erdenwandel. Das
Leben tragen, es adeln und hinantragen, die
Schultern der Verantwortungslaſt hinbieten,
die Sterne und die Erdgeiſter nicht rufen,
nur hören, was tief innen als nahende und
ahnende Stimme ſpricht dies ſei des
Jahrhunderts Löſung, deſſen Gepräge wir
mitſchaffen.

Die Sucht nach. dem Wunder hat ihre
Quellen im Mittelalter; wollen wir Frauen
eine Weltwende mit herbeifül ſo muß
die Klarheit erſt wieder werden: Daß die
Wegweiſer in uns liegen, daß die innere
Führung einer Magnetnadel gleicht, unbeirr-
bar die Richtung bewahrend, und daß dies
Wunder genug iſt.

Ein Kuß kränkt ganz China.
Als der Dampfer „Tijibadek“, der auf

der Seeroute Java--China-- Japan verkehrt,
ſich auf hoher See befand, entſtand an Bord
ein Flirt zwiſchen einer jungen chineſiſchen
Dame aus Schanghai und einem holländi-
ſchen Schiffsoffizier. Eines Tages wechſel-
ten die beiden einen Kuß. Auf den See-
dampfern haben die Wände Ohren und

zu retten, ſagte die Dame: ſie ſei von dem
Schiffsoffizier beläſtigt worden. Eine ange-
ſehene Chineſin, meinte ſie, würde ſich nie
zwanglos auf ſolche ekelhafte europäiſche
Sitte einlaſſen

Nach Eintreffen des Dampfers in den
javaniſchen Hafen Batavia wurde die Ange-
legenheit den dortigen Behörden über-
geben. Der ſchuldige Offizier wurde vom
Schiff entfernt. Die öffentliche Meinung in
China konnte aber damit nicht zufriedenge-
ſtellt werden. Eine heftige Kampagne gegen
die Schiffahrts geſellſchaft wurde in den
chineſiſchen Zeitungen eingeleitet. Sie hatte
zur Folge, daß die Dampfer der Geſellſchaft
vom chineſiſchen Publikum boykottiert wur-
den. Es hieß, daß Chinas Frauen und
Chinas Anſehen an Bord der „Tijibadek“
tief gekränkt wurden. Die Auslieferung des
Offiziers an die chineſiſchen Behörden wurde
verlangt. Natürlich konnten die holländi-
ſchen Behörden dieſen abſurden chineſiſchen
Wunſch nicht erfüllen. Der Dampfer
„Tijibadek“ ging aber darauf in See, vhne
einen einzigen chineſiſchen Paſſagier an Bord
zu haben.

A Färd hält ä Monolooch.
Un däächlich wächſt de Zahl dr Automobbel.
Faſt geener ſchätzt mähr unſer Hufgehobbel.
Wie warn mir frieher mal beliebt, geährt,
doch heite heeßt's: „Ach, Goddchen, guckt

ä Färd!“
Wie lange noch, dann ſchwinden alle Gutſchen,
dann muß voch ich in de Verſenkung rutſchen
Drum nehm' ich philoſophiſch abgeklärt
mei Schickſal hin, mr is ähmd bloß ä Färd.
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(PSV.). Erſatz: liegler (96). Bauender Ver-
ein 98. Beginn 15.30 Uhr,

2. Für Sonntag, den 10. Mai werden fol-
gende Pokalſpiele angeſetzt:
Nr. 1. 15 Uhr Mücheln--Preußen, Meißner

(VfL, M.),
Nr. 2. 15 Uhr Kayna--99, Schenke (PSV. M.)
Nr. 3. 15 Uhr Lauchſtädt--Weiſe, (Block

(VfL. M.),
Nr. 4. 15 Uhr Zſcherben--Kröllwitz, E.

Piater (Blawe.)
Die Austragungsbedingungen können am
kommenden Montag in. Empfang genommen
den. Die nächſte Runde findet am 17. Mai
tatt.

3. Für Sonntag, den 10. Mai wird folgen-
des Verbandsſpiel angeſetzt:
la Nr. 201 15 Uhr VfL. Me.--Poſt, Heine-

Reichsb.

Oswald. Bormann.3

Saalegau-Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Betrifft Jugendtag Umkleideräume für Halle. Die
Fußball- und Handball-Auswahlmannſchaften, die
Herren-Städtemannſchaften und die Frauengruppe
des VfL. 96 kleiden ſich im Vereinshaus des Sport
verein 98, Merſeburger Straße, um. Die Staffeln
und alle anderen Gruppen, die am Nachmittag auf
dem 98er-Platz tätig ſind, ziehen ſich in der Luther
ſchule, Schloſſerſtraße, um.

Die Spielkleidung, außer Schuhe und Stutzen,
für die Handballmannſchaften ſtellt für komb. 98
PSV. Sportv. 98 die Jerſeys und PSV. die Hoſen.
Die komb. Mannſchaft 96-- Boruſſia ſpielen in eige-
ner ſchwarzer Kleidung. Für die Fußballmannſchaf-
ten ſtellt der GJA. die Oberkleidung. 98 ſtellt elf
Hoſen und 96 11 Hoſen.

Die Auswahlmannſchaften ſind wie folgt aufge
ſtellt: Handballjunioren: komb. 98--PSV.:
Zimmermann 98; Schulze PSV., Fritzſche 98;
Burchhardt 98, Schilling PSV, Lindner 98; Weber
98, Stummer PSV., Hildebrand PSV., Kämmere
PSV., Preußen PSV. Erſatz: Probſt PSV.
Komb. Boruſfia--96: Wehlan 96; Knabe Bor., Buh-
mann 96; Schmidt, Müller Bor., Schönemann 96;
Stein 96, Plötz, Kullrich Bor., Fehlau und Dölz 96
Erſatz: Hanft 96. Kleidung: ſchwarz. Schiedsrichter:
Fauſt 96. Spielbeginn 14 Uhr.

Fußballiunioren: A: Schelhaas Wa.;Ney 96, Hofmann. 98: Roßhirt 98, Wienecke Wa.,
Seidel 96; Dönitz 96, Schliebe Wa., Biſſau 98,
Waſſermann Wa., Kamprat Poſt. Erſatz: Schöne
burg PSV. B: Schoppe PSV.; Spannemann Wa,,.
Plehn 96; Nagel 96, Schulze 98, Ehrlich Wa.; Ruh-
ling 98, Hoffmann 96, Sonneberg Bor., Lichtenſtein
Bor. Erſatz: Domagalla Weiſe. Beginn 17.30 Uhr.
Schiedsrichter: Höſchel 96.

Für Benachrichtigung und pünktliches Erſcheinen
der Spieler tragen die Vereine Sorge.

Scherf. Wiegel.
Athletikausſchuß.

Die techniſche Durchführung des Staffellaufes
„Quer durch Halle am 3. Mai erfolgt durch die
Hall Turnerſchaft und dem GAA. gemeinſam. Wir
laſſen unſeren Vereinen heute Aufforderungen zur
Geſtellung von Ordnern zugehen und erwarten, daß

die vorgeſchriebenen namentlichen Meldungen pünkt-
lich bis zum 30. April bei Herrn Rockmann, Halle,
Harz 5, abgegeben werden. Die Ordner haben am
Sonntag ſpäteſtens um 11 Uhr an ihren Plätzen zu
ſein, wo ſie um dieſe Zeit kontrolliert werden. Evtl.
Auskünfte werden gelegentlich der am Freitag, dem
1. Mai, im „Nikolaus“, Nicolaiſtraße, ſtattfinden
den Ausgabe der Startnummern gegeben.

Hall. Ausſchuß für Leibesübungen.
Techniſcher Ausſchuß.

Wir bitten, für den Staffellauf „Quer durch
Halle“ noch zu beachten: Die Startleute haben ſich
bei den Startern eine halbe Stunde vor dem Ab-
lauf zu melden. Die Startzeiten ſind wie folgt feſt
gelegt: Knaben 11.30 Uhr, Frauen und Mädchen
11.35 Uhr, Jugend 11.35 Uhr, Herren 11.40 Uhr.

Eine Aenderung der Strecken tritt inſofern ein,
als der Riebeckplatz nicht mehr auf kürzeſtem Wege
überquert werden darf, ſondern Einordnung in den
Kreisverkehr erfolgt

Die Startnummern ſind mit 4 Sicherheitsnadeln auf
dem Rücken zu befeſtigen; für durch Nichtbeachtung
dieſer Vorſchrift entſtehende Fehler ſind die betr.
Vereine verantwortlich.

Startnummerausgabe erfolgt am Freitag, dem
1. Mai, im „Nikolaus“, 8.15 Uhr. Da in diefem
Jahre Leinwandnummern, die zurückgegeben werden
müſſen, verwendet werden, iſt für jede Mannſchaft
ein Pfand von 3 Mk. hinterlegen, das bei voll
ſtändiger Zurückgabe wieder erſtattet wird.

Kuhröber. RVockmann.
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Nus Merſeburg.
Der Lenz iſt da!

Es hat ſich ſchon herumgeſprochen:
Der Frühling iſt nun angebrochen,
Es zwitſchert laut von allen Zweigen
Und ringsum neue Kleider zeigen,
Daß was beſonderes geſchah,
Nun eben ja. der Lenz iſt da.

Aus off'nen Fenſtern kann man hören,
Wie Radios die Nachbarn ſtören,
Bald leis, bald lauter hört man's jodeln,
Doch ſagt man beſſer: radijodeln,
Das Saxophon heult fern und nah
Und jeder merkt: der Lenz iſt da!
Den Gotthardteich ziern Paddelkähne
Und ſcheuchen unſre ſtolzen Schwäne.
Der Bademeiſter ſteht verſonnen
Und träumt ſchon von den Badewonnen.
Er ſpricht vergnügt: „Da ham mers ja,
Ei gucke nur. der Lenz is da!“
Der Bürokrat in ſeinem Zimmer
Verfolgt der Sonne blanken Schimmer,
Die Strahlen ſich durch's Fenſter ſtehlen
Und ſelbſt die Akten ſich beſeelen,
„Spezial“- und „Generalia“
Ach, ſiehſte woll. der Lenz iſt da!
Und die bekanntlich gar nichts taugen,
Die Männer, machen runde Augen
Und kommen gern auf allen Wegen
Den lieben Frauen hold entgegen.
Und keiner fragt, wie das geſchah,
Denn jeder weiß. der Lenz iſt da!
Still geht der Schupo ſeine Streife.
Denkt dienſtlich nach, wen er jetzt greife;
Doch wo die Mädchen promenieren,
Da kann er wohl ein Aug' riskieren,
Kein Vorgeſetzter iſt ja nah
Und außerdem: der Lenz iſt da!
Und ſo des Abends, ſo im Dunkeln
Am Saaleufer hört man's munkeln,
Und dann im Stadtpark, man bedenke,
Sind meiſtenteils beſetzt die Bänke.
Der fromme Sänger ſagt: „Na, na“
Sonſt ſagt er nichts der Lenz iſt da.

Sth.

Wekfkervorherſage.
Vorherſage bis Donnerstag abend:

wolkiges, kühles Wetter mit einzelnen Regen-
ſchauern, im Hochharz etwa 0 Grad und
leichte Schneefälle.

Die Konfirmandenſtunde beginnt.
Jn Stadt und Land nimmt jetzt der Kön-

firmandenunterricht ſeinen Anfang. Die 12-
und 13 jährigen Mädchen und Knaben ver-
ſammeln ſich zum erſten Male mit ihrem
Pfarrer, um von nun ab Woche für Woche
zur Konfirmandenſtunde zu kommen.

Es iſt eine ſchöne Sitte, die ſich in vielen
Gemeinden ſchon längſt eingebürgert hat,
daß der erſten Konfirmandenſtunde ein Got-
tesdienſt vorangeht. Er findet in der
Kirche ſtatt und vereinigt die Kinder mit
ihren Eltern. Manchmal kommen auch die
Paten der Konfirmanden, die ja bis zum
Einſegnungstage mit verantwortlich für die
evangeliſche Erziehung ihrer Patenkinder
ſind. Es iſt wichtig, daß die Konfirmation
nicht nur als eine Sache der Gewohnheit an-
geſehen wird, ſondern überall das rechte
innere Verſtändnis findet.

Kind verunglückt.
Kaum iſt das Eiſengitter am Grundſtück

Unteraltenburg 51 vollendet, ſo iſt auch ſchon
das erſte Unglück paſſiert. Da nur „ein
Querſtreben durch das Gitter führt, wird
dieſer gern von den Kindern als Reckſtange
benutzt. Geſtern ſtürzte dabei ein vierjähri-
ger Junge die hohe Böſchung herunter und
trug einen Armberuch und etliche Fleiſch-
wunden davon. Es wäre wohl angebracht,
noch einige Längsſtäbe einzuſetzen, damit
ſchwerere Unglücksfälle vermieden werden.

Glücklich verlaufener Zuſammenſtoß.

An der Molkerei fuhr Dienstag nach-
mittag ein aus Richtung Halle kommender
Perſonenwagen auf einen anderen, der aus
der Chriſtianenſtraße einbog, auf. Der rechte
Kotflügel wurde eingedrückt und mehrere
Scheiben zertrümmert. Außer mehreren
Schnittwunden trugen die Fahrgäſte keine
Verletzungen davon.

Schwerer Fabrikunfall.
Am Montag gegen 11 Uhr erlitt Frau Sch.

in einer hieſigen Lederfabrik einen ver-
hängnisvollen Unfall. Jnfolge eigener
Unvorſichtigkeit geriet die Arbeiterin mit dem
rechten Unterarm in die Preſſe und wurde
ſchwer gequetſcht und verbrannt. Jm ſtäd-

Krankenhaus wurde ihr die erſte Hilfe
zuteil.

Nächtliche „Arbeit“,

Jn der Schutzhütte am Kinderſpiel-
platz nicht weit von der „Funkenburg“,
wurden die Bänke herausgeriſſen und in den
nahen Sandkaſten geworfen. Dieſe „Helden“
konnten leider bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Kellereinbruch.
Unbekannte Täter ſtiegen in der Nacht zum

26. April nach Entfernung eines Fliegen-
fenſters in den Keller des Werkmeiſters F.,
Gartenſtraße 12, ein und entwendeten hier
5 Blutwürſte, 20 Schlackwürſte und Streu-
ßelkuchen. Der Geſamtwert beträgt etwa

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Säuglingsfürſorge, derenAufgabe es iſt, die Mütter in der Ernäh-
rung und der Pflege des Säuglings zu
vrientieren und das Kind im erſten Lebens-
jahr einer regelmäßigen ärztlichen Kontrolle
zur Ueberwachung ſeines Geſundheitszu-
ſtandes zu unterziehen, hat, unter dem Ge
ſichtswinkel dor Volkserhaltung geſehen, von
Jahr zu Jahr an Bedeutung zu-genommen denn die Beſtandserhaltung
unſeres deutſchen Volkes iſt infolge mangeln-
den Nachwuchſes ſtark gefährdet.

Die Sänglingsfürſorge im Landkreiſe
Merſeburg umfaßt zur Zeit 25 ärztlich ge
leitete und 4 von den Kreisfürſorgerinnen
geleitete Beratungsſtellen. Dieſe ſind mög-
lichſt gleichmäßig über den Landkreis ver
teilt und befinden ſich zum größten Teil
in Schulgebäuden oder Amtshäuſern.

Die Beratungen finden monatlich
ſtatt und werden ausgeführt gemeinſam von
den Kreisfürſorgerinnen, Hebammen. Ge-
meindeſchweſtern und dem Arzt. Für jedes
Kind wird ein „Geſundheitsbogen“

Tauſende junger deutſcher Menſchen haben
in dieſen Wochen die Schule verlaſſen und
ſind damit ins Leben getreten. Unter welchen
Verhältniſſen vollzieht ſich dieſer Eintritt
ins praktiſche Leben? Ueberall hört dieſe
Generation nur von Not und Wirtſchaftskriſe:
Millionen haben keine Arbeit und damit kein
Einkommen! Damit wieder ſchwindet die
Kaufkraft, und die ſinkende Kaufkraft lähmt
die Produktion. Auch die Sorgen der Eltern
unſerer Schulentlaſſenen um die Zukunft
ihrer Jungen und Mädchen gründen ſich vor
allem auf die Arbeitskriſe.

Eine der tieferen Urſachen der Arbeits-
loſigkeit iſt die Tatſache, daß wir heute weit
über 1 Million arbeitsfähiger Menſchen mehr
haben als vor dem Kriege. Hinzu kommt,
daß die menſchliche Arbeitskraft in ſo zahl-
loſen Fällen durch die Maſchine ihren Er-
ſatz gefunden hat. Und doch ſcheinen in der
zukünftigen Entwicklung unſerer Bevölke-
rungs verhältniſſe die Anſätze für einen hoff-
nungsvollen Ausblick zu liegen:

Der Geburtsausfall während des Krieges
führt in den nächſten Jahren zweifellos
zu einer fühlbaren Entlaſtung des Arbeits
marktes!

Man bedenke. daß 1913 1,8 Millionen Kinder
geboren wurden, 1915 nur noch 1,3 Millionen.
1916 reichlich 1 Million 1917 nur noch
917 109, 1918 dagegen 926 813 und 1919 wieder
1260 500. Jn den Kriegsjahren iſt die Ge-
burtenzahl um faſt die Hälfte zurückgegangen
1926 betrug die jährliche Zunahme an Ar-
beitskräften noch faſt 2* Million. 1934 wird

1935. 1936, 1937, 1938 und 1939 etwas über
200 000.

neu auf den Arbeitsmarkt kam, in Jahren
und Jahrzehnten nach ſtatiſtiſcher Berech-
nung nicht mehr erreicht werden.

Die Grundlage für die Beurteilung der Ver
hältniſſe in Merſeburg iſt die Statiſtik
iber das Alter der Bevölkerung. Die amt-
liche Erhebung unterſcheidet ſieben beſonders
wichtige Altersgruppen, unter Hervorhebung
rechtlich bedeutſamer Altersgrenzen, wie:
das Alter der Schulpflicht und der Fortbil-
dungsſchulpflicht, das Alter der Strafmün-
digkeit, der Volljährigkeit, der Ehemündig-

Noch efkwas von
Merſeburgs „Liebestempel“.

Der Aufſatz „Merſeburgs Liebestempel“
in der letzten Sonnabendnummer des „Mer-
ſeburger Tageblatt“ bringt mir ein Ereignis
ins Gedächtnis, bei dem dieſer Ausdruck
dichteriſche Verwertung fand. Jn den 70er
Jahren des vorigen Jahrhunderts beging
der Verein „Jrene“ in der Kaiſer-Wil-
helms-Halle (jetzt Uniontheater) ein Koſtüm-
feſt, das als Ausflug ins bayriſche Hochland
gedacht war. Zu dieſem Ausflug war in
Form eines kleinen Schriftchens ein Führer
herausgegeben, der in humoriſtiſcher Weiſe
auf die Einzelheiten einging. So wurde
darauf hingewieſen, daß die Reiſe mit „Stan-
gen“ (Bergſtöcken) unternommen werden
ſolle, eine Anſpielung auf das damals be-
kannte Reiſebüro gleichen Namens. Jn einer
„Original- bayriſchen Wirtſchaft“ waltete der
„Sachſenſepp“ (Poſtſekretär Sachſe), der
jeden „außitun“, zu deutſch rausſchmeißen
würde, der ſich gegen die Ordnung veérginge.
Aus dem blühenden Blödöſinn, der in dem
Heſtchen zur Erheiterung der Teilnehmer

Wie ſind die Zukunfksausſichtken für unſere
Schulentlaſſenen

Geburtenausfall bevölkerungspolitiſch verhängnisvoll, für die Entlaſtung
des Arbeitsmarkts förderlich-

ſie e n 90 000 betrage in de J e J tſie nur woch betragen, in den Jahren Ipflation und Notſtandsfahren aufzuzeigen.
iſt eine der verdienſtvollſten Aufgaben der
letzten Volkszählung.So wird die halbe Million, die noch 1926
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Aerzkliche Säuglingsfürſorge
des Landkreis Merſeburg im Jahr 1930.

Von Kreisjugendarzk Dr. Wikk.
geführt, in dem das monatlich feſtgeftellte Ge-
wicht und der jeweilige ärztliche Unter-
ſuchungsbefund eingetragen werden; bei Feſt-
ſtellung von Er krankungen werden die Kin-
der, ſoweit es nötig tut. mit ſchriftlichen An-
weiſungen den behandelnden Aerzten bezw.
den Krankenhäuſern übergeben. Als Ernäh-
rungsbeihilfen werden Zuſatz nahrun-
gen verabfolgt und zur Rachitisbekämpfung
Lebertran und Kalkpräparate.

Die Räumlichkeiten waren dieſelben
wie im Berichtsjahre 1929.

Die ſehr mißlichen Ranmverhältniſſe
in Lützen

ſind jedenfalls für die Säuglingsfürſorge da-
durch gebe ſſert, daß ſeitens des Magi-
ſtrats noch ein zweiter Raum als Arztzimmer
zur Verfügung geſtellt worden iſt. Außer-
dem wird die. Fürſorge mit Fertigſtellung
des Schulbaues in Porbitz eine wei-
tere ſehr erfreuliche Raumverbeſſerung er-
halten, die bei dem Anwachſen der Säug-
lingszahl durch die neue Siedlung dort ſehr
nötig iſt; in dem Schulneubau werden für

keit, die jetzige und frühere Grenze der Wahl-
berechtigung.

In der Stadt Merſeburg wurden in den
einzelnen Altersgruppen gezählt:

Jungen Mädchen

unter 6 Jahre 1572 1539
6--14 Jahre 1431 128514—-16 Jahre 491 44416—-18 Jahre 171 49218—-20 Jahre 406 45220--21 Jahre 218 19821-25 Jahre 1026 924

Wenn man dieſe Zahlen vergleicht, ſo
kommt man zu der Erkenntnis, daß in den
nächſten Jahren ſich auch, in Merſeburg der
Geburtenausfall des Weltkrieges bemerkbar
machen wird. Der Weltkrieg iſt das auf-
wühlendſte Ereignis der lebenden Gene-
ration: er hat die Bevölkerungsbewegung
weſentlich beeinflußt. Ein Soziologe berech-
nete kürzlich. daß

Deutſchland in 10 Jahren nur noch 46 Mil-
lionen Einwohner

haben wird, wenn ſich der Rückgang des Ge-
burtenüberſchuſſes in dem bisherigen kata-
ſtrophalen Tempo fortſetzt! Man kann eine
ſrlche Berechnung nicht wörtlich nehmen, da
es einfach nicht möglich iſt, ſchon jetzt Betrach-
tungen darüber anzuſtellen, welche Problem-
ſtellung ſich aus einer derartigen Verminde-
rung der Bevölkerungszahl ergeben würden.

Daß aber hier Probleme vorliegen, die
von der Oeffentlichkeit bereits im gegenwär-
tigen Stadium zu unterſuchen ſind, darüber
kann kein Zweifel beſtehen. Die Einwirkung
des Weltkrieges auf die Bevölkerungsbe-
wegung Deutſchlands im Zuſammenhang mit

Die Probleme der Bevölkerungsbewegung
haben darum auch gerade in letzter Zeit alle
Kreiſe der Politik und der Wirtſchaft aufs
ſtärkſte beſchäftigt.

Und in unſerer Bevölkerungsentwicklung
eine der tieferen Urſachen unſerer Arbeits-
loſigkeit zu ſehen und von ihr eine Beſſe-
rung der Verhältniſſe ſich voraus-
ſagen zu laſſen, iſt gewiß ſchon ein immerhin
intereſſantes und unerwartetes Ergebnis
ſtatiſtiſcher Unterſuchungen.

Gerhard Wiebemeyer.

verzapft wurde, iſt mir noch erinnerlich, daß
unter den zu erwartenden Sehenswürdig-
keiten vermerkt war: Berchtesgaden als
Fundort für getrocknetes Waſſer! Der Lie-
bestempel aber fand Erwähnung in dem nach
der Singweiſe „Hoch vom Dachſtein“ zu ſin-
genden Liede, deſſen erſte Strophe mir im
Gedächtnis geblieben iſt, und die alſo lautet:

Nun ade du mein liebes Heimatland
An der Saale und der Klia Strand,
Wo die Tärme ſehn durch die Beeme dorch.
Lebe wohl, mein teires Merſcheborg.
Liebestempel du, „Herzog Chriſtian“,
Jch ſchaff mir ne neie Heimat an.

Als Verfaſſer wurde Lehrer Gutbier ge-
nannt. Jn ſolch harmloſer humoriſtiſcher
Weiſe wußten unſere Altvorderen ihre ge-
mütlichen Vergnügen auszugeſtalten. gt.

Hemmungsloſe Burſchen.
Am 28. April wurde der Arbeiter Wo.

wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes feſt-
genommen. Auch der Arbeiter G.
mußte wegen unzüchtiger Handlungen mit
Kindern ſiſtiert werden.

Nummer 99

die Fürſorge ein Arztzimmer und ein ge
räumiges Wartezimmer eingebaut.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Gemeinde
ſchweſtern. Hebammen, Fürſorgeſchweſtern
und Arzt war allgemein eine ſehr gute.
Und ſolches Zuſammenarbeiten iſt zur Er
faſſung aller Säuglinge, wie auch zur Ge-
winnung des Vertrauens der Mütter zur
Fürſorge unbedingt zu erſtreben!

Um bei der wachſenden wirtſchaftlichen Not
unſerer Kreisbevölkerung die gleichfalls
wachſende Gefahr des Anſteigens der Säug-
lingsſterblichkeit und neben ihr die durch
die zunéehmende Unterernährung begünſtigten
Erkrankungsfälle einzudämmen, war im ver-
gangenen Berichtsjahre die Säuglingsfür-
ſorge nötiger denn je! Die vielfach körper-
lich bedeutend ſtärkere Jn anſpruchnahme der
Mütter in der Sorge um das leibliche Wohl
der Kinder bei geringeren pekuniären Mit-
teln hat die Widerſtandskraftvieler
Mütter erheblich geſchwächt.

Wo aber die Mutter als Seele der Familie
nicht mehr im Beſitze ihrer Vollkraft war,
litten auch die Kinder.

Das Verlangen nach Hilfe war ſo in
den letzten Jahren bedeutend größer als
früher. und die Arbeit in der Säuglings-
fürſorge iſt beſonders im letzten Jahr bedeu-
tend gewachſen. Während im Jahre 1929 im
ganzen 1207 Säuglinge in den Fürſorge-
ſtellen vorgeſtellt wurden, betrug in dieſem
Jahre die Zahl 1509. alſo eine Zunahme
um rund 25 Prozent! Auch pflegten die
Mütter öfters als früher mit denſelben Kin-
dern zur Fürſorge wiederzukommen. Da-
durch iſt die Geſamtzahl der Beratungen er-
heblich gewachſen. Sie betrug

1929 3802 Beratungen,
1930 5294 Beratungen,

alſo ein Anſteigen um etwa 39 Prozent! Ge-
genüber dem Berichtsjahre 1929 war in die-
ſem Jahre ein Anwachſen der Neuaufnahmen
um 20 Prozent zu verzeichnen (1929 gleich
752 eheliche, 174 uneheliche, 1930 gleich 899
eheliche 179 uneheliche). Dieſe Zunahme iſt
mit größter Wahrſcheinlichkeit nicht zu ver-
ſtehen als eine Erhöhung der Gebur-
ten zahl bei gleichbleibendem Beſuch der
Säuglingsfürſorge, ſondern vielmehr als er-
höhte Jn anſpruchnahme der Fürſorge bei
gleicher, wenn nicht verringerte r Ge-
burtenzahl.

Um ein anſchauliches Bild über den Beſuch
der einzelnen Wiegeſtunden zu geben, ſei hier
die

Durchſchnittsbeſuchszahl der monatlichen
Wiegeſtunden in den einzelnen Orten

angeführt: Lehna 21 Säuglinge: Daspig 7;
Leung 31; Spergau 8; Teuditz 18; Dürren-
berg 44; Muſchwitz 12; Lützen 55; Schkopau 14
Niederclobicau 9; Oberkriegſtedt 8; Holleben
15; Paſſendorf 15; Schafſtädt 21; Lauchſtädt
20; Bündorf 4; Delitz a. B. 7; Wallendorf 11;
Zöſchen 15; Benndorf 20; Kötzſchen 24; Ober-
beung 13; Frankleben 9;: Wehlitz 23; Weßmar
16; Schkeuditz 63 und Papitz 33.

Der für das Gedeihen der Säuglinge ſo
wichtigen Ernährung an der Bruſt
wurde durch die Säuglingsfürſorge beſon-
dere Aufmerkſamkeit geſchenkt: es wurden
rund 96 Prozent aller ehelichen Säuglinge
mindeſtens 1 Monat geſtillt und rund 91 Pro-
zent aller unehelichen.

Die Stilldauer zeigt eine anſteigende Kurve
bis zum Ablauf des dritten Monats

(Zahlung der geſetzlichen Stillgelder für 12
Wochen); dann fällt die Kurve ab. Es wurden

geſtillt: nur 1 Monat 15 Prozent eheliche und
28 Prozent uneheliche Kinder, nur 2 Monate
22 Prozent eheliche und 25 Prozent unehelickhe
Kinder, nur 3 Monate 42 Prozent und 36
Prozent uneheliche Kinder, 6 und mehr Mo-
nate 21 Prozent eheliche und 11 Prozent un-
eheliche Kinder.

Schluß folgt!

Vom Wochenmarkk.
Butter 75; Eier 7—8: Quark 25—30; Zwie-

beln 6—-10; Schnittlauch 10; Radieschen 15;
Kopfſalat von 10 an; Rotkraut 25; Wirſing 25
Sellerie 10; Aepfel 2 Pfund 90; Möhren 10;
rote Rüben 10; Spinat 2 Pfd. 25; Rhabarber
30; Gurken 50; Kartoffeln 2 Pfd. 45; See-
und Flußfiſch: Schellfiſch 40; Kabeljau 35;
Goldbarſch 45; Seelachs 20: Filet 50 und 60;
Bücklinge 50--60: Korbbücklinge 10 Stück 45:
grüne Heringe 25; Seeaal 40; Scholle Pfund
50. (Alles in Pfennigen.)

Konzertvorbereitungen
Zu dem Gaukonzert des Sänger-

gaues Merſeburg am Mittwoch, dem
20. Mai. fand geſtern abend im Caſino die
erſte gemeinſame Probe der dem Sängergau
angeſchloſſenen Vereine ſtatt. Der Chor iſt
über 150 Sänger ſtark. Von dem umfang
reichen Programm, auf das wir ſpäter näher
eingehen werden. wurden unter Leitung des
Gauchormeiſters Fritz Hinkelthein die
Volkslieder geprobt. Die Probe machte
überraſchend gute Fortſchritte und legte Zeug-
nis ab von der fleißigen Vorarbeit in den
einzelnen Vereinen.



Aus der Umgebung.
Jagdliches.

Krumpa. Auf Beſchluß des Bezirksaus-
ſchuſſes in Merſeburg iſt die hieſige Ge-
meindefagd vom 1. Auguſt 1931 ab auf die
ſibliche Pachtzeit von elf Jahren und acht Mo
naten dem Gutsbeſitzer Paul Seibicke und
den Landwirten Karl Kunth und Hubert
Tüm mel zugeſprochen worden.

c

Oechlitz. Die hieſige Gemeindejagd wurde
vom 1. April ab auf neun Jahre an die Guts
beſitzer Kurt Elske, Otto Seibicke und
Reinhold St rich verpachtet.

Blinde muſizieren.
Burgliebenau. Am Sonnabend abend hielt

die Muſikgruppe des Blindenheims
Halle hier einen Unterhaltungsabend ab. Bei
qutem Beſuch fanden alle Vorführungen der
muſikaliſchen Blinden ſtarken Beifall. Willi
Richter feſſelte durch heitere Rezitationen
und Lieder zur Laute ſein Publikum. Es
wurde allgemein der Wunſch ausgeſprochen,
öfter einen ſolchen Abend genießen zu können

Bar Geld lacht!
Burgliebenau. Jn das Haus des Lehrers

Strehl ſind Diebe während deſſen Ab-
weſenheit eingedrungen. Sie haben ſeine
Wohnung gründlich durchſucht und müſſen
wohl mit den örtlichere Verhältniſſen ziemlich
bekannt geweſen ſein. Jntereſſe hatten ſie
nur an barem Gelde, das ſie im Be-
trage von 100 Mark mitnahmen. Erreichbare
Schmuckſachen ließen die Diebe liegen. Man
hofft, dieſe „wähleriſchen“ Einbrecher ermit-
teln zu können.

m

Zwei Vorträge.
Mücheln. Am geſtrigen Abend fand im

Gaſthaus „Zur Sprotte“ eine Verſammlung
des Gewerbevereins ſtatt. Fachſchriftſteller
Müller-Halle ſprach über Finanzamt und
Gewerbetreibende und Herr Jvachim vom
hieſigen Vorſchußverein über „Die Bedeutung
der Genoſſenſchaftsbank für den gewerblichen
Mittelſtand“.

Bismarckvortrag im Lnuiſenbund.
Barnſtädt. Der Königin-Luiſebund,

gruppe „Vierdörfer“ hielt im hieſigen Gaſt
hofe ſeine Monatsverſammlung ab. Die
Leiterin Frau Gutsbeſitzer Tannebring-
Nemsdorf hieß die Mitglieder herzlich will
kommen und gedachte in kurzen Worten un
ſerer verſtorbenen Kaiſerin. Der ſich an
ſchließende Vortrag des Pfarrers Probſt,
behandelte in ſehr eindrucksvoller Weiſe
unſeren Bismarck. Unter Punkt „Verſchie-
denes“ wurde noch über die Bundestagungen
in Wettin a. S. und Leipzig geſprochen. Mit
dem Abſingen des Liedes: „Freiheit, die
ich meine“ fand die Verſammlung ihr Ende.

Vorſicht: Falſchgeld!
Nemsdorf. Jn der Nähe wird immer

wieder „Falſchgeld“ feſtgeſtellt, auch bei unſe-
ren Geſchäftsleuten. Der Bäckermeiſter Otto
Stänge mußte nach Abrechnung der Tages
kaſſe zu ſeinem Erſtaunen ein falſches
2Mark- Stück feſtſtellen.

Den Bakel heraus
Kirchfährendorf. Unſere Jungen in Eröll-

witz kümmern ſich nicht um die in letzter Zeit
ſo oft wiederholte Mahnung, unſere gefieder
ten Sänger zu ſchützen und zu ſchonen. Mit
größter Unverſchämtheit bemächtigen ſie ſich
aller Singvögel, die ſie mit ihrem Luftge
wehr erlegen können. Die letzte Beute einer
Schar aus Cröllwitz, die auch Kirchſährendorf
als ihr Jagdgebiet anſehen, betrug vier
Rotkehlchen. Eine gehörige Tracht
Prügel würde in dieſem Fall wohl angebracht
ſein.

Erlöſchende Viehſeuche.
Schlettau. Die hier gaſtierende Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Rittergutsbeſitzers von Zimmermann
und des Landwirts Wagenſchein iſt im
Erlöſchen. Die amtstierärztlich verhängte
Sperre über den Ort iſt aufgehoben
und bleibt nur für das Gehöft des letzteren
noch beſtehen.

Landwirtsſorgen.
Schkenditz. Unter den Viehbeſtänden der

Landwirte Emil Keil in Zſchöchergen und
Artur Beier in Grebehna herrſcht zur Zeit
die Maul und Klauenſeuche.

Prefſierter Motorradfahrer.
Schkeuditz. Am Sonntagabend um 11 Uhr

kamen ſechs bis ſieben Perſonenautos von
Leipzig gefahren, die zwei anderen Autos
begegneten. Ein Motorradfahrer verſuchte
in der ſcharfen Kurve am Fiſchgrund in
raſender Fahrt zwiſchen den Autos hindurch-
zukommen. Da er ſchließlich ſtark bremſen
mußte, kippte ſein Rad und der „Rennfahrer“
ſtürzte. Nur der Geiſtesgegenwart des letzten
Autoführers iſt es zu verdanken „daß der
Verunglückte nicht überfahren wurde.

Beide Teile ſchuld
Schkeuditz. Jn der Sonntagnacht kam es

vor dem Rathaus zu einer heftigenSchlägerei. Zwei Hallenſer, die eine
Autofahrt nach hier unternommen und ſich
in einem Lokal aufgehalten hatten, fanden,
als ſie zurückfahren wollten, zwei fremde
Perſonen in ihrem Auto. Als man ſie auf-
forderte, das Auto zu verlaſſen, ſchlug die
eine Perſon dem Hallenſer mit der Fauſt ins
Geſicht. Die Polizei wurde herbeigeholt, die
beiden Täter waren aber bereits verſchwun-
den. Sie wurden ſchließlich doch noch feſtge-
ſtellt und auf die Wache gebracht. Gegen
2 Uhr nachts von der Wache wieder entlaſſen,
begannen ſie aufs neue mit den Automobi-
liſten Streit, wobei der eine von ihnen einen

Creypau. Jn der vergangenen Woche hatte
die Ortsgruppe Dürrenberg des Stahl
helm, Bund der Frontſoldaten, zu einem
Werbeabend in Creypau eingeladen. Der
Ortsgruppenführer, Kamerad Burkhardt,
eröffnete die gut beſuchte Verſammlung mit
einem Hinweis auf den Schandpakt von
Verſailles, der uns außer anderer Fron auch
den Raub aller unſerer Ueberſeemärkte und
ihrer Stützpunkte, unſerer Kolonien und
Schutzgebiete, gebracht hat. Er erteilte ſodann
dem Kameraden G. Beyer, einem alten
Südweſtafrikaner, das Wort, zu ſeinem Vor
trage „Der Kampf um unſere Kolonien der
Kampf gegen die Kolonialſchuldlüge“.

Ausgehend von dem Wort, das Fürſt
Bülow am 6. Dezember 1897 im Reichs
tage prägte: „Wir wollen niemand, in den
Schatten ſtellen; aber

auch wir verlangen unſeren
der Sonne“,

ſtellte der Redner, der ſelbſt lange Jahre als
Farmer in Deutſch-Süd-Weſt- Afrika tätig
war, an Hand von Tatſachenmaterial feſt, daß
die Märchen von der kolonialen Unfähigkeit
der Deutſchen, von ungerechter, barbariſcher
Behandlung der Eingeborenen, von der Ab-
ſicht des Angriffes auf engliſche und fran-
zöfiſche Schutzgebiete nur infame Lügen
waren, dazu beſtimmt, ſich der Welt gegen-
über wegen des Raubes an deutſchem Eigen-
tum zu rechtfertigen.

Deutſchlands Platz an der Sonne!“
dieſes viel mißbrauchte, viel mißverſtandene
und mißdeutete Wort hat niemals ſo ſehr
ſeine Berechtigung gehabt, als in der heu
tigen ſchweren Zeit, wo wir, in allzu enge
Grenzen gedrängt, kaum noch lebensfähig
ſind. Grimm hat nur allzu recht, wenn er

Platz an

Orts

Deutſchland das

„Volk ohne Raum“
nennt. Frankreich und England haben Ueber-
fluß an überſeeiſchen Ländern. Bei uns jedoch
drängt ſich alles zuſammen; wir erſticken in
der Enge unſeres Landes. Wer draußen
war und die weiten, brachen Flächen
überſeeiſcher Länder kennt, die auf
Pflug und Ochſengeſpann, auf Hacke und
Trekker, auf Egge und Drillmaſchine und die
Arbeit fleißiger Arme und Hände nur warten
der fragt ſich, was dieſe Einteilung der Erde

ſoll, die dem einen ungentzten Reichtum an
Land gibt und den anderen in Enge
und Armut zwingt.

Durch den Raub unſerer Kolonien ſind
wir einer Menge billiger Rohſtoffe

verluſtig gegangen,

wie Baumwolle, Kautſchuk, Siſalhanf, deſſen
Verarbeitung uns einen Weltmarkt verſprach.
Und weiter die Kokusnuß und ihr Oel, Kakao,
Kaffee, Tabak, Phosphor und Kopra, Kupfer
und Diamanten aus Südweſt, Edelhölzer aus
Kamerun! Ein ganz gewaltiges Betätigungs-
feld für eine Unmenge von Menſchen wurde
mit der Wegnahme unſerer Schutzgebiete ſtill-
gelegt und das ſind Ausfälle, die notwendig
unſeren Arbeitsmarkt in ungünſtigſter Weiſe
beeinfluſſen müſſen!

Um dieſen Raub deutſchen Eigetums, Werte
die deutſcher Geiſt, harte, zähe und gute
deutſche Arbeit in kurzer Zeit geſchaffen hatte
zu rechtfertigen, wurde von den Räuber-
ſtaaten und auch leider von unſerer Links-
preſſe

die Lüge von Deutſchlands Unfähigkeit
zur kolonialen Betätigung

in alle Welt poſaunnt. Heute müſſen auch
unſere Gegner ſchon, von den Tatſachen ge-
zwungen, zugeben, daß unter ihrer Mandatur
unſere ehemaligen Kolonien in jeder Be-
ziehung rückgängig ſind!

Auch der Vorwurf, daß wir unſere Ko-
lonien zu Stützpunkten des Angriffs gegen
engliſche und franzöſiſche Gebiete machen
wollten, iſt Lüge. Völlig unausgerü-
ſtet gingen wir in. den Kolonien in den
Krieg. So waren unſere Askaris in Oſt-
afrika nur mit Modell 71 ausgerüſtet, die
Schutztruppe für Südweſt beſaß nur wenige
moderne Geſchütze. Unſere Gegner dagegen
kamen mit den modernſten Kampfmitteln.

Wahrheit iſt alſo, daß Deutſchland den
Krieg von den Kolonien fernhalten wollte

und Neutralitätsangebot machte.
Noch am 2. Auguſt 1914 erhielt Dr. Schnee
vom Reichskolonialamt ein Telegramm, daß
die Kolonien nicht in Kriegsgefahr ſeien
Unſere Gegner aber wollten es anders: Ueber-
all in der feindlichen Preſſe wurde gegen die
Deutſchen gehetzt, und das Ergebnis dieſer
Lügen propaganda der Jingopreſſe war, daß
man tatſächlich glaubte, die deutſchen wie
wilde Tiere niederſchießen zu dürfen. Der

Ueberfall auf den Bezirksamtmann von Outjo

daß er ſich
Behandlung

erhielt,
ärztliche

ſo heftigen Fußtritt
ſchwer verletzt in
begeben mußte.

Luxusauto im Zickzack!
Schkenditz. Jn der Sonntagnacht gegen

t Uhr wurde feſtgeſtellt, daß ein großes
Luxusauto im Ortsteil Papitz in ganz
eigenartigen Kurven die Straße entlangfuhr.
Durch die Zickzackfahrt des merkwürdigen
Fahrers drohte den Fußgängern
ſetzt Lebensgefahr, ſo daß ſie in den
ſeitlichen Graben flüchten mußten. Ob die
Feſtſtellung des tollen Fahrers erfolgt iſt,
entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Zu Fuß nach Hauſe
Schkeunditz. Am Montag um 21 Uhr paſſierte

ein alkoholiſierter Radfahrer dieAeußere Leipziger Straße. Der breite Fahr-
damm war ihm noch zu ſchmal. Als ihm
ein in Richtung Leipzig fahrendes Autv ent-
gegenkam, wich er nicht aus, ſtreifte das Auto
und flog im großen Bogen auf die naſſe
Straße. Mit beſchädigtem Rad und hinkend
ging er nun zu Fuß weiter.

Beſcheidene Diebe.
Schkenditz. In der Sonntagnacht wurden

auf einem hieſigen Garten grundſtück aus gut
verſchloſſenem Stall drei Hühner entwendet.
Die Täter, die ſich „rückſichtsvoller“ Weiſe
mit einem Teil des Hühnerbeſtandes be
gnügten, mußten wohl geſtört worden ſein

Aus der Elſter gerettet!
Schkeuditz Am Montagabend um 6 Uhr

ſtürzte ein kleines Mädchen beim Spielen
an der Hedwigs-Brücke in die Elſter.
Einige junge, beherzte Mädchen aus dem
Ort griffen entſchloſſen nach dem ſchon ab-
treibenden Kinde, wobei die Helferinnen aller
dings ſelbſt ins Waſſer mußten. Das ge-
rettete Kind konnte ſeiner Mutter, die hier
zu Beſuch weilte, unverſehrt übergeben
werden.

Geſchäftliches.

Viele Kilo Nahrungsmittel in einer Pfund
doſe. Die Firma Dr. A. Wander GmbH.
Oſthofen Rheinheſſen bringt mit Ovomaltine
ein Nährpräparat heraus, das durch die
Art ſeiner Zuſammenſetzung und des be-
ſonderen Herſtellungsverfahrens große Be-
achtung verdient. Die beſondere Herſtellung

kein Erhitzen der Rohſtoffe bewahrt
den Vitamingehalt und macht Ovomaltine
trotz ſeines großen Nährwertes leicht ver-
daulich. Der Nährwert einer 500 Gramm
Büchſe Ovomaltine entſpricht dem Nährwert
von 31 Liter Milch 28 Eiern 32 Pfd.
Rindfleiſch 63 Pfd. Erbſen 41 Bananen

2 bis 3 Kaffeelöffel Ovomaltine werden in
Milch gelöſt, je noch Geſchmack mit oder
ohne Zuckerzuſatz. Auch in Kaffee oder Tee
iſt Ovomaltine ein ſchmackhaftes Nährgetränk
(Originaldoſen mit 250 Gramm zu 2,40 M
und 500 Gramm zu 4,45 M. in allen Apo
theken und Drogerien).

unausge

„Kampf um unſere Kolonien
Kampf gegen die Kolonialſchuldlüge

Dr. Schultze Jena, und den Oberleut-
nant Löſch und ſeine Begleiter, die von
einem portugiſiſchen Offizier zum Beſuch des
Forts Naulila eingeladen waren, und dann
dort, als ſie ſich der Verhaftung wider
ſetzen wollten, einfach von den Pferden ge-
knallt wurden, ſind Folgen dieſer Hetze.

Schritt für Schritt nur gaben die Deutſchen
dem Drucke der feindlichen Uebermacht nach.
6000 Mann Stärke betrug die deutſche
Streitmacht in Südweſt bei der Mobil-
machung. Bis auf wenige Ausnahmen war
jeder Mann, der ein Gewehr tragen konnte,
eingezogen.

Rund 80000 Mann mußten Votha und
Smuts aufbieten, um die Deutſchen in
monatelangen Kämpfen niederzuringen.

Während die Feinde ihre Brigaden immer
wieder mit friſchen Kräften auffüllen konnten
blieben die deutſchen Verluſte unerſetzt. Ja,
wir mußten unſere Gefangenen wieder frei-
geben, weil wir ſie nicht ernähren konnten.
2200 Mann waren wir noch bei der Ueber-
gabe von Korab: Am 9. Juli erfolgte die
Uebergabe: die aktive Schutztruppe wurde
interniert, behielt aber ihre Waffen, die
Reſerve war frei. Botha achtete ſeinen
Gegner! Die Heldentaten der deutſchen, der
Askaris in Oſtafrika unter Lettow-
Vorbeck ſind ebenſo bekannt und ein Ruh-
mesblatt in Deutſchlands Geſchichte.

Die Tatſache, daß ſowohl in Oſtafrika wie
auch in Südweſt die Eingeborenen
treu, zu uns hielten bis zum bitteren Ende,
die Tatſache, daß bei Ausbruch des Krieges
in unſeren Kolonien ſich Angehörige fremder
Nationen und vor allem viele Südafrikaner
dem deutſchen Kommando als Mitkämpfer zur
Verfügung ſtellten, beweiſt doch, daß wir wohl
koloniſatoriſche Fähigkeiten hatten.

Nie dürfen wir darum unſern Anſpruch
auf unſere Kolonien aufgeben,

ideell, weil wir es unſeren Toten ſchuldig
ſind, die im Urwald und Steppe, in Sand
und Sumpf begraben liegen, materiell, weil
wir unſerer Kolonien und damit eines Wertes
beraubt wurden, der die geſamten Kriegs-
entſchädigungen überſteigt. Daß dieſe Tat-
ſache im Laufe der vergangenen 12 Jahre
von keinem unſerer maßgeblichen Staats-
männer ausgewertet wurde, iſt für ſpätere
Generationen vielleicht unfaßlich. Mit dem
Deutſchlandlied ſchloß die anregende Ver
ſammlung.

Nachbarſtadt Halle.
Ein alter und ein junger Selbſtmörder.

Jn den Nachmittagsſtunden des Montags
verübte ein 50jähriger Mann in ſeiner Woh
nung durch Erhängen Selbſtmord. DerGrund zur Tat iſt unbekannt. Am Diens

tag verſuchte ein Schmiedelehrling von der
Genzmer Brücke in die Saale zu ſpringen.
Von einem Polizeibeamten und Paſſanten
wurde er an der Ausführung ſeines Planes
gehindert. Der Lebensmüde wurde von ſeinem

Lehrherrn wieder abgeholt. Die Gründe zu
dieſer Tat ſind auch noch nicht ermittelt.

Mitgliederverſammlung der Leha.
Dieſer Tage hielt die Leha, die Ge-

ſellſchaft der Freunde und För-derer der Kraftwagenbahn Leip-
sig Halle, ihre ordentliche Mitglieder-
verſammlung in Halle ab.

Der Vorſitzende, Stadtbaurat Prof.
Dr.-JIng. Heilmann, erſtattete den Ge
ſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäfts
jahr und konnte berichten, daß der Straßen-
bauverein Leipzig und auch der Verkehrs
ausſchuß bei der Landesplanung der Kreis

einige geſellige Zuſammenkünfte, Theater
beſuch uſw. in Ausſicht genommen.

Das alke ſtürzt
Der ſchon ſeit dem April vorigen Jahres

nicht mehr in Betrieb befindliche etwa 46
Meter hohe Schornſtein des Schlachthofes in

hauptmannſchaft Leipzig erhebliches Intereſſe
für die Leha gezeigt haben.
dieſes Jntereſſe dadurch, daß Beſichtigungs-
fahrten nach Halle zum Studium der Leha
Strecke ſtattfanden. Als Vertreter der Leha
wurde der Vorſitzende in den Verkehrs
ſausſchuß bei der Landesplanung
Leipzig gewählt.

Die Wiederwahl des Vorſtandes erfolgte,
ebenſo wie die Entlaſtung und die Annahme
der Jahresrechnungen 1929 und 1930, ein-
ſtimmig. Die Mitgliederbeiträge ſind auf
Beſchluß des Vorſtandes von 3 auf 2 RM.

für Einzelmitglieder und von 50 auf 25 RM.
für körperſchaftliche Mitglieder herabgeſetzt
worden.

Ueber einen Vortrag, „Die Finanzierung
von Kraftwagenbahnen“, werden wir morgen
berichten.

Tagung der Kant- Geſellſchaft.
Jn der Zeit vom 27. bis 29. Mai findet nach

zweijähriger Unterbrechung wiederum eine
Generalverſammlung der Kant-Ge-
ſellſchaft in Halle ſtatt. Für den wiſſenſchaft
lichen Teil der Tagung hat man eine neue
Form gefunden: entgegen früheren Tagun-
gen ſteht ein einzelner Vortrag im Mittel-
punkt. Daran ſchließt ſich eine planmäßige
vorbereitete Diskuſſion. für die zwei Tage in
Ausſicht genommen werden. Den Vortrag
hält der bekannte Philoſoph Profeſſor Nico-
lei Hartmann, und zwar über die „Wen-
dung der Philoſophie der Gegenwart zu On-
tologie und Realismus“. Für die Diskuf-
ſion hat ſich eine ganze Reihe führender Per-
ſönlichkeiten ſchon jetzt zur Verfügung ge-
ſtellt: es ſeien nur genannt Geiger, Wuſt,
Stenzel, Deſſoir, Litt, Caſſirer u. a. Jn Ver-
bindung mit dieſen wifſenſchaftlichen Veran-

Sie bewieſen

ſtaltungen ſind geſchäftliche Sitzungen ſowie

Halle ſoll niedergelegt werden. Auf
dem freigelegten Gelände wird das neue
Maſchinenhaus und die Eisfabrik errichtet
werden.

Semeſterbeginn an der Univerſität.
Mannigfach und beſonders eindringlich
ſind in dieſem Jahre die Warnungen der
Hochſchulen und der ſonſtigen verantwort-
lichen Kreiſe
weſen.

vor dem Hochſchulſtudium ge-
Wer trotzdem ſtudieren will, muß ſich

bewußt ſein, daß nur entſprechende Fähig-
keiten und ein feſter Wille zu wirklicher Hoch-
ſchulbildung innere Berechtigung zum
Studium geben. Mit dieſem Hinweis und
der ernſten Mahnung, ſich der Verpflichtung
gegenüber Volk und Staat bewußt zu ſein,
verpflichtete der derzeitige Rektor der Uni-
verſität Prof. Dr. Dr. Aubin ausgangs
der letzten beiden Wochen rund 700 Neu-
immatrikulierte.

Die Vorleſungen und Uebungen haben
bereits begonnen. Nach dem Vorleſungs-
verzeichnis umfaßt die Arbeit des Sommer-
halbjahres rund 650 Vorleſungen und
Uebungen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung und verantwortlich ſür den Textteil,
Ludwig Nebe; verantwortlich für den An-
zeigenteil Erhard Schmid. beide in Merſe
burg.
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Verhängnisvoller Scherz.
Leipzig. Der jährige Sohn einer hieſigen

Familie wollte ſeine zurückkehrenden Eltern
erſchrecken. Er legte ſich einen Strick um den
Hals und hängte ihn am Fenſterkreuz auf.
Die Schlinge zog ſich aber plötzlich zu, ſo daß
der Knabe erſtickte. Die Eltern fanden ihr
Kind tot auf.

40 Jahre Leipziger Männerchor.
Leipzig. Vergangenen Sonnabend und

Sonntag beging der Leipziger Männerchor
ein Doppelfeſt: ſein 40jähriges Beſtehen und
die 40 jährige Stabführung ſeines Mit-
begründers und Ehrenchormeiſtergs Profeſſor
Guſtav Wohlgemuth. Der Gefeierte iſt
ja als Männerchorkomponiſt weit über die
Grenzen ſeiner Wirkungsſtätte bekannt ge-
worden, ſo daß die rege Anteilnahme von
weit und fern erklärlich wird. Und daß auch
der Chor ſfch hören laſſen kann, bewies das
Feſtkonzert im Gewandhaus. Sämtliche Vor-
träge waren Uraufführungen Leipziger Kom-
poniſten, ſo daß man ſich ein lebendiges Bild
von dem heutigen Schaffen Leipzigs machen
konnte. Jm Völkerſchlachtdenkmal fand
am nächſten Sonntag morgen eine Weihe-
ſtunde zum Andenken der Gefallenen ſtatt.
Den eignen Reiz, den eine ſolche Feier an
dieſer Stätte in ſich birgt, kann man nicht
beſchreiben, den muß man erlebt haben: „Es
wird verderben deutſches Weſen, und unſer
Reich, es wird zerſchellen, wenn wir der
Toten je vergeſſen!“ Eine Stunde den
Toten zu weihen, iſt Ehrenpflicht des Deut
ſchen Sängerbundes! Der Leipziger Verein
hat ſich in würdiger Weiſe dieſer Pflicht ent-
ledigt.

Die anſchließende Feier im Feſtſaal des
Neuen Rathauſes bot Gelegenheit, die Ver-
treter von nah und fern in langer Reihe zu
bewundern, wie ſie dem Jubilar und dem
Verein Dank und Gaben überreichten. Ge
wandhaus, Völkerſchlachtdenkmal und Feſt
ſaal im Neuen Rathaus: Drei ſtimmungs-
volle Stätten! Und wo können halliſche Ver
eine ähnliche Feiern abhalten? Nescio!

Feuer durch ungelöſchten Kalk.
Bennewitz (Torgau). Abends entſtand in

der Scheune der Hübnerſchen Wirtſchaft ein
Feuer. Vermutlich als eine Folge des
Löſchens von Kalk. Die Flammen griffen
ſchnell um ſich und ſprangen auf die Scheune
der Drebligarſchen Wirtſchaft über. Beide
Scheunen wurden ein Raub derFlammen. Auch das Hübnerſche Wohn-
haus wurde von den Flammen ergriffen und
brannte zu einem großen Teil bis auf die
Grundmauern nieder. Der Schaden iſt be-
trächtlich.

Die Bäckermeiſter zur Brotpreis
erhöhung.

Weißenfels. Auf einer von zehn Jnnun-
gen beſchickten Bezirksverſammlung des Ger-
mania- Verbandes der Bäckermeiſter Deutſch
lands wurde zur Frage der Geſtaltung der
Brotpreiſe eine Entſchließung gefaßt, in der
die Bäckermeiſter im Kreiſe Merſeburg und
Weißenfels Einſpruch erheben gegen eine Be-
vormundung durch die Regierung. Wie es
in der Entſchließung weiter heißt, ſei das
Bäckereigewerbe mit Steuern und Abgaben
überlaſtet und daher nicht in der Lage, aus
ſeinen Betrieben eine zweite Wohlfahrtsein-
richtung zu machen. Eine Erhöhung des
Brotpreiſes um einen Pfennig je Pfund ſei
ein minimaler Betrag, auf den aber der
Bäckermeiſter im Intereſſe der Lebensfähig-
keit ſeines Betriebes nicht verzichten könne.

mm

Der zuſammenbruch
des Weißenfelſer Miekervereins.
Der Miniſter ſagt: Die ſtrafrechtliche Berantwortung wird nachgeprüft.

Weißenfels. Jm Zuſammenhang mit dem
Zuſammenbruch des eißenfelſer Mieter-
vereins haben die deutſchnationalen Land
tagsabgeordneten Howe, Ziemann, Fritzſche
und Frau Hertwig folgende Kleine Anfrage
im Preußiſchen Landtag eingebracht:

Der Zuſammenbruch des eißenfelſer
Mietervereins hat der ſchwer notleidenden
Stadt Weißenfels neue Opfer auferlegt.
Ueber den Zuſammenbruch verlautet:
Der im Jahre 1922 gegründete Mieterver-

ein hat, um den Beweis zu führen, daß die
in der geſetzlichen Miete enthaltenen Prozent-
ſätze zur Verzinſung und Jnſtandſetzung der
e n ausreichend ſind, den Bauvon Miethäuſern ſelbſt in Angriff genommen.
Ohne nennenswertes Eigenkapital hat er 68
Wohnungen mit einem Wert von 850 000 RM.
gebaut. U. a. hat er 219 000 RM. Hauszins-
ſteuerhypotheken erhalten. Das Ergebnis
der Bauerei des Mietervereins war:

1. daß er um eine Rentabilität zu er
zielen 16,99 RM. Miete je Quadratmeter
hätte erheben müſſen, daß er dieſe Miete
aber nicht erhob und auch nicht erheben
konnte, weil die Stadt ſchon nicht in der
Lage war, Mieten von nur 6,8 oder 9 RM.
von ihren Neubaumietern zu erhalten;

2. daß bereits Ende November 1930 eine
Unterbilanz von 84000 RM. feſtgeſtellt
wurde und

3. um den Konkurs des Mietervereins
abzuwenden, die Stadt eingeſprungen
iſt mit
a) einer einmaligen Schadensdeckung,
b) einem laufenden jährlichen Zuſchnß von

8000 RM.,
der laufenden Verpflichtung, die Aus-

fälle für leerſtehende Wohnungen zu
tragen.

Dieſe Verpflichtungen drücken die not-
leidende Stadt um ſo mehr, als ſie durch den

kürzlich erfolgten Zuſammenbruch des e
meinnützigen Bauvereins „Selbſthilfe“ be
Fats part in Mitleidenſchaft gezogen wor-

en iſt.
Da bei beiden Zuſammenbrüchen die

ſozialdemokratiſchen Führer, wie durch den
Se Immerer öffentlich ausgeſprochen wor-

en
in laienhafter Weiſe Vermögensverpflich
tungen von Millionen von Mark ein
gegangen ſind und ſich durch ihre Geſchäfts
führung nicht nur angemeſſene, ſondern
ſehr gute Entſchädigungen verſchafft haben,

fragen wir, ob das Staatsminiſterium bereit
iſt, die wilde Bauerei des Mietervereins ein

ehend zu unterſuchen und dabei insbeſondere
eſtzuſtellen:

1. Welches Eigenkapital iſt bei der Her-
gabe der Hauszinsſteuerhypotheken nach-
gewieſen worden und wie iſt der Nachweis
geführt worden

2. Wer iſt für den Zuſamment ſtrafrecht lich verantwort-i ch?
3. Was iſt zu tun, um derartige wilde

Bauereien für die Zukunft zu verhindern
Auf dieſe Kleine Anfrage der Abgeord-

neten hat das preußiſche Jnnenminiſterium
folgende Antwort erteilt:

Der Weißenfelſer Mieterverein hat
durch entſprechende Beſcheinigung den für die
Vergebung von Hauszinsſteuerhypotheken
zuſtändigen Stellen das Vorhandenſein
eines zehnprbzentigen Eigenkapitals nachge
wieſen, ſpäter hat ſich jedoch herausgeſtellt,
daß dieſes Eigenkapital nicht in voller Höhe
vorhanden war.

Die Frage der ſtrafrechtlichen Verantwor-
tung unterliegt zurzeit der Nachprüfung.

Der Zuſammenbruch des Weißenfelſer
Mietervereinsg iſt hauptſächlich darauf zurück-
zuführen, daß Vorſtand und Aufſichtsrat
ihrer Aufgabe nicht genügend gewachſen
waren, andererſeits aber auch allgemeine
wirtſchaftliche Schwierigkeiten mit dazu bei-
trugen. den Zuſammenbruch herbeizuführen.

Exploſionskakaſtrophe
in der Sacharinfabrik.

8 Todesopfer. Der Branöſchaden unbedeutend.
Magdeburg. Wie ſchon im größten

Teil der geſtrigen Auflage kurz berichtet, er
eignete ſich in der Sacharinfabrik Weſter
hüſen vorm. Fahlberg, Liſt Co. eine folgen
ſchwere Exploſion, der zwölf Arbeiter und
Arbeiterinnen zum Opfer fielen. Sieben
Arbeiterinnen und ein Arbeiter wurden ge-
tötet, zwei Arbeiterinnen wurden ſchwer ver
letzt und zwei weniger ſchwer. Die Exploſion
entſtand in dem Gebäude, wo Räncher-
patronen für die Rattenbekämp-
fung hergeſtellt werden. Bei dieſem Präpa-
rat wird Salpeter verwendet, auf den die
furchtbare Wirkung der Exploſion in erſter
Linie zurückzuführen iſt. Die eigentliche Ur-
ſache des Unglücks iſt noch ungeklärt. Die
Belegſchaft dieſer Abteilung beſteht aus
15 Perſonen. Drei Arbeiterinnen befanden
ſich außerhalb des Gebäudes. Sie trugen
keinerlei Verletzungen davon.

Kurze Zeit nach der Exploſion erſchien die
Fenerwehr mit zwei Löſchzügen und fünf
Sanitätswagen. Außerdem wurden noch

zwei Laſtkraftwagen zum Abtransport der
Verletzten angefordert. Die Feuerwehr
konnte den Brand lokaliſieren, was um ſo
weſentlicher iſt, als im Nachbargebäude
große Mengen Schwefelſäure lagern.
Wenn dieſe durch die Exploſion entzündet
worden wären, hätte das Unglück ein noch
weit größeres Ausmaß angenommen.
Die „Magdeburgiſche Tageszeitung“ gibt
folgende Schilderung: Drei knappe Worte
nur, und doch eine Nachricht voll Grauen und
Tod: Exploſion in Weſterhüſen! Und dann
bringt der Telephondraht weitere Kunde:
Sieben Menſchen haben ihr Leben laſſen
müſſen; ein Teil der Fabrik iſt völlig zer-
ſtört. Während das Preſſeauto mit aller Haſt
durch die Straßen jagt, viel zu langſam für
die fiebernde Ungeduld, eilen die Gedanken
voraus zu der Stätte des Unglücks und for-
men ſich ſchon in der Phantaſie zu dem Bild
des Schreckens, das von der Wirklichkeit dann
noch übertroffen wird.

Jm Stadtzentrum, am Polizeipräſidium,
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am Anfang Buckaus iſt noch wenig von dem
Vorgefallenen zu entdecken; die Leute auf
der Straße gehen ruhig ihrer Beſchäftigung
nach, in Buckau ſind arg der Straße Markt
ſtände aufgebaut, ein Bild voller Friedlich
keit. Aber in der Salbker Straße gewahrt
man es ſchon an den erregten Gruppen von
Menſchen, daß die Kunde von dem Unglück
genau ſo ſchnell die Runde machte, wie die
Exploſion ſelber geſchah. Kurz vor dem
Fabrikgebäude ſtauen ſich die Menſchenmaſſen
zu beiden Seiten der Straße, und der Wagen
kommt nur langſam vorwärts. Jmmerhin
tritt eine Stockung des Verkehrs, die üble
Begleiterſcheinung ſolcher Geſchehniſſe, dank
der ſorgſamen Abſperrungsarbeit der
Polizeimannſchaften nicht ein.

Ein wenig Qualm liegt über den Fabrik
dächern. Schwarze Fenſterhöhlen, Glas-
ſplitter, halb eingeſtürzte Decken, die Räume
kahl und leer, aber der Fußboden bedeckt mit
einem Gewirr von verkohlten Balken,
Splittern und Eiſenteilen. Die Feuerwehr
arbeitet im Schweiße ihres Angeſichts,
Sprühregen ſtiebt vom Dache auf die Unten-
ernden. Kommandos ſchallen durch die
Luft.Auf einmal kommt Bewegung in die Um-
ſtehenden; eine Menſchengaſſe öffnet ſich, und
durch das Spalier ſchweigender Männer
tragen vier Mann eine ſchwere und traurige
Laſt: einen Toten. Siebenmal haben dieſe
vier Träger dieſen ſchweren Weg ſchon getan,
ſiebenmal ſchon iſt einer oder eine von dieſen
Unglücklichen, die eben noch blühende
Menſchen waren, die friedlich ihrer Arbeit
nachgingen, auf dieſe kurze Strecke zu dem
kleinen Gebäude hingetragen worden, wo ſie
nun auf dem Fußboden liegen, alle in einer
Reihe, zum letzten Schlaf. Große Papier-
bogen verdecken mitleidsvoll die verwüſteten
und verbrannten Körper. Und die vier mit
ihrer neuen Laſt nehmen mit ihren harten
Arbeitshänden die Mützen von den Köpfen,
als ſie den ſtillen Raum betreten, der auf ein
mal zur Leichenkammer wurde, und legen be-

ihre tote Arbeitskollegin zur Erde
nieder.Goldenes Militärjubiläum.

Naumburg a. S. Generalleutnant a. D.
Dieterich kann am 29. April ſein goldenes
Militärjubiläum feiern. Jm Auguſt 1914 zog
Exzellenz Dietrich als Kommandeur des
Jnf.-Regts. 68 ins Feld, war dann von De
zember 1914 bis April 1917 Kommandeur der
79. Reſerve-Brigade und im Anſchluß hieran

bis zum Ende des Krieges Kommandeur der
6. Reſerve-Diviſion. Er erzählt noch fetzt
gern mit Vorliebe von ſeinen Erlebniſſen
als Kommandeur dieſer Diviſion in Bul-
garien und hat auch mehrfach Studien dar
über veröffentlicht. Neben eifriger vater-
ländiſcher Tätigkeit verfaßte er einen der
kleinen Bände des Reichsarchivs über den
Weltkrieg und beſchäftigte ſich darauf bis zum
vorigen Jahr mit der Herausgabe der Ge-
ſchichte ſeines 300 Jahre alten Stammregi-
ments des älteſten unſerer alten Armee
renadlerRegts. König Friedrich II. (Oſtpr

I. 4.

Der Zug kommt noch nicht bis zum
Brockengipfel.

Vom Brocken. Bei dem großen Zuſam-
mentreffen ſataniſchen Volkes in der Wal
purgisnacht auf dem Brocken hat auch der
Sieger der Lüfte, Hauptmann Köhl, mit
ſeiner Gemahlin ſein Kommen zugeſagt. Jm
Brockengebiet liegt der Schnee ſtellenweiſe
immer noch 1,40 Meter hoch. Der Walpur-
giszug wird alſo nicht bis zum Gipfel ge-
langen können. Er wird aber nicht, wie
zuerſt beabſichtigt war, ausfallen, ſondern ſo
hoch fahren, wie er ſich durcharbeiten kann.
Den Reſt des Weges müſſen die Feſtteil-
nehmer dann zu Fuß gehen,

Has Wagnis der Hanng Leutgeb
der Roman einer tapferen Frau von Philipp Berges
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Griggs erhob ſich. „Jſt der Burſche alſo
wirklich der Mörder?“

„Ja. Alle unſere Chicagver Opfer hat er
umgebracht.“

„Er kann das doch nicht geſtanden haben?“
„Nicht nur das! Er hat die Art ſeiner Ar-

beit bis ins kleinſte beſchrieben. Sie werden
ſtaunen, Griggs, wenn Sie erfahren, wie un-
ſere beiden Detektive ihn eingewickelt haben.“

„Das iſt etwas viel auf einmal,“ ſagte der
Präſident ernſt. „Der Atem geht einem uus.
Ich wage gar nicht zu fragen, ob auch das Ge

imnis gelüftet iſt, auf welche Weiſe der Jn-
janer den Leuten das Gift beigebracht hat.“
„Es iſt nun tatſächlich kein Geheimnis mehr!

Erinnern Sie ſich, daß ich einmal behauptete,
die Sache ſei wahrſcheinlich ganz einfach, und
wir würden uns ſpäter darüber wundern, das
Rätſel nicht ſelbſt gelöſt zu haben

Griggs nickte. Dann hörte er von dem neuen
Blasrohr und dem vergifteten nadelartigen
Pfeil und mit Staunen von der Schlauheit des
Wilden, das Geſchoß in den haarbewachſenen
Schädel der Opfer zu blaſen, um die nadelſtich
große Wunde unſichtbar zu machen.

„Wer hätte auf ſo etwas kommen können,“
ſagte Griggs kopfſchüttelnd.

„Nicht wahr? Aber es ſtimmt. Ich bin ſchon
die Liſte der Chicagoer Getöteten durchge-
gangen, es iſt auch nicht ein einziger Kahlkopf
darunter. Nun aber, Griggs, kommt erſt die
Hauptſache.“

„Noch mehr Entdeckungen?“
„Der Jivaro hat geſtanden, daß er auch den

alten Holzkönig in San Diego umgebracht hat.
Iſt es Jhnen klar, daß der ſaubere Erbe und
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Nordpolflieger Ogden Tree ſeinen Onkel hat
beſeitigen laſſen

„War der zu jener Zeit nicht noch unter
wegs?“

„Freilich, aber die Pawnees hatten zweifellos
von langer Hand den Auftrag von ihm

„Während er ſelbſt,“ rief Griggs, „da oben
im Norden ſeinen Miterben um die Ecke
brachte!“

„Alles, was wir ſchon vermutet haben, trifft
zu. Es iſt eine ganz große „Ordre', wie die Bur-
ſchen ihre Unternehmungen nennen, und wenn
es ſich nicht um Verbrechen handelte, wäre man
verſucht, ſolche ausgeklügelten Rieſengeſchäfte
als genial zu bezeichnen.“

„Stimme mit Jhnen überein, Bell. Sie kön-
nen noch weiter gehen und die kühnen Aus
führer der Ordres als eine Art von Helden be-
zeichnen. Schade, daß ſo viele Kräfte für das
Gute und Nützliche verloren gehen.“

Und nun,“ ſagte Bell, „ziehen wir die Kon-
ſequenzen. Wir haben die Pawnees in der
Falle, aber noch nicht ganz. Unternehmen kann
ich nichts, ehe der Jivaro ausgeliefert iſt. Wir
brauchen ihn hier, um ihn den Verbrechern
gegenüberzuſtellen. Inzwiſchen habe ich Auf-
trag gegeben, daß einige der Opfer exhumiert
werden. Wir wollen den Einſchuß ſuchen und
den kleinen Giftpfeil kennenlernen.“

„Gut ſo, Bell, gut ſo! Wir können nun hof-
fen, die Stadt in abſehbarer Zeit von einem
kleinen Teil des gefährlichen Banditentums zu
reinigen.“

Hoffentlich bekommen die Burſchen keinen
Wind davon, wie dicht ich ſchon an ſie heran
gekommen bin. Ogden ſteht ſeit einiger Zeit

unter fortwährender ſcharfer Aufſicht. Er kann
keinen Schritt tun, ohne beobachtet zu werden.“

Griggs nickte. „Hauptſächlich handelt es ſich
jetzt wohl um die Sicherheit der jungen Dame,
die aus Deutſchland gekommen iſt. Bareley hat
uns ja aus New York über die Miterbin ge
ſchrieben.“

„Jawohl. Und nachdem wir jetzt beſtimmt
wiſſen, daß der Erblaſſer und höchſtwahrſchein-
lich auch der Miterbe durch Ogden Tree oder
auf ſein Betreiben ermordet worden ſind, be-
ſteht in der Tat die größte Gefahr, daß der ra-
biate Burſche auch die neue Erbin, die ſich ihm
unerwartet in den Weg ſtellt, zu vernichten
trachten wird.“

Bell erhob ſich und reichte ſeinem Vorgeſetz-
ten die Hand. „Tree iſt zu einer Begegnung
mit der jungen Dame eingeladen worden. Er
hat noch nicht geantwortet. Aber ſicher wird er
ſie treffen wollen. Jch verſpreche mir von die
ſer Zuſammenkunft weitere bedeutende Auf-
ſchlüſſe. Mit Bareley ſtehe ich in fortwährender
Verbindung. Verlaſſen Sie ſich darauf, daß für
die Sicherheit des Mädchens in weiteſtem Maße
geſorgt werden wird.“

Achtzehntel Kapitel.
paunga, Karl-Otto und der unvermeidliche

Mr. Waterman waren erſt drei Wochen in Wa-
ſhington und ſchon hatte ſich ihnen die Geſell-
ſchaft erſchloſſen. Hanna, die Doktorin, die
Geographie und Völkerkunde ſtudiert hatte,
wurde herumgereicht, wie eine Sehenswürdig-
keit. Die Eingeweihten, deren Kreis ſich ſtän-
dig erweiterte, wußten, daß dieſe bildſchöne,
energiſche und gewwandte Dame erſtens eine fa-
belhaft reiche Erbin war und zweitens, daß ſie
im Frühjahr zu einem wiſſenſchaftlichen Fluge
nach dem Eismeer aufſteigen würde. Auch die
Beziehungen zu dem dort oben umgekommenen
deutſchen Profeſſor boten viel heimlichen Ge
ſprächsſtoff. Man erzählte ſich, daß Hanna die
ſeltſame Marotte habe zu glanben, der For-
ſcher ſei noch am Leben.

Man mußte es direkt als ein Wunder be
trachten, daß die Preſſe fich dieſes intereſſanten
Romanſtoffes noch nicht bemächtigt hatte.
Wahrſcheinlich lag das daran, daß ſowohl
Hanna, als Karl-Otto über ſich und ihre Ab
ſichten, der Weiſung Mr. Barcleys entſprechend,
ſtriktes Stillſchweigen bewahrten. Sie überlie-
ßen es Waterman, das Unternehmen zu diri
gieren.

Eine Ausnahme machten beide ſelbſtverſtänd
lich im Verkehr mit jenen offiziellen Perſön-
lichkeiten, die ſich für das große Werk intereſ-
ſierten. Barcleys Schulfreund, der Chef der
Heeresleitung, hatte vom erſten Augenblick an,
als Karl-Otto ihm vorgeſtellt worden war, Ge
fallen an dem friſchen jungen Mann gefunden.
Alsbald hatte er den ihm befreundeten Chef der
Fliegerabteilung zugezogen, der mit Vergnü-
gen hörte, daß er einen mehrfachen Meiſter ſo
wohl im Kurz-, wie im Langſtreckenflug mit
Sportflugzeugen vor ſich hatte. Sportliche Er
folge waren in dieſen Kreiſen die beſte Empfeh
lung. Karl-Otto war noch keine Woche im
Land, als ihm Gelegenheit gegeben wurde, über
dem Flugplatze der Bundeshauptſtadt ſeine
Künſte zu zeigen.

Hanna wußte, daß er bald gewonnenes Spiel
haben würde, ſeine Kühnheit im Kunſtflug hatte
etwas Verblüffendes. Davon war ſie hänfig
genug Zeugin geweſen.

Die Probe ſeiner Kunſt und ſeine Meifſter-
flüge in Deutſchland, nicht weniger ſeine ſym-
pathiſche Perſönlichkeit und das große Unter
nehmen, wozu er ſich der jungen Forſcherin zur
Verfügung geſtellt hatte, fielen zu ſeinen und
Hannas Gunſten in die Waagſchale.

Beide waren außer ſich vor Freude, als ihnen
der Entſchluß des hohen Offiziers mitgeteilt
wurde, für den Nordflug ein Heeresflugzeug
zur Verfügung zu ſtellen. Ein Fliegerleut-
nant, der als Funker ausgebildet war und,
wie der Baron, auch die Funktionen des Me
chanikers verſehen konnte, würde Karl
beigegeben werden. Der gewaltige Eindeckez
ſollte eine ſtarke Funkanlage erhalten, die es



ſchütterlichen Glauben an die Jdee, daß; Pro

Männer,

o hatte ſie tatſächlich, bis auf die Behandlung

roh briefe.
Ermlitz. Zwei hieſige Einwohner erhiel-

ten Drohbriefe. Der eine ſollte 70 M. im
Feld verſtecken. Dem Anſinnen wurde auch doppelteseder Falldegebe z doch wurde das Paket oberſten Breite von 1,30 Meter und einer

zu einem Zeitpunkt abgeholt, als der Platz
auf kurze Zeit unbewacht blieb. Der andere
Einwohner, ein Erwerbsloſer, wurde aufge
fordert, bei ſeiner Rückkehr von der Zahl-
ſtelle in Schwoitſch 290 RM. an einem Kilo-
meterſtein zwiſchen Gröbers und Großkugel
zu hinterlegen. Das Paket wurde hinter-
egt. Als der Erpreſſer kam, wurde er ver-
haftet und dem Gefängnis in Halle zuge-
führt. Es handelt ſich um den 23 jährigen
Maurer Arno B. aus Ermlitz.

Naumburger Senioren-Convent.
Naumhburg. Der Naumburger S.-C. land-

wirtſchaftlicher Studentenverbindungen hält
ſeine diesjährige Zuſammenkunft am 21. und
22. Mai, alſo Donnerstag und Freitag vor
Pfingſten, hier ab. Abgeſehen von den Be-
ratungen iſt am 21. Mai abends der Feſt-
kommers im Ratskellerſaal, am 22. Mai der
übliche Ausflug auf die Schönburg mit an-
ſchließendem Geſellſchaftsabend im Raktskeller-
fagk.

Stierkampf wider Willen.

Naſſach bei Königshofen. Als die beiden
Zuchtbullen der Gemeinde ausgeführt wur
den, wurde etwa 100 Meter außerhalb des
Dorfes ein Tier wild und attackierte ſeinen
Führer, den Dienſtknecht Jak. Korn. Bei dem
Ringen um Leben und Tod wurde dem Bul-
len der Naſenring herausgeriſſen. Der wak-
kere Knecht ließ jedoch nicht von dem Tier ab.
Er hielt es an der Maulkette feſt und ver-
ſuchte. allerdings vergeblich, es an einen
Baum zu binden. Zu Hilfe eilende Dorfbe-
wohner brachten das etwa 20 Zentner ſchwere
Tier mit Stricken zu Fall. Ein Metzger
mußte den wutſchnaubenden Bullen not-
ſchlachten. Der Knecht erlitt außer Hautab-
ſchürfungen einen Nervenſchock.

Wie Werte ſinken.
Die Porzellanfabrik unverkäuflich.

Fraurenth (Renß). Am Montag fand
vor dem Greizer Amtsgericht der Termin
zur Feſtſetzung des geringſten Gebots für
die Porzellanfabrik Fraureuth ſtatt, nachdem
die dritte Zwangsverſteigerung ergebnislos
verlaufen war. Auch dieſer Termin führte
zu keinem Abſchluß. Es wurde vielmehr zur
Fortſetzung der Zwangsverſteigerung neuer
Termin auf den 8. Juni nach Fraureuth an-
beraumt. Der erſte Taxwert der Porzellan
fabrik ſtellte fich auf 3 385000 M. Die zweite
Schätzung belief ſich nur auf 1250000 M. und
ſetzt iſt die Fabrik mit ihren neuen Tunnel-
öfenanlagen auf nur 141 190 M. geſchätzt
worden, die Kolonie der Beamtenhäuſer auf
112 480 M. und ein Einzelhaus auf 15040 M.,
ſo daß die Geſamttare nur 269 430 M. be-
trägt. Damit iſt die Vortaxe um 1 Mill. M.,
die erſte Taxe ſogar um mehr als 3 Mill. M.
unterboten.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Schweine-

markt waren 189 Stück Ferkel angefahren.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 30—40 Markt
für das Paar.

von etwa 1,40 Meter. Hier wurden ein
Schädel, ein ſehr gut erhaltenes Gebiß und
Knochenteile gefunden. Jn einer Entfernung
von 5,25 Metern iſt in 2 Meter Tiefe ein

rohes Steingewölbe mit einer

unterſten Breite von 1,10 Meter aufgedeckt
worden, das bis zum Eintreffen des Konſer-
vators unberührt bleibt. Jn dieſem Ge
wölbe wurde ebenfalls ein Skelett gefunden;
rechts neben dem Toten liegen Eiſenteile.
Von dem Fund wurde ſofort die Provinzial
landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle be-
nachrichtigt.

Für Senkung der Pachtpreiſe.
beſuchte

aus dem Kreis Sangerhauſen beſchäftigte
ſich mit der Pachtrechtsreform. Vorträge
hielten der Vorſitzende der Vereinigung,
landwirtſchaftl. Pächter für die Vrov. Sach-
ſen, von Rümker-Emersleben, und der Ver
treter des Reichsbundes landwirtſchaft
licher Pächter, Geh. Oberregierungsrat a. D.
Ebeling-Wernigerode. Die Pächter erwar-
ten daß beſonders die Pachteinigungsämter
ſich den veränderten Verhältniſſen anpaſſen
und nicht am ſtarren Buchſtaben des Ge-
ſetzes feſthalten, damit auch im Kreis San-
gerhauſen eine allgemeine Senkung der
Pachtpreiſe eingeleitet werden kann Zur
Unterſtützung der provinztalſächſiſchen Ver-
einigung der land wirtſchaftlichen Pächter
wurden zwei Obleute gewählt (Behrens-
Artern und Reich-Vvigtſtedt); ſie ſollen auch
die Pächter bei den PachteinigungsämternSangerhanſen. Eine fehr gut

Verſammlung landwirtſchaftlicher

Evangeliſche
Evangeliſcher Filmkongreß in Kaſſel vom 3.

Pächter

Zum 3. bis 4. Mai hat der Evangeliſche
Bildſpielverband für Deutſchland Sitz
Witten, Ruhr) ſeine Mitglieder und die breite
evangeliſche Oeffentlichkeit zu einem evange-
liſchen Filmkongreß nach Kaſſel eingeladen.
Ein Teil der Leſer wird zum erſten Male
von der Exiſtenz eines evangeliſchen Film-
verbandes hören und ſich erſtaunt fragen,
was haben evangeliſche Kirche und Film mit-
einander zu tun? Die Mehrzahl aber wird
wiſſen, daß ſchon ſeit Jahren evangeliſche Or-
ganiſationen dem Problem des Films nicht
nur ihre größte Aufmerkſamkeit geſchenkt,
ſondern auch mit gutem Erfolge ſelbſt prak-
tiſche Filmarbeit, insbeſondere Kulturfilm-
arbeit auf dem Lande getrieben haben.

Was iſt nun der Sinn dieſes erſten evan-
geliſchen Filmkongreſſes, der ganz in das
Licht der Oeffentlichkeit geſtellt iſt, und welche
Aufgaben hat dieſer ſich geſetzt? Auf dem
Kongreß ſollen alle Fragen und Probleme,
die irgendwie zum Geſamtkomplex Film in
Beziehung ſtehen, insbeſondere die Stellung
der evangeliſchen Kirche zum Film verhan-
delt werden. Ueber die Notwendigkeit und
Verantwortlichkeit einer evangeliſchen Mit-
arbeit an den kulturellen und volksbildneri-
ſchen Problemen des Films braucht kein
Wort verloren zu werden, wenn man bedenkt,
daß es heute kaum eine Volksſchicht mehr
gibt, die dem Film ganz fernſteht, und wenn
man weiter bedenkt, von welchen Schäden an-
dererſeits das nackte Film- und Kinogeſchäft
manchmal begleitet iſt. So wurde von jeher
auf Verhandlungen der kirchlichen Synoden
und freien Verbänden unter der Tagesord-
nung „Volksbildungsarbeit“ auch vom Film
geredet, Themen, wie „Film als Volksbil-
dungsmittel“, „Film als Gefahr“, Praktiſche
Aufgaben der Filmarbeit“ uſw. verhandelt,
dieſer und jener Wunſch geäußert und An-
regungen gegeben. Man beſchränkt ſich aber
nicht darauf, ſich nur theoretiſch mit dem Film
zu beſchäftigen und ſeine Stimme nur gegen
den ſchlechten Film zu erheben, ſondern in
der Ueberzeugung, daß man etwas Beſſeres
an Stelle des ſchlechten Films zu ſetzen habe,
ging man an die Auswertung guter Filme
und ſogar zur eigenen Produktion über.
Träger dieſer Filmarbeit waren die Preß-
verbände, Bethel, evangeliſche Volksbildungs-
vereine, Miſſionsgeſellſchaften uſw. Jn der
Provinz Sachſen und im Freifſtaat Anhalt
war es der Evangeliſch-Soziale Preßverband,Alte Grabfſtätten. der dieſen Arbeitszweig pflegte. Es dürfte

Sömmerda. Am Sonnabenömorgenwurde bei Ausſchachtungsarbeiten an einer
hieſigen Bauſtelle ein bedeutender Fund ge-

die Oeffentlichkeit intereſſieren, daß hier ſeit
1926 bereits über 4000 Filmvorführungen, in
der Hauptſache auf dem platten Lande, ge-

macht. Es wurden zwei Grabſtätten aufge-
deckt, die guterhaltene Skelette und Eiſen
teile, jedenfalls von einem Herd, enthielten.
Die Schädel lagen mit dem Geſicht nach
Oſten. Die erſte Grabſtätte hat eine Tiefe

ermöglichte, ſelbſt aus den höchſten Breiten ſich
writ Waſhington zu verſtändigen.

Das Jahr ging zu Ende. Späteſtens in der
zweiten Hälfte des März, beim Herannahen
des Frühkings, ſollte geflogen werden. Un
endlich viel war noch zu tun, ehe man ſagen
konnte: klar zum Gefecht!

Auf Hanna, als dem Chef der Expedition,
laſtete die Verantwortung für deren Gelingen.
Jhren ganzen frohen Mut und den uner-
feſſor Baum noch am Leben ſei, gebrauchte ſie,
mm ſich in dem Wirbel, der ſie jetzt mehr und
mehr erfaßte, aufrecht zu halten. Noch viel
mehr als das mußte ſie ſich abverlangen: Kalt-
blütigkeit und Ruhe, um nichts zu überſehen,
was die Expedition gefährden konnte, und
alles in Betracht zu ziehen, was zu ihrem Er
folg nötig war.

Jhre Nerven ſpannten ſich wie Drähte aus
Metall. Jetzt, wo ſie der Rieſenaufgabe, die
ſie heraufbeſchworen hatte, ganz nahe gegen
überſtand, begannen ihre Stimmungen zu
wechſeln. Bald empfand ſie eine Freude, die
ſo groß war, daß ſie wie Schmerz wirkte, zu
anderen Zeiten eine drohende Nieder
geſchlagenheit, deren Bekämpfung ſtarke

nergie erforderte.
Karl-Otto und Leutnant Warren waren die

die für das Flugzeung zu ſorgen
und es zu lenken hatten, aber beide ſtanden
unter ihrem Befehl und ſie war für ihr Leben
verantwortlich.

Da die jungen Männer den hohen Norden
und ſeine Bedingungen nicht kannten, ſie aber
durch Studium und durch ihren berühmten
Kehrer mit der Praxis der Nordexpeditionen,
ellerdings auch nur theoretiſch, vertraut war,

des Flugzenges, alles anzugeben und für alles
zu ſorgen.

Viele Stunden lang ſaß Hannag und rechnete

tätigt wurden.

4000 evangeliſche Filmſpiele in der Provinz Sachſen
Tagung.

ſchen Bildſpielbundes

Jugend und Wohlfahrtsamt)
politik in der Praxis“.

vertreten.

Filmakkivikätk.
bis 5. Mai.

und Anhalt.
Sinh und Aufgabe. Ueber

ſammengefunden zu haben und auf regel-
mäßigen Tagungen ſich mit dem Problem
Film als einzigen Verhandlungsgegenſtand
zu befaſſen. Aus dem Gefühl dieſes Mangels
heraus ſchloſſen ſich die namhafteſten evan-
geliſchen Bildkammern zum Evangeliſchen
Bildſpielverband zuſammen und laden nun-
mehr die geſamte Oeffentlichkeit zum erſten
evangeliſchen Filmkongreß ein. Die Aufgabe
um die es hier geht, iſt die Löſung der Frage,
wie man in der Richtung einer aus evange-
liſcher Haltung beſtimmten Filmarbeit
weiterkommen kann, einer Filmarbeit, die
aus evangeliſcher Jnitiative heraus evange-
liſche Anſchauungs- und Lebenswerte hinein-
trägt nicht nur in beſtimmte evangeliſche
Kreiſe, ſondern in das ganze Volk. Das ge-
ſamte evangeliſche Volk wird aufgerufen, auf
dieſem ſo wichtigen Gebiet verantwortungs-
bewußt mitzuarbeiten und die evangeliſchen
Belange an den maßgebenden Stellen und in
der Oeffentlichkeit zu vertreten. Niemand,
der es mit unſerem Volke gut meint, kann
an dem Problem des Films achtlos vorüber-
gehen. Es genügt aber nicht nur, ſich dafür
zu intereſſieren, ſondern es iſt notwendig,
aktiv in dieſer Arbeit ſich zu betätigen. Es
gilt, unſerem Volke wahrhaft evangeliſchen
Kulturdienſt zu leiſten.

Namhafte Führer und Perſönlichkeiten
werden auf dieſem Kongreß zu Worte kom-
men. Die Tagung beginnt am Sonntag, dem
3. Mai, 11.30 Uhr mit einer Filmvorſtellung
des Films „Kreuz über der Großſtadt“. Dr.
Hammer, Halle (Evangeliſch-Sozialer Preß-
verband Sachſen) hält die Eröffnungs-
anſprache Abends findet eine große Kund-
gebung ſtatt, auf der Generalſuperintendent
D. Dr. Dibelius, Berlin, über das Thema
„Evangeliſcher Oeffentlichkeitswille“ ſpricht.
Am Montag, dem 4. Mai ſpricht Pfarrer
Heppe, Marburg (Evangeliſcher Jugend und
Wohlfahrtsdienſt) über „Aufgaben und Ziele
evangeliſcher Filmarbeit“, Friedrich Kordts,
Berlin, Leiter der Kulturfilmabteilung der
Ufa über „Die Kulturfilmarbeit und die deut
ſche Filminduſtkie“ (mit praktiſchen Bei-
ſpielen), und Dr. Walther Günther, Berlin,
Direktor des Filmſeminars und des Deut

über „Aufgaben am
Film“. Abends iſt Schallplattenvorführung
„Stimmen der Zeit“ mit Erläuterungsvor-
trag von Pfarrer Kelber, Nürnberg (Evan-
geliſcher Landesverband für Jnnere Miſſion.
Am Dienstag, dem 5. Mai ſpricht Pfarrer

(Evangeliſches
über „Film-

Dr. Schumacher, Pforzheim

Mit der Tagung iſt eine große
Seit Jahren wurde es als großer Uebel-

ſtand und Mangel empfunden, daß alle dieſe
Verbände dieſe ſo wichtige Filmarbeit trieben,
ohne ſich in

das Notwendigſte raſch genug zu erledigen,
denn bis zum März mußte alles, was zur Ex
pedition gehörte, an Ort und Stelle ſein.

Das erſte, wofür Hannag ſorgte, war Dauer-
proviant, in Blechbüchſen verlötet: Pemmikan,
Fleiſch, Butter, Milch, Gemüſe, Mehlſpeiſen,
bis zum Salz und Zucker. Zur Bereitung der
Speiſen brauchte man Kochgeräte, den nor
diſchen Verhältniſſen angepaßt und den neue-
ſten Erfahrungen und Erfindungen auf dieſem
Gebiete entſprechend. Ebenſo wichtig wie die
Nahrung war die Bekleidung. Nach den An
gaben Hannas wurden Unterkleider und Pelz-
überkleider hergeſtellt, die genau denen der
Eskimos glichen, denn tauſendjährige Erfah-
rung war die Lehrmeiſterin jenes Naturvolkes
geweſen. Für Fußbekleidung mußte ganz be
ſonders geſorgt werden; es war gar nicht ſo
leicht für Hanna, den Fabrikanten klar zu
machen, wie dieſe „Kammikker“ beſchaffen ſein
mußten. Zelte, Waffen, Kartenmaterial, Jn
ſtrumente, Schneeſchuhe, Licht und Feuerzeug
waren zu beſtellen, ferner Benzin, auf meh-
rere Wochen und lange Strecken berechnet,
Handwerkzeug, Jnſtrumente, Tauſchartikel und
Medizinkäſten, und nicht zu vergeſſen die un
entbehrlichen Schlitten. Auf Hunde ſollte ver
zichtet werden.

Während Hanna, viel früher als ſie erwarten
konnte und eigentlich noch unfertig, aus der
Thevrie in die Praxis hinüberſprang, indem
ſie ſich aus einer Forſcherin in eine Forſchungs-
reiſende verwandelte, war auch Karl-Otto nicht
müßig. Er hatte alle Hände voll zu tun, wenn
auch weniger Kopfarbeit dabei war. Freilich
ſaß auch er, zuſammen mit ſeinem neuen Ka-
meraden, über den Karten und ſtudierte die
Route, wie ſie von Hanna eingezeichnet worden
war, aber in der Hauptſache flogen ſie ihre
Maſchine ein. Ein Probeflug von Waſhington
nach Winnipeg mitten in Kanada lag bereits
hinter ihnen. Sie hatten ihn in glänzender
Zeit und ohne die geringſte Havarie erledigt.machte Aufszeichnungen und ließ Beſtel-

ins Land hinausgehen. Sie bedurfte
er Sekretärin and eines wen nur

Leutnant Frederie Warren, der gleichberech-
Kate Beoleiter des Barons war ein echten

Film- und Photvausſtellung
verbunden, auf der die bekannteſten Firmen

Programm der

Intereſſenten ſind zu dieſer Tagung herzlichſt
eingeladen. An der Tagung werden auch
Vertreter der katholiſchen filmirrereſſierten
Kreiſe, die bekannten Pater Richard und
Friedrich Muckermann, Herausgeber der
Filmkorreſpondenz, und

Gefängnisſtrafe für Klaus.
Eisleben. Heute vormittag verkündete das

Gericht das Urteil im Prozeß gegen den
früheren Eislebener Oberbürgermeiſter Klaus
Der Angeklagte iſt des Amtsverbrechens und
der Untreue ſchuldig und wird deshalb koſten-
pflichtig zu 9 Monaten Gefängnis und
400 M. Geldſtrafe (erſatzweiſe weiteren
10 Tagen Geſfängnis) verurteilt. Der An-
geklagte Polizeilommiſſar Prien wird auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.
Der Staatsanwalt hatte 55 en Klaus nur
6 Monate Gefängnis und 400 M. Geldſtrafe
und für Prien 4 Monate Gefängnis be
antragt.

Geſchäftliches.

Jmmer wieder wird der Firma J. J.
Darboven, Hamburg 15, der Vorwurf gemacht
daß ſie Privatperſonen, Hotels, Reſtaurants
u. ſ. w. mit ihren Produkten beliefere. Die
Firma J. J. Darbpven, Jnhaber Arthur
Darboven, welche nicht mit anderen Firmen
gleichen Namens zu verwechſeln iſt, beſtätigt
uns ausdrücklich, daß ſie nur Wiederverkäufer
d. h. Detailliſten und Gryſſiſten beliefert.
Andere von irgendwelcher Seite au' geſtellten
Behauptungen ſind nichts weiter als ſcham-
loſe Verleumdungen. Die Firma J. J. Dar
boven iſt alleinige Herſtellerin des veredelten
und daher leichtbekömmlichen Jdee-Kaffees,
über welchen Sie eine Anzeige in unſerer
geſtrigen Ausgabe fanden.

„Fox“ Kleiderſäcke.
Jn der Frühlingszeit taucht für die Haus

frau immer wieder die Frage auf: Wie
verwahre ich die Pelze und Winterkleider
praktiſch und ſicher? Die Firma Fuchs
Papierwarenfabriken A. G. Hamburg, Al-
tonaStellingen, Kielerſtraße 302/306 hat auf
dieſe Frage die richtige Antwort geſunden
und Kleiderſchutzſäcke aus Papier, die „Fox“-
Kleiderſäcke herausgebracht, die im Hin
blick auf ihre vielſeitige Verwendbarkeit in
kürzeſter Zeit allgemeinen Anklang geſunden
haben. Die zu verwahrenden Kleidungsſtücke
werden ohne Verwendung irgendwelcher che-
miſchen Präparate auf gewöhnlichen Kleider-
haken in den Sack hineingehängt, derſelbe
an der Seite mehrmals gefalzt und mit den
hierzu vorgeſehenen Melallklammern ver-
ſchlo,ſen. Sollen die Kleidungsſtücke während
des Sommers gebraucht werden, iſt der
Kleiderſack einfach zu öffnen, die Kleidungs-
ſtücke ſind ſofort tragbar und können nach
Gebrauch wiederum in demſelben Kleiderſack
verwahrt werden. Abgeſehen von dem Ver
wendungszweck der „For“Kleiderſäcke als
Schutz gegen Mottenfraß ſind dieſelben auch
gegen Staub und Lichteinwirkung, weiter in
Bürps. auf Bauſtellen, in öffentlichen Garde-
roben aus hygieniſchen Gründen beſtens zu
verwenden. Zu all den Vorteilen kommt
noch, das die „Forx“-Kleiderfäcke äußerſt preis-
wert auf den Markt gebracht werden und
ſich ſo die einmalige kleine Ausgabe vielfach
bezahlt macht.

Fremdenanrechtsvorſtellungen der Städtiſchen
Theater Leipzig.

Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß die nächſte Fremdenanrechtsvorſtellung
am Alten Theater nicht Sonnabend ſondern
Sonntag (3. Mai) ſtattfindet; zur Aufführung
kommt Ferdinand Bruckners Schauſpiel „Eli-
ſabeth von England“. Anfang 19.30 Uhr. Die
letzte Fremdenanrechtsvorſtellung findet
Sonnabend, den 9. Mai im Neuen Theater
ſtatt; zur Aufführung kommt „Der Zigeuner-

auf Wunſch vom Evaungeliſch-Sozialen Preß
verband, Halle, mitgeteilt werden. Alle

on ein Vertreter desReichs miniſteriums des Jnnern teilnehmen.

einem größeren Verband zu- ausſtellen.

würdig. Ein ſtattlicher, langaufgeſchoſſener
Menſch, noch etwas jünger als Karl-Otto.
Durch Erziehung und Landesſitte ein Ver-
ehrer der Frauen, freute er ſich unbändig
darüber, „unter einer Frau“ zu dienen, wie er
es nannte. Keinen Augenblick kam ihm des-
wegen ein Skrupel, auch ſetzte er nicht den
mindeſten Zweifel in Hannas Führereigen-
ſchaften. Die gelehrte Frau, die zugleich ein
friſches junges Mädel war, imppnierte ihm
mehr als irgend ein vorgeſetzter höherer
Offizier.

Karl Otto lam ſehr gut mit Frederiec
Warren aus, aber ebenſo gut mit ſeiner
Schweſter, denn der Leutnant brachte Effie mit.
Von Anfang an war ſie da, gleichſam unzer
trennlich von dem Bruder. Als auffallend
ſchöner Typ des American Girl war ſie Hanna
gleich aufgefallen. Sie hatte Karl-Otto ſchon
auf die reizende Erſcheinung aufmerkſam ge-
macht, ehe der Leutnant Befehl erhielt, ſich der
Leutgeb- Expedition anzuſchließen. Warrens
Schweſter Effie war eines fenes Elite-Exem
plare der amerikaniſchen Weiblichkeit, wie man
ſie im Film ſieht, ſchlank, groß, von unbe-
wußter Grazie in der Bewegung, herrlichem
Ebenmaß und ſympathiſchen Geſichtszügen.

Wo auch immer die beiden jungen Leute das
Flugzeng beſtiegen, Effie war da. Selbſt den
Probeflug nach Winnipeg hatte ſie mitgemacht.
Das Mädchen beſaß ihr eigenes Motorboot auf
dem Potomac, zur Fliegerei war ſie erſt ſeit
dem neuen Kommando des Bruders überge-
gangen.

Effie machte gar keinen Hehl daraus, daß ſie
an dem jungen deutſchen Baron ein ungewöhn-
liches Jntereſſe nahm. Sie war, wie es im
modernen Amerika Brauch und Sitte, frei
mütig bis zur Naivität. Wenige Tage erſt
waren vergangen, als ſie dem errötenden Karl-
Otto ohne jede Einleitung ſagte, während ſie
ihn lächelnd und mit Wohlgefallen anſah: „Jch
inde, daß du ein ſehr hübſcher Junge biſt,

So ſchüchtern. Warum nur

amerikaniſcher Junge, friſch, keck und liebens-

aron. Aber du biß anders als unſere jungen77

Ausführlicher Tagungsplan kann lbaron“ von Johann Strauß. Anfang 19.30.

glaube, du haſt es gar nicht bemerkt, daß ich
mit dir flirte. Wie?“

Karl- Otto war ſtarr. An Hannas herbes
Weſen gewöhnt, hatte er keine Ahnung, was er
aus dieſem Girl machen ſollte. Er war ge-
zwungen, vollſtändig umzulernen. Effie war
ſeine Lehrmeiſterin. Je ſchüchterner Karl-Otto
ſich benahm, einen deſto größeren Reiz übte er
auf Effie aus. Sie fing an, ihn als Knaben zu
behandeln, wie es die amerikaniſchen Mädchen
mit allen Männern tun, die Töchter ſogar mit
ihren Vätern. Alle ſind ſie nur „boys“ der
überlegenen Weiblichkeit gegenüber.Jm Vertehr zwiſchen Effie und Karl-Otto
wurde die Ordnung der Dinge völlig umge-
kehrt. Sie war die Liebhaberin und er der
ſanft widerſtrebende Geliebte.

Eines Mogens flog Fredrie die Maſchine.
Karl-Otto und Effie ſaßen in der Kabine.
Nebeneinander, Effie ſah den Baron mit einem
leichten Achſelzucken an. Als ſie in ſeinen
Augen eine Frage las, lehnte ſie ſich an ihn
und ſagte: „Warum küſſeſt du mich nicht? Jch
kann dich gar nicht verſtehen“

So fing es an. Effie hatte etwas Be-
ſtrickendes. Karl-Otto ſah, wie ſchön ſie war.
Es wurde ſehr viel geküßt und er geriet in
eine Art Verzauberung. Sein Herz begann zu
klopfen, wenn er Effie ſah. War ſie einmal
nicht zur Stelle, was ſelten vorkam, dann
ſehnte er ſich nach ihrem Anblick und ihren
Liebkoſungen. Frederic merkte alles und be
nahm ſich noch herzlicher zu dem Baron, da ihn
die Schweſter mit ihrer Freundſchaft aus
zeichnete.

Auf Karl-Otto machte das Erlebnis einen
tiefen Eindruck. Seine erſte und einzige Liebe
war bisher Hanng geweſen und er begriff gar
nicht, wie es möglich war, daß ihn Effie in
eine raſch wachſende Neigung verſtrickte. Er
begriff es um ſo weniger, als die Schwärmerei
für Hanna ſich nicht verrigert hatte. Er
fühlte, daß er für Hannga in den Tod gehen
könne.
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Neue Reichsſchätze.
Vom Reichsfinanzminiſter wird ein neuer

Geldbedarf des Reiches in Höhe von etwa
250 Mill. RM. angekündigt. Dieſer Bedarf
wird als mittelfriſtig gezeichnet. Dement-
ſprechend ſollen Ende Mai 125 Mill. RM.
Reichsſchatzanweiſungen begeben werden und
Ende Juni weitere 125 Mill. RM. Schatz
anwetiſungen.

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß es ſich hier-
bei nicht etwa um einen Ueberbrückungs-
kredit in der zuletzt aus dem vorigen Haus
haltsjahr bekannten Form handelt. Es
ſollen alſo nicht Ausgaben des Jahres 1931
durch Anleihen mit Deckungsvorgriff auf
künftige Jahre ausgeliehen werden. Viel-
mehr wird die beabſichtigte Schatzanweiſungs-
emiſſion als reiner Kaſſenkredit be-
zeichnet: Jn jedem Haushaltsjahr laufen
während der erſten beiden Quartale die Ein-
nahmen bekanntlich verhältnismäßig ſpärlich,
während die Ausgaben ſich über das ganze
Jahr mindeſtens gleichmäßig verteilen, ſo-
fern ſie nicht gar den Beginn der Budget-
ſpanne ſtärker belaſten. Hier ſoll, da das
Reich die normalerweiſe notwendige Kaſſen-
reſerve nicht beſitzt, der Rückgriff auf den
Geldmarkt in Form von Schatzanweiſungen
den Ausgleich ſchaffen.

Gewerbe und Handelsbank A.-G.,

Halle.
Die Generalverſammlung, die am Diens-

tagnachmittag in Halle ſtattfand und in der
24 Aktionäre mit einem Aktienkapital von
64 320 RM. vertreten waren, genehmigte den
Abſchluß, nach dem wiederum eine Divi-
dende von 8 Prozent verteilt wird.
Von ſeiten des Vorſtandes wurde betont, daß
die Geſellſchaft vollkommen gefeſtigt daſtehe,
da die von ihr betriebenen Geſchäfte in der
FFgel kein großes Riſiko in ſich bergen, ſo
daß auch in Zukunft größere Ausfälle kaum
entſtehen werden. Jmmerhin habe es die
Verwaltung für erforderlich gehalten, aus
dem Reingewinn von 54 826 RM. 10000 RM.
einem beſonderen Reſervefonds zu über-
weiſen, um etwaigen Ausfällen zu begegnen.

Neu in den Aufſichtsrat wurde Hand-
werkskammerpräſident Stadtrat Michel
gewähl!

Preisänderungen beim
Hütten-Zementverband.

Der Hütten Zementverband Düſſeldorf
hat ſich zu einer Neuordnung der Preiſe ver
anlaßt geſehen, durch die im weſentlichen
eine Anpaſſung an die frühere Spanne zum
Portlandzement herbeigeführt wird. Durch
die Aenderungen wird nur das Preisſchema
für einige Bezirke berührt, beiſpielsweiſe
ſind die Preiſe im ſüddeutſchen Abſatzgebiet
unverändert geblieben, da hier die Preis-
relation zum Portlandzement ſich nicht ver-
ſchoben hatte. Jn den übrigen Gebieten ſind
die Preiſe derart neu feſtgeſetzt, daß ſich im

vom 28. April

allgemeinen für Eiſen-Portlandzement eine
Spanne von 30 Mark und für Hochofenzement
eine Spanne von 60 Mark gegenüber den
Waggonpreiſen für Portlandzement ergibt,
alſo Spannen in einer Höhe, wie ſie vor dem
ſeit Herbſt vorigen Jahres zu verzeichnenden
Kampfzuſtande im weſtdeutſchen Abſatzgebiet
beſtanden. Jn den meiſten Fällen ergibt ch
allerdings eine geringe Preisermäßigung.

Umſtellung auf billigere Schokolade
8 (11) Prozent n ren bei höherem

mſatz.

Die Riquet Co. Akt.-Geſ., TeeJmport,
Kakao und Schokolade-Fabrik in Gautzſch
und Leipzig ſchlägt für 1930 eine Herabſetzung
der Dividende auf 8 (11) Prozent für das
Aktienkapital von 2,88 Mill. RM. vor. Der
anhaltende Rückgang der Kaufkraft nötigte
nach dem Geſchäftsbericht zu weiteren Ein-
ſchränkungen und führte zu einer Abwande-
rung des Konſums zu billigeren Erzeug-
niſſen. Die Geſellſchaft ſtellte daher im

Rahmen ihres Qualitätsprinzips auch bil-
ligere Waren her und konnte ſo die Anlagen
beſſer ausnutzen und den Umſatz mengen-
mäßig ſteigern. Trotz niedriger Kakaopreiſe
konnte aber der Rückgang des Ertrages
nicht verhindert werden, da die Preiſe keinen
ausreichenden Nutzen ließen. Der Brutto
überſchuß einſchl. Vortrag ging auf 2.17 (2.36)
Mill. Reichsmark zurück. Handlungsunkoſten
konnten dagegen nur auf 1.65 (1.71) Mill.
Reichsmark geſenkt werden, ſo daß bei 0.23
(0.25) Mill. RM. Abſchreibungen nur ein
Reingewinn von 290867 (401 029) RM. ver-
bleibt. Die Vorzügsaktien ſollen wieder
7 Prozent erhalten und 59067 (54 417) RM.
vorgetragen werden

50 Jahre Rudolph Karſtadt.
Der Karſtadt-Konzern kann in dieſen
Tagen auf ſein 50jährige Beſtehen zurück-
blicken. Gerade fünf Jahrzehnte ſind es her,
daß Rudolph Karſtadt am 14. Mai mit
einem Angeſtellten in Wismar ſein Stamm-
geſchäft eröffnete. Schon nach einigen
wenigen Jahren hat Karſtadt ſein Geſchäft
erheblich ausgedehnt Er gründete Filialen
in einer ganzen Reihe norddeutſcher Städte.
Mit der Errichtung ſeines Hamburger
Hauſes im Jahre 1912 legte er dann den
Grundſtein zum eigentlichen Warenhaus-
Konzern und verlegre auch ſeinen Sitz nach
Hamburg. Ein neuer Entwicklungsabſchnitt
der Geſellſchaft begann mit dem Anſchluß
der Firma Theodor Althoff in Münſter, die
auf eine ähnliche Entwicklung zurückſah wie
Karſtadt. Heute arbeitet die Rudolph Kar-
ſtadt Akt. -Geſ mit 89 Filialen und 80 Mill.
Reichsmark Aktienkapttal. Sie verfügt über
große eigene Produktionsſtätten und Ein-
kaufshäuſer und iſt heute das größte
deutſche Warenhausunternehmen.

Thüringer Wollgarnſpinnerei A.G. in Leipzig.
Die Generalverſammlung genehmigte den

Abſchluß für 1950 und ſetzte die Dividende
auf 8 Prozent (i. V. 12 Prozent) feſt. An
Stelle des verſtorbenen Aufſichtsratsvor-
ſitzenden, Bankier Paul Meyer, Leipzig,
wurde deſſen Sohn Dr. Max Meyer in den
Aufſichtsrat gewählt. Vom Vorſtand wurde
mitgeteilt, daß die Geſellſchaft faſt für das
ganze Jahr mit Aufträgen verſehen ſei. Die
Geſtaltung des Geſchäfts hänge jedoch davon
ab, wie die Kundſchaft ihre Dispoſitionen

Berliner Börse r
treffe, die die in Ausſicht geſtellte Beſchäf-
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tigung erſt bringen ſollen. Da jedoch die
Abnehmer zum großen Teil vor leeren
Lägern ſtänden, ſo ſei zu hoffen, daß die
Läger reichlicher aufgefüllt werden müßten
als bisher, und daß das Geſchäft, das in den
Sommermonaten ſaiſonmäßig ruhig liege, im
Herbſt ſich etwas beſſer anlaſſen werde.
Fabrikations- und verkaufsmäßig liege das
Unternehmen nicht anders als im Vorjahre
und die Verwaltung hoffe daher, auch in
dieſem Jahre auf der Baſis des vergange-
nen Jahres abzuſchneiden.

Preisſenkung des Jnternationalen Röh-
renverbandes. Der Jnternationale Röhren-
verband hat mit Wirkung ab 16. April d. J.
eine Herabſetzung der Preiſe für Gas- und
Waſſerröhren in kleinem Ausmaße beſchloſ-
ſen. Man will dadurch die Preiſe an die im
Januar herabgeſetzten deutſchen Jnlands-
preiſe angleichen.

Jlſe Bergbau. Die ſtrittigen
Luſatia-Aktien. Die Viag hat dieJlſe- Verwaltung aufgefordert, bis zum
20. Mai d. J. den Verzicht auf die künftige
Ausübung des Stimmrechts der Luſatia-
Aktien zu erklären; ſollte ſich die Verwaltung
der Jlſe Bergbau A.-G. hierzu nicht bereit
finden, ſo iſt beabſichtigt, evtl. eine Feſt-
ſtellungsklage über die Zuläſſigkeit des
Stimmrechts der Luſatia-Aktien zu erheben.
Vorläufig iſt, wie wir mitteilten, eine An-
fechtungstlage nicht erhoben.

Dividendenausfall im Rütgers-Konzern.
Die Generalverſammlung der mit 1 Mill.
Reichsmark kapitaliſierten A. F. Malchow
Akt.-Geſ., Staßfurt-Leopoldshall, genehmigte
den Abſchluß für 1930. Nach angemeſſenen
Abſchreibungen (i. V. 54 893 RM.) und der
vorgeſchriebenen Ueberweiſung an die Re-
ſerve verbleibt ein Gewinn von nur 6462
Reichsmark gegen 97107 RM. im Vorjahr.
Die Verſammlung beſchloß, den Gewinn vor
zutragen, nachdem im Vorjahr noch 8 Pro-
zent und 1928 12 Prozent Dividende verteilt
wurden. Das Ergebnis wurde durch die
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die
ſich beſonders auf dem Baumarkte auswirk-
ten, beeinträchtigt. Ueber die Ausſichten des
laufenden Jahres können Vorausſagen noch
nicht gemacht werden. (Großaktionäre Rüt-
gerswerke Akt.-Geſ., Berlin, und Kokswerke
und Chemiſche Fabriken Akt.-Geſ., Berlin.)

5 (5) Prozent Stöhr-Dividende, Leipzig.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den
20. Mai einberufenen Generalverſammlung
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi-
dende von wieder 5 Prozent auf die Stamm-
aktien ſowie 6 Prozent auf die Vorzugs-
aktien vorzuſchlagen.

einziger Börse vom 25. AprII.
Miſtoetfeſlt vom Bankhaus B. F Lehmann. Halle.

Mansfeld. Bergb. 86,00
Norddtsch. Wolle 60,00
Pittler Maschinen 1358,00

Polvphon 162.50PrehlitzerBraunk 139.00
Rauchwar. Walter 10,26
Riquet a Co. 95,50
Fahlberg, List &Co 30,00
Schlema Hotzstoft 49,50
Schubert 4 Salzer 1868,00
Sonderm. Stier 165.00

164,00 Stöhr Kammgarn 88,650
97,00 Thüringer Gasges, 143,00
60,00 do. Wolle 114,00

92.00
64,00

10850
77 00

142,00
34.00
88.00
8450
95.00
75100
67,00

Allg. Dt. Cred. A.
Chromo Naſorhk
CröllwitzerPapier
Faldenstein Gard.
Kasseler Jute
Kirchner Co
handhbraekft Leipzig
hbaengbein-Ptanh.
hetpe. Baumwolle
do. Wollhkämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth. Bank
do. Bier Riebeck
Lindner Gottfr.

„Ochſen: 1. Kl. 45--46, 2.

Berliner Produftenbörſe vom 28. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märtkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. 23,00 27.00

75--76 A. 284--286 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, mäerl. 195--197 Peluſchken 25,09 30,00
Braugerſte S Ackerbohnen 19,00 21.00
Futtergerſte 230 244 Wicken 23,00 26.00
Hafer mätkiſcher 185 189 Lupinen. blau 13 50 15.50
Wetgenmehl 34,25--40,25 Lupinen, gelb 22,00 26,00Roggenmehl Seradella neus6.00 70,00

70 Proz. 26,75-29,10 Rapskuchen 9,80 10,20
Wefzenfleie 14.(0--14.25 Leinkuchen 14,00 14,20
Roggenkleie 14.50--14.75 Trockenſchnitze! 8,10 30
Viiſtorigerbſen 24,00 29,00 Soya-Schrof 13.20 14,30

Kartoffelflock. 15,50 16,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen-
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,70 0,90. dgl. Welzenſtroh
0,60--0,75, dgl. Haferſtroh 0,70 0 85, Gerſtenſtroh
0,65--0,76, Roggenlangſtroh 1,00—1 20, r
Roggenſtroh 85-0,95, dgl. Weizenſtroh 0,65--0.765,
Häckſel 1,55--1,75. handelsübl. Heu 1.70 1,90, gutes Heu
2.30--2,65, Luzerne loſe 3,00 3.25, Timothy 3,30 3.70,
Kleeheu loſe 3,10-3.,50, Mielitzheu, loſe (Warthe)
2,10 2,35 do. (Havel) 1,50 1.75.

Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz.
Leipziger Produktenbörſe vom 28 April. Weizen

inländ., 76-77 kg 294 298, do. 73-74 kg 287--291;
Roggen, hieſiger 70-71 kg 204-210, Sandroggen
Sommergerſte (Brau-), 230--255 Futter u. Induſtrie
gerſte 220-230, Wintergerſte 220--230. Hafer, inländ.
206 216 Mais, La Plata 275--280, do. Donau 270
bis 275. do. cinquant 295 300. Raps Viktoria
Erbſen inländ. 235 255. Reichsm. für 1000 Kilogr.

Magdeburger Produttenbörſe vom 28. April.
Weizen 76-77 kg 292 294, 77-78 kg 294--296, 74-75 kg

Roggen 70-71 kg 210- 212, Sommergerſte, Futter-
u. Jnduſtrie 218-- 224, Braugerſte 235 245. gute 245

255. Wintergerſte Hafer 203--206, Plata-
Mais GHGalfox-Mais Viktorta- Erbſen
Wetzenmehl 70 proz. 42,00 48,650. Roggenmehl 60 proz.

70proz. 29.00 30,00, Weizenklete 13,80--14,36,
Poggenlleie 14,00--14,30.

z

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. April. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 26.,70.
Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtwiehmarkt vom 28. April.
Auftrieb: 790 Rinder, u. zwar 30 Ochſen 191 Bullen,
388 Kühe, 110 Färſen. 7 Freſſer, ferner 520 Kälber,
255 Schafe, 4807 Schweine. Zum Schlachthof direkt
40 Rinder, 16 Kälber, 123 Schafe. 208 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:

Kl. 3. 85--38 4. 28 30.
Bullen: 1. Kl. 41 44, 2. Kl. 37--40. 3. 33--96 4.
Kühe: 1. Kl 3,-39, 2. 32--36. 3. 26--30, 4. 18--25.Ffärſen; 1. Kl. 45-46. 2. 98-42, 3. Freſſer:
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 58--65. 9. 47--56, 4. 35--46.
Schafe: 1. Kl. 42--45, 2. 36--40, 3. 31--35, 4. 25 30.
Schweine: 1. Kl. 2. 42 43. 3. 41--43, 4. 38--42,
5. Kl. 37—-40, Sauen 3639 Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine langſam. Ueber
ſtand. 15 Rinder und 80 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. April.
Auftrieb: 1307 Rinder, davon 346 Ochſen, 427 Bullen,
535 Kühe u. Färſen, ferner 2520 Kälber. 2869 Schafe,
17740 Schweine zum Schlachthof direkt 899 Schafe,
3872 Schweine, 430 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1 Kl. 45--48, 2. Kl. 43--45, 3. Kl. 38--42, 4.
Bullen: 1. Kl. 42 44, 2. 40--42, 3. 37--39, 4. 35--86.
Kühe; 1. Hl. 31--36, 2. 25-80, 3. 21--24, 4. 18--20.
Föärſen, 1. Kl. 41-45. 2. 37--40, 3. Freſſer: 3438.
Kälber: 1. Kl. 2. 65--76, Kl. 3. 50 68, 4. 30 46.
Schafe: 1. Kl. 43 46, 2. 40--42 9. 32 33. 4. 32 88,
5. Kl. 25-30. Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 42 43.
3. Kl. 41 42, 4. Kl. 38 40, 5. 33 37, Sauen 38 40.
Maxitverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen
langſam; bei Kälbern ziemlich glatt.

Moetallprefſe in Berlin vom 27. April für 100 kg
in Reichsmark). Eleitrolytiupfer wire bars 93,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 170, do. in Wal oder Drahtbarren
99 Proz. 174. Reinnidel 98--99 Proz. 350, ntimon
Regulus 51-53., Feinſilber für Kg fein 39,75 41,75.

31,00 31.2
10260 101.27676 76.76

8125 8126

Daimler-Benz
Disch.-Atlant. Tel
Deufsche Asphalt
do. Babcock W.

BDeutesche Anleihen Inäustrie- Akten
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.- G.

182,75 188.78
7260 74.00

GlückaufGelsenk [188 26187,00
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch
Hamburg. Elektr
Hammersen A.-G.

1d8 00
40,26
50.00

32,50

41,00

168,00
40,c0
54.75

32,50

40,75

owendrauerei
üdensch. Metall

Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Allg Gas
do. Bau- Cred.
do. Berqwerk

135,00 186.00
48.00 48.00

80,00 81,00
116.00117. 26
92,00 92,00

achsenwerks
dächs Gust. Döhl
saline Salzungen] 88,00 88,00do. Spitzen
salzdetfurth Kalf 234,00237, ocdo
angerhs. Masch
sarotti-Schokol.

44 12
33.,76
74,60

Tullfabrik 47,00
100,00 100, 00 Volkstedt. Porz. 14,50
98,60) 96, 00Vorwohler Portl 2

86,00 87,60 V ogel, lel-Drähte
Vogtl. Maschinen

o Disch. Wertbest.
Anl.23 f. 1.12.32

6 do. für 2. 9. 3:

28. 4. 27 4

92,87 92,87
7Dt. Reichsanl. 29 100,40 101,00
6 Dt. Reichsanl. 2-
3Dt. Reichssch K“
Voung-Anieihe
6 Pr. Siaatsanl.28
7 Pr. Staatssch. 29

II. Folge u. 31 I. F.
7 do. 1930 I. Folge
7 Thür. St aatsa. 26
7 do Rm. 27u. La B
6 D. Reichsb. Schiz
6 Dt. Reichsp. 30F.

86,00 84,76
8725 57.26
76,75 77.00
45.90 96.10

100,60 100,60
98,40 98.40
87160 87160
86.75 85.87
91.90 92,10
99,76 90,76

6 do. do. FolgelI 94,25 94,26
8 Pr. Lds. Reni. Bk. 100,00 100.00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 68,00 68,10
Dt Anl. Abl.-Sch.!

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Thür. Anl. Auslos.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl

6.20 6,20
68,.26

2,70] 2,70

Verkehrs- Akten
Tchener Kleinb. 69,00
A. G. Verkehrsw 67,00
Ang. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land -E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-AHalb.- Blankenbg

Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Norddtsch. Llovd
NMordh.-Werniger.
Suddtsch. Eisenb.
Zschipk. Finsterw.

00
67,00

128.12 126.00
96.62 96.62
25.87 26.87
22,26 22,60
56.50 d6.00
98.25 93650
51/50 5150
82.62 32.62
37.76 37.76
2425 2476
60.00 61.80
7426 74.50

112,50 118 00
80,00 84,00

18,87
62.00
2226
89.00

138,00

Acecumulat.-Fabr. 136,00
Adler Portl.-Zem. 86,00
Adlerhütten Glas 56,62
Alexanderwerk 20,00
Alg. Kunstzijde U. 86,76
Allg. Etektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Annen. Gußstahl
Augsb. Nb a. Mfbr.
Bachm &lIadewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Beri.-Guben. Huttf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzuw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn,
do Maschinen

Breiſenb. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.

Capito Klein
Cartonnagen-lnd.
Charl. Wasserwk.
I. G. Chemie vollg.
Chem Fbr. Buckau
do do Grünau
do. do v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem, F.

do. Spinnerei
ontin. Gummiw.

Tontin. Linoleum
orona Fahrrad
Cröllwitz

106,87
108,60
938,60
66 76

77,00
166,00

46,75

65.76
78,00
98,87

52,00
a46,50

28,26
386,60

80,00

36,26
60.00
2050
86,75

10760
10100
9300
57.60
77.00

166.00

46.,76

66,00
78,50

100,0
267.,00
93,00

180,00

26,00
46,25
47,50
26,00
49,50

126 650
181,00

211.00
738,50

41,60
71,26
70.,60

18,76
83,60
46.76

28,26
87,76

18100
89,00
d176
62,00a 00
87.00
64,00
2060a. 76

119.50
91.00

108,00

do. Jute-Spinner
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do Post- u Eb. Vk
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab
do. Ton- u. Steinz
do. Wollww.- Man
AMsch. Eisenhdl
o. Metallhande
)ommijtzsch Ton
Doornkaat A. G.
)scar Dörffler
)ortmund. A.-Br
)resden. Chromo
)ürener Metallw
)ynamit A. Nobe:

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elektr.-W. Liegn.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard

G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Fein-Jute-Spinne
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schifſbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
K. Frister Co
Froebeln Zuckerk.
Gebhardt K& Co.
Gebhardt&KkKönig
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl. C.
Gesfurel-Loewe

ildemeisterä Co
jladbacher Wolle
las Schaike
lauziger Zucker

60,26 6050
48,26 48,60
9187 910018.37 16.78
83,50 88,650

Hannover Masch
Harburger Eisen
Harburg. Gumm
Harpen. Bergbar

31,00 80,00
56.00 56. 20

49,00 49.00
69,25 69.50

do.

do.

Mühlenw.
Aannesmannröh
Mansfeld Bergb
Waschlb. Buckau

Kappe

185,60

67,00

167,00
66,25

106,00
73.37
a6, 25

148,26
1657,00
122.00
116,60
123,87

148,00
206,50

9.26

31,00
77,60

148,12
186.,00

126,60
8060

72.00
115.50
10100
68.00

78,26
78.12
7976

126.00

12000

66,00

66,60 66,00
112,50 112.60
76,00 76.26
66,00 66,00

36,60 38,00

121/50 122,00

tlorchwerke5 Hotelbetriebsges

tledwigshütte
Heiſdenau Papier
lildebrd. Mühlen

Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupfer

klirschberg, Leder
185 60 tIloesch, Eis u. St
66 o Hofimann, Stärke

HIoohenlohewerk
160, o Holstenbrauerei

73 76Hubertus Braunk
Huta Breslau46,26 Lorenz Hutschenr

149 o se Bergbau
157 o0ndustriebau A. G
128 o00 Max Jüdel Co.

C IJaulich Zuckerfabr
126,00Kahla Porzellan
149,00Kaiser- Keller AG.
208,60Kaliw. Ascherslb

9,26 Klöckner- Werke
81,00] C. H. Knorr A. G
78,60] Köln-Neuess Bquw

148.26] Köln. Gas- u. Elktr
185, o00 Körbisd. Zuckerfb.

Körling. Gebr.
127,50] Kraft. Thüringen
87,00] Kvfſhäuserhüite

Lahmever Co.u aurahütte
101 00 f. eipz. Br. Riebeck
6900 do. Landkraftw

do Pianof.Zimm
eonhard Braunk
eopoldsgrube
ichtenberg. Terr

LindenerBrauere
inde's Eismasch
indström A. G 880 00
Jingel Schuhfabr

ingner- Werke

80,20

91.,26

41,00
81,60

116,50
86,12
63,50
64,26
48 26

126,00

8,00
106,00
120.00

60.,60

63,60

181,00

107,00

31,650

49,00

80,26
Mech. Web. Lind

31 60] Motorenfb Deutz
92,00) Vecharwerke
81,60 Viederl Kohlenw

117.00 Nordd. Eiswerke
85,21 Nordd. Kabelwerk
66, O Nordd. Wollkäm.
67.,555 Oberb. Ueberl. Z.

126 60Oberschl Eis. Bd.
s so do. Kokswerke

106 60 do. do. Genut
120. c den Hartst Ind
62.60 Oeking. Stahl
64.00 Orenst. Koppel

184 501 hönix Bergbau50

ul. Pints G.to7,o0 Pittler Lpz. Werkz

auen Gardinen
do. Tull u. Gard

olvphonwerke
147,25
66., e

168,00

70.00
4976

6o D. Lorenz A. G.

161,00]porzellanf. Tettau
67.00preußengrube

v Radeberg Export
t Rasquin Farbwerk.49,76 RKaihgeb. Waggon

30 26 Rauchw. Walter
147 26 Lavensbg Spinn
64 o RKeichelt Met. Schr.

ghein. Braunkohl
180,00] do. Chamotte

do. Rlektfrizität
97,50]do. Spiegelglas
82,60]do. Stahlwerke
9,00]Rh.-Westff. Kalkw.

128,00 do. do. Sprengst.
84,00David Richter A. G.
66.00] A Riebeck Mont.
98,26Rockstroh- Werke

168,00Roddergrube

50,76Rositz. Zucherratff.
72,62]Ruscheweyn

IKütgerswk. A.-G.

4126J. 00
46 76
9300
18,126776

95,00 9
1

67,00
13400
69.00
39,75

41,00
76,7660!00

654.00
18,50
5175
61,00
60.75

144.00

182.00
4900

169,00
9350

100.00
145,60

78,50
1200

24.76
169.00

h. Rosenin. Porz. 64

Sauerbrev Masch
»axonſa, ZementSchie Deſries.

98'00 Schneider, Hugo
15'50 Schönebeck, Met

41;00 12,00
66,00
66,50 66,60
53.00 68.00
28,00

59,00

9,50
70

68.00
134.00
5960

89,00
4200
77.76
70.00
68,00
1900
6100
61,12
61,00

144,00
184,26

163,50

93,50
100,00

147,00

79,25

24,76
173.60

120,76

8776
8150

67.60

67,00

48,00
o

54,00
4412
4400

49,70]Stralsund. Spiel 168, 00
Svenska Tändst.

Schubert Salzer 162,75
Schuckert Co. 140,00
Schulth Patzenh. 168,00
Siegen-Sol. Gubß 13,87

G Siegersdrt. Werke 46,60
Siemens Glasind. 91,50
Siemens Halske 172,00
Sinner A.-G. 76,00
Sonderm. Stier 166,00
Sprengst. Carbon.
Stader Ledertfabr. 60,75
Stadtberger Hütte 88,00
Staßfurt. Chem. Fd 86,00
Steatit-Magnesia 64,00
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen 687,00
R Stock Co. 74,80
Stöhr Kammgarn 87.00
Stolberger Zinkh. 44,75
Gebr. Siollwerck 48 00

250.00

Conr. Tack Cie. 107,60
Taf.-, Sal u. Spgl. 97,50
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburq 165,00
Tha'e Eisenhütte
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas m
do Gasg. Leipzig 142,26
ILeonhard Tietz 116,75
Irachenbg. Zuckf.) 88,00
Iriptis Akt. Ges. 36,75
runfabrik Flöha] 40,60
Ver. Glanzstoff. 118,00
do. Gothaniawerk 98,76
do. Harz. Portl.- C. 61,00
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Mark. Tuchibk.
do. Prtl. Schimisch

o. Schuhfb. Bern 21,75

do. Wdo. h

173,26

39.00

c Wanderer Werke
o Warstein u. Hzgl

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freyvtag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißenf
Mesteregeln Alk

78 26 Wissner Metal
165 (0 WittenerGußstah

Wittkop, Tiefbas
a Wrede Mälzerei

l Wunderlich Co

28,00
162,00

14100
169,00

18,60
46,00
91,00

do. Waldhof
68,50] Zuckib. Rastenb

569 00

108,00
126,00

87,87
99,80
44,00
66.25

108,00
163,00 15
64,76

70,60

61,00
4100
99,76
42.76

108,00126 50

s 00
89.00
43.7656 26
07 00

49,60 Bank f. Brau-ind.
169,00 Berl. Handelsges. 121,00
248 00 do. Hypoth. Bank 212.00

do. Kassenvereinr Brnschw. H. Hyp.
o Commerz- u. Pr. B

166.00
Dess. Landesbank
Deutsche Bank u.

Disconto-Ges.
Dtsch. Effekt.-Bk.142,26

116,00

38,00Js. 76

40.00
118,50

Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
HallescherBankov.
Hambur

Darmst. u. Nat.-Bk. 184,00

Dt. Hvp.-B. Berlin 182,75

Hyp. B. 137 50
98,76Hannov. Bodenkr. 202,00 202. o0
61,75] Mecklb. Strel. Hvp 1650 00

Meining. Hyp. Bk. 152,60
81,00 Miiteld. Bod Cr. A. 189,25 200 c0
34, 25 Niederlaus. Bank
0980 Nordd. Grd. Er. B.
22,26 Reichsbank
108, m 7 Bank

0

Wiener Bankver.
Bodeneredit t 42,00
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Todesfälle
Taucha

Frau verw. Pauline
85 Jahre

Halle

Johannes Ewoldt, 51 Jahre,
Beerdigung 30. April, 14 Uhr,
Gertraudenfriedhof
Carl Niemand, 62 Jahre. Be
erdigung 30. April 15 Uhr,
Gertrandenfriedhof

Fuchs,

Konkoriſtin
in allen vorkommenden Arbeiten, wie
Stenographie, Schreibmaſchine, Buchhaltg.
ſowie Fakturenweſen erfahren, ſucht zu
ſofort Stellung. Uebernehme evtl. auch
Hausarbeit. Gefl. Offerten unt. C 1601
an die Expedition dieſes Blattes.

Nachmachen, lieber Freund! Nachmachen
Der Sprung zum Erfolg ist gar nicht s0
schwer. Benutzen Sie als Sprungbrett nur
die Anzeige in dem werbekräftigen Merse-
burger Tageblatt. Frisch gewagt, ist halb

gewonnen

ſ Wohnun
in der Weißenfelſer
Straße zu vermieten
u. ſofort zu beziehen.
Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.
---2hrnm mKleine Stube

zu vermieten.
Wagnerſtr. 8, part.

Gebrauchten

3 Röhren
Radio- Apparat

mit r v zukaufen geſucht. O
mit Preis u. Marke
unter C 2419 an die
Exp. d. Bl.
Aus deuſſcher

Anzucht
Kopfſalat,
Gurken,

Champignon
bei

Blumenhaus am
Gotthardteich.
Blumenhaus

Bismarckſtraße 73.
Fernruf a185.

Paul Ritz

Gasthaus

H. Förts ch

Ab Sonnabend
Fran leben SeCien- Preis Shaten

4. r M. 100
DEUTSCHE

n8AU
AussTELIUNG

Tricgeiger
Strickwesten
Strickjacken
Pullover
lumberiacks

Armellose
Westen
in schönen, modernen

Mustern u. Farben
t. in größter Auswahl

Radieschen,

Albert Trebſt.

9. MAl- 2. AUGUST

2EGT-
internationale Ausstelung für
Städtehbau a. Wohnungs weses

Oas Bauwerk unserer Zeit
Die Wohnung unserer Zeit

Das neue Saue a
Bildende und Ssaukun s
Der ländliche Siediungsbau

Gr 9 Ausstollusg
44

Auskünfte, Prospekte, sowie Gutschein-
hefte für den verbilligten Berlin-Aufenthan
durch die Geschäfisstelle BSerlin-
CGharlotfenburg 8, Königin Elisabeth-
Strasse 22 nd die Koigobüros

Uhrmachermeiſter
Gotthardſtr. 3
Telephon 2319

Uhren
warenhandlung.

Aelterer erf.
Obermelker

35 J., Fachm., welch.
jedem Kälberruhrſtall
gewachſen iſt, ſucht z.
1. Mai pd. ſpäter
Stellung. 3 Söhne
v. 16, 18 u. 20
zur Seite. W. Off.M. S. 160 poſtiagW

Komptendorf
b. Kottbus, N. L

und e wollen Sie wohnen,

Minute rec vom B nhotX Ceschate- z ger 0sind sie dort immer

t aufgehoben.
m Was

U ris t
7imme

liebe de
f. freundl. Bedienung.

inh. A. Sputh. Dieses Haus
teht unter fachmänn. Leitun

J wenni nach Erfurt komme 17 rn

Tenſtral-

r mit
ser von 3 Mk.

m. (Autogaragen). Zuvorkom.
el. 2568

H. Schnee Nachflg.
Halle (Saale)

Große Steinstr. 54 I Brüderstr. 2
Neunhsuser s J Gegründet 1338

S Anlage
—e2 Blitzableitern
r

m t VOe

ETZSCHOLDT
b ACHDECKERMEIS TER

M Bemens TRASsSsE

der Städte u. Land Feuer-

Fernruf 2216
gegr. 1871 O

und Prüfen von
Zugelassen

Anschläge kostenlos

J

Moderne Möbel

7

t 8 2 7
großte AuSWeaha!

Möbel-Harnisch
Oelgrube

Kräftiges
Ntermüdchen

als Aufwartung für
den ganzen Tag geſ.

Annenſtraße 29.

Jnnges
Mädchen

das ſich im Kochen
ausbilden will, wird
ſof. angenommen.
Schlicht um ſchlicht.
Grüne Linde

Merſeburg.

Gewiſſe nhaft.,
lleinmäächen

n Kochkenntn. u.

on im Haush. durchausSuche zum l. erfahren,
eine Haus zhalt2 immer
R Wöohnungan

und Küche. Ueber Fran
nehme evtl.

Juni
ſofort ge-

e ugn., Bild
Gehalts zanſpr

auch Glauchan i. Sachſ.,
M ßHausmannspoſten. kohrenapoth e.

Angebote u. C 1599 Junges kinderliebes
an die Exp. d. Bl. Mädchen
Wer gibt nationg für alle Arbeiten
liftiſcher Jugend Ge aus Land, findet bei
legenheit, ſich einen Familienanſchl. gute

leerſtehenden e Off. unter
u an die ExpH Raum 9

auszubauen, um dort
ihre wöchentlich. Zu
ſammenkünfte ab-

halten zu können
Am liebſten i. Stadt
zentrum, geg. geringe
Miete oder koſtenlos
Gefällige Offert. u.C 1597 an die Erp.

dieſes Blattes. für
HugoBedra Bror u.

Sie erhalten
Zeitung durch

Frau Elſe Fauſt
Anzeigen u. Druck Zum Mai jungesſachen Aufträge Hausmädchen

Midchen

in die Landwirtſchaft

Knapendorf Nr, 1
bei Merſeburg.

Lehrling
ſofort

Breitſchädel,
Feinbäckerei,

orf.

werden angenome eſncht, nicht über
men und prompt Jahre.
ausgeführt. Frau Lotte Toppius,

Rittergut Roßbach
b. Weißenfels.

Gebrauchte
Räder und
Fahrräder
mit kleinen
Schönheits

Geſucht z. 15. Mai
im Haushalt erfahr.

Alleinmädchen
das ſelbſtänd. kTochen

fehlern ſonſt kann und ſich keiner
abſulut neu Arbeit ſcheut. Offert.
wertig z. jed. mit Bild. Zeugnis-
annehmbaren abſchr. u. Gchalts
Preiſe, ſehr anſprüchen an

Frau Lotte Flick,billig zu ver Arnſtadt
r ch Lohmühlenweg A.

Zahlungserleich

terung. re eu re,Emil Schütze, lung als

Aer HaustochterAler Gieſeler zum 15 Mai auf gr.
Fahrradbau, J Gut. Schlicht um

Merſeburg. Y ſchlicht. Werte Zu
Bahnhofſtr. 17 ſchriften erbet. unt
Gegr. 1892. J 12013 a. d. Geſchſt.

dieſer Zeitung.

tiges,

für jung.

Hertha Witte,

19 Jahre, in Fein

8

lunggeſucht.

ß m m zugt.

Se ſh. d.

geſucht.
Mitte

oder ſpäter

Landwirtstochter
e

Kochen und Klavier

Merseburger Tagehblatt, Merseburg; Saale-Zeitung Halle-S.
Weimarische Zeltung, Weimar. ſMtteldeutsche Zeltung, Erfurt

eeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrereeeereererreeeeeerreeeeerrreerrrreereeeeeerreeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeee

ſolid. Suche ſofort für meinen
Bäckereihaushalt tüch

kinderliebes

Hausmädchen

Bewerberinnen, dieſchon ähnliche Stellung

inne hatten, wollen ſich
melden bei

Frau Ella Schmidt,
Apolda,

Ackerwandſtraße

Bächergeſelſe
29

bäckerei
wünſcht ſich zu
ändern.

Karl Langbein,
Jlmenau i.

Oechrenſtöcker

bewandert,
ver

Thür.,
Str. 7.

2 Schweſtern, 16 u.
J., ſuchen Stel-

gleich welcher
18

Art,
Zimmermädchen

Ang. erb.
A 23277 an die

Ztg.
TGebildete Dame,

10, mit beſten
Zeugn., langj. Er

die Raßnitz b. Ammen- fahrung im Haush.

do s u. Kindererziehung.
ſucht zum 1. Mai

Vertrauens-
polten

Angeb. an
G. Lorenz, Gotha,
Gotthardtſtr. 6.

20 Jahre, ſucht Stel-
lung als Stütze in
u Hauſe. Koch-

Nähkenntn. vorh.Familienanſcht. erw.

Angeb. anAnnemarie Witte,
Weſterengel

bei Greußen.Bef ſſeres Mädchen,

21 Jahre, welches
Schneidern, Plätten,

ſpielen erlernt hat,
ſowie im Haush. gut
bewandert iſt, ſucht
als Ftüte
vder Stubenmädchen
in beſſerem Privat
haushalt Stellung.
Gute Zeugn. Angeb.
erbet. unt. A 12011
an die Geſchſt, dieſ.
Zeitung.

od.
mer u.
ſowie i.
wecken

o

De I
Stellung al

diener-Chauff.
Suche zum 1. Suche ält., ſelb

15. Mai
ſtaändiges tücht iges

Mädchen
3jähr. Fahrpraxis,

Autoſchloſſer. 23 J. oder Frau für Be
alt ä ſchäftshaushalt u.

Waldemar Bork, etwas Landwirt-Sagan, Schleſien. ſchaft in Dauer-
Grünthaler Str. 12. ſtellung f. Mai.

E. Elke,La mdarbeiter
Niederreißen,familie A poldaLand.

ſucht Stellung in J oLandwirtſchaft gleich Feliner
welcher Art oder als 5126 „80 groß,Viehfütterer, c J

ige ne Kräfte por ſchlank, aute 5Heug
handen. Angebote niſſe u. Garderobe,

beförd. Agentur der ſucht per ſofort
Saale Zeitung in Stellung. Angeb.Bad Bibra Slunter T 2811 an

5 Boe FfteitelleSuche Stellm ng s die eſchäftsſtelle
dieſer Ztg.Verwalter

Jahre im F ach
gute Zeugniſſe und
Referenzen. Angebote

eeeeeeeeeeeenneennn
JungerZondilorgehilfe

und Wie Meyer 59 Jahre alt, auch
W gar zit Telle 8 in der Bäckerei

fahren. 4 Jahr22jähr. Fräulein ſucht beim Lehrmeiſter
tätig, in ungekün-
digter Stell., ſucht
in gemiſchtem Be-
triebe zum 1. Mai
oder ſpäter Stellg.
Angeb. erb. an

B inn e. Arkur Sudhoff,
fahre Langisb m s (Altm.),fahren. Langjährige T H. A. St n
Zeugn. vorh. Werte StegmanAngebote erbittet Konditorei.

Stellung als

Beiköchin (Hotel
Saiſon), in war

kalter Küche

oder

Fr. Erng Zauſch, FriſeuſeTheißen bei Zeitz
Bismarckſtraße 1. 5 perfekt im Kurz

und Langhaar-Landwirtstochter, 18 Une
Jahre, kinderl., Haus- friſieren,

Stellung z.halt, Plätt- u. etw. Angeb. unt. C.,Weißnähkennin, vor-handen, ſucht baldigſt Slehtrota Weihe

traße 19.Stelle als Stütze od.

25.
ſucht

D.

Haustochter
in beſſ. Haushalt bei
Fam. Anſchluß und
Taſchengeld. Angeb.
an Marg, Pretzſch,

Trebnitz,
Kr. Weißenfels. s

Suche Stellung als
Gervierfräulein

Beſitze gute Schul
bildung. Zuſchriften
erbeten an Familie

Paul Tomeſch,
Paſſendorf b. Haklle,
Kammſitraße 9.

Junger
Bäckermeiſter
und Konditor

tüchtiger,
Fachmann, ſucht

Bäckerei
wozu 2000 bis
Mark genügen
ſelbige
nommen werd. kann
Angeb. erbet,
A 12017 an die Exp

d. Ztg.

erfahrener

zu pachten,
2500
und

Oktober über

unter

x

Fleiſchermſtr. n.
Viehhändl., Mitte
50, Thüringer, m.
eignemſGrundſtück,
ſeit 2 J. Witwer,
ſucht ſof. paſſende
Geſchäftsfrau von40 30 Fahren mit
etwas Vermögen
zwecks

Herrat
kennen zu lernen,
wenn auch mit
körverlich.
Anz. unt. M. G.
2839 voſtlagernd
Gera- R.

Fordlimouſine
Mod. T. m. Kaſten-
einbau, prima Zu-

ſtand, für 550 Mk.
zu verkauf. Nehme
Motorrad in Zahl.
Bäckerei Glöckner,

Weimar,
Ge lei tſtraße,

Korbweiden
auf etwa 2 Acker
Wieſe zu verkaufen

durchPfarrer Franke,
Buttelſtedt

bei Weimar.
DS[TZAZTZTZIKlein. Mädchen

126 Jahre alt, wird
als eigen in gute,
liebevolle Hände ge
geben. Werte
ſtnd zu richten
J 43685 an die Exp.

Kinderloſes

30er Jahre, ſucht

Fehler.

verm öge nd,

Ausſehen,

Angeb
unter
Exp. d.

4 hölzerne

Ardie
ccm ſehlerfrei,
verkauft
Rickenstorff.

Rittergut Schkopau
bei Merſeburg.

0)0
c

Witwer, 42 Jahre.
ſucht anſtänd. Frau
im Alter von 35 bié
10 J., am liebſten v.
Lande,
zwecks

kennen julern.
ſpe aterer

x Genieſen auch Sie
J die Vorteile der
Salamanderschuhe

J F

Größte Auswahl der herrlich schönen neuen

Frühjahrsmodelle
für Damen ung ierren in bester Qualitätsarbeit

Mk. 18,50 15.50 12,50

Ehrentraut, Kreishaus
Führendes Qualitäts Schuhgeschäft

Reſseberatungen
Auskünfte und
Sonderprospekte

von
Kurverwaltungen und Pensionen

erhalten Sie in unserer
Geschäfts stelle
Gotthardstr. 38 Telefon 2101 02

„Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)]

m roGmmnnerrsenA T
Sie hier erscheinenden Klieinanzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentiichit.

delle, mit regulerbarem Kleinhörer
billige Preise. erleichterte Zahhungs

Unverbindliche Vorführung am

Aen 30.von 9- 6 Unr im Hotes We thngei in Hoaile undfkreitag. gen ſ. 5. von 2-5 Vnr im Hotel GoldeneSonne in Merseburg.
Heautsehe Otonphone Comp. G. m. d. H.
Frankfurt a. Main West, Königstr. 71, gegr. 1910

Hörapparate, neue
unauitällig im Tragen,

bedingungen

r

Heirai

Kundfunkprogramm
Leipzig

Donnerstag, 30. April.
esden 319), Wellenlänge
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter und Verkehr.
Bekanntgabe Tagesprogramm.
Werbenachrichten.
Wetter- und Waſſer.
Ruſſiſche Komppniſten.
Nauener Zeitzeichen.
Wetter. Preſſe und Börſe.

Unterhaltungskonzert
Erwerbsloſenfunk.
Geſchichtenſtunde für die Jugend
Zwiſchen Bude und Karuſſel.

Leipzig (Dr 259 Mtr.10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,10 Uhr:
11,00 Uhr:
12,00 Uhr:
12,05 Uhr
12,55 Uhr:
13,00 Uhr:

Anſchl.:
14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,00 Uhr:

Auch mit Kind ange- J 15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
nehm. Wirtſchaft R 16,00 Uhr: Ultrarote Strahlen und ihne An-

n wendungsgebiete.r d. Je an die 16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
Be 17,330 Uhr: Wetter und Zeit.17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.Witwe 18,00 Uhr: Natürliches und geſundheits

50 alt, nicht un-
ſehr

lich u.
ſucht paſſenden

Lebensgefährten.
mit Bild erb.

T 2809 an die
Ztg.

2 ſtarke,

Kaſtenkarren
abzugeben. Geier,

Ammendorf,
Regensburger Str. 24

Off.
unter

Zts. 8Ehepaar

kleines Mädchen

Fuchswallache
weg. Aufgabe der

Wirtſchaft ſof. zu
verkaufen. S
Rud. Bornfſchein,
Eckolſtädt Nr. 3,

ApoldaLand.

bei einmaliger Ab-
findungsſumme als
eigen anzunehmen. S
Off. unt. R 43734 an
die Exp. d. Zig.

Zwei ſehr gute,
mittelſchwere

emg d.

Junger Mann
25 J., willig undfleiß., ſucht Arbeit.
Kann alle Landarb.
Zuſchriften an sWurzel, Charlotten-
burg, Kaiſer-Friedr.

Straße 91, bei
Bungert.

Rind and
Schweineſchlächt.

i. Deſſau, ate Lage.
veränderungshalb. z.
oerpachten. Off. unt
R 43744 an die Er
d. Ztg. erb.

Zahlungsfäh. Pächt.
ſucht größeren
Obſtaorten

oder Plantage zu
vachten. Off. unter
B. Z. 4493 an die

S.

jugendl.
bäus-

wirtſchaftlich,

d

gemäßes Schreiben.
18,15 Uhr: Steuerrundfunk.
18,30 Uhr: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Schrammelmuſik.
19,30 Uhr: 40 Jahre Kulturbewegung der

Arbeiterſchaft.

beſchl ageng,

20,00 Uhr: „Der Barbier von Sevilla“.
22,00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donuerstag, 30. April.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkaymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Wetter.
12,05 Uhr: Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Kinderſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Hausmuſik.
18,00 Uhr: Die kulturelle Bedeutung Sie-

benbürgens.
18,30 Uhr: Zauberei, Magie und Heilkunde.
18,55 Uhr: Wetter.
19,00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Stunde des Landwirts.
20,00 Uhr: „Manon Lescanut“. Lyriſches

Drama.
22,15 Uhr: Nachrichten.

Anſchl.: Tanzmuſik.

3 3
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